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Politiſche Wochenſchan

Merſeburg, 27. März.
Solange wir die innenpolitiſchen Verhältniſſe nicht in Ordnung

haben, iſt eigentlich kein Anlaß, über die Genfer Komödie zu ſpotten.
Wir haben in den letzten Tagen im Preußiſchen Landtag die ſeltſamſten

Dinge erlebt und durchaus keinen Anlaß, über die Verworrenheit bei
anderen ironiſche Gloſſen zu machen, wenn im eigenen Parlament
ſolche Unklarheiten aufkommen.

Die Oppoſition im Preußiſchen Landtag beſteht bekanntlich aus
Angehörigen der feindlichſten Lager. Wenn es gilt, eine Regierungs
vorlage zu ſtürzen, ſo müſſen die Rechtsparteien mit den Kommuniſten
zuſammen gehen. Sie finden dabei keinerlei Böſes; ſie nutzen die
kommuniſtiſchen Stimmen, wo ſie ſich bieten. Nun iſt das ja
parlamentariſch zu begreifen. Nicht aber iſt es begreiflich, daß ſie
ſich auch umgekehrt von den Kommuniſten brauchen laſſen. So iſt es
am Donnerstag bei dem kommuniſtiſchen Mißtrauensvotum geſchehen.
Dieſer gegen die Regierung gewandte Antrag iſt von ſeiner ausführ
lichen Begründung untrennbar, in der u. a. auch ein ſcharfer Paſſus
gegen die Fürſtenabfindung zu leſen iſt. Außerdem ſteht darin ge
ſchrieben ein ſcharfes Urteil über die Völkerbundspolitik. Weil dieſe
von der Regierung in Preußen geſtützt werde, ſolle man ihr das Ver
trauen entziehen. Letzthin geht das Mißtrauensvotum alſo gegen die
Reichspolitik. Daß die Deutſchnationalen dagegen kämpfen, iſt be
kannt. Die kommuniſtiſchen und deutſchnationalen Stimmen konnten
ſich alſo auf dieſen Punkt vereinigen. Nicht aber durften auch
volksparteiliche Stimmen gegen die Völkerbundspolitik des Reiches
abgegeben werden. Denn nicht nur in Genf, auch in Locarno und auch
vorher in London beim Dawes- Abkommen iſt der Führer der
Deutſchen Volkspartei, iſt Dr. Streſemann der verantwortliche Mann
geweſen, und hat ſich den Namen eines wirklichen deutſchen Staats
mannes und außenpolitiſchen Führers verdient. Ganz unbegreiflich
iſt es, daß man dieſem im Brennpunkt des Kampfes ſtehenden Manne
aus den eigenen Reihen ſo in den Rücken fällt, wie es von einem Teil
der volksparteilichen Landtagsfraktion leider geſchehen iſt. Der
Liberalismus beruht auf dem Gedanken der freien Entfaltung der
Perſönlichkeit, und Perſönlichkeiten, die führen ſollen, müſſen
ſich auf ihre Gefolgſchaft verlaſſen können. Sonſt kommen wir zu
jener unperſönlichen Auffa

müſſen.

Am Freitag ſchon zeigte ſich, wie leicht die Kommuniſten mit ihrer
Aburteilung der deutſchen Außenpolitik, welcher der Kern ihres Miß
trauensantrags war, hätten durchdringen können. Einige Abgeordnete
der Regierungsparteien verließen den Preußiſchen Landtag in fahr
läſſiger Weiſe ſo früh, daß bei der ſchwachen Mehrheit der Regierungs
parteien plötzlich die Oppoſition die Mehrheit bekam und die Haus
zinsſteuer umwarf. Die ſofortige Antwort kam aus der Kommuniſten
ecke: Der Antrag auf Auflöſung des Landtags. Dahin wird es nicht
kommen, und jener Beſchluß wird zu korrigieren ſein, wenn auch nur
fchwer; denn nach der Verfaſſung kann eine Vorlage nicht in derſelben
Seſſion wieder eingebracht werden, wenn ſie einmal in dritter Leſung
gefallen iſt. Man denkt an die Schließung der Sitzungsperiode.
Jedenfalls zeigt der Vorgang, wie die Oppoſition eingeſtellt iſt. Mit
jener Steuer fällt ein Hauptpoſten des Etats, der zu ganz unumgäng-
lichen Ausgaben verwandt werden muß. Kein Opponent kann ſagen,
auf welchem anderen Wege die 900 Millionen dieſes Poſtens aufkommen
ſollten. Aber man ſcheut ſich nicht, ſie zu ſtreichen, nur um die
Oppoſition durchzuſetzen. Nun ſteht ja jeder Einſichtiger dieſer Haus
zinsſteuer ſelbſt unſympathiſch gegenüber, zudem ein viel zu kleiner
Betrag von dem Aufkommen aus ihr dem eigentlichen Wohnungsbau
zufließt. Auf der anderen Seite aber muß die Lücke im Etat zu
gemacht werden, und es iſt ſicher, daß die jetzigen Oppoſitionsparteien
im Falle der Regierungsübernahme ſelber in dieſen ſehr ſauren und
ſehr harten Apfel beißen müßten. Trotzdem jener Beſchluß. Es iſt
alſo nicht zuviel geſagt, wenn man von innenpolitiſcher Verwirrung
ſpricht, die uns das Recht nimmt, Unklarheiten außer unſerem
Hauſe zu geißeln.

Dabei hat gerade geſtern die Rechtsoppoſition im Reiche beim
Steuerkompromiß der Regierungsvorlage im ganzen zugeſtimmt und
damit die Mehrheit für das modifizierte Reinholdſche Steuer
ſenkungsprogramm geſichert. Freilich Steuerſenkungen ſind immer
populär!

Die Woche hat auch das Reſultat des Volksbegehrens
gebracht. Zwölfeinhalb Millionen Stimmen bei öffentlichem
Verfahren iſt weit mehr, als zu erwarten war. Die Konſequenz für
die Reichstagsparteien, ſoweit ſie nicht für das Volksbegehren ein
treten, kann nur die Verabſchiedung des Abfindungskompromiſſes
ſein. Denn jene Volksbewegung würde erheblich wachſen, wenn das
Abfindungskompromiß fiele. Die Ablehner des Kompromiſſes würden
alſo gegebenenfalls ungewollt die entſchädigungsloſe Enteignung her
beiführen helfen. Der Bericht über Genf, der Kampf um die Billi
gungsformel und die Steuerkriſe haben uns ſo ſtark beſchäftigt, daß
dieſe Frage in den Hintergrund trat. Sie verliert darum nichts
an Gewicht. Jn den Kreiſen der Regierungsparteien wird ſchon
erwogen, im Falle der Ablehnung des Abfindungsgeſetzes im Reichs
tag von dem Recht Gebrauch zu machen, das ein Drittel des Reichs
tages hat: Das Abfindungsgeſetz zum Volksentſcheid zu bringen. Jm
Falle der Wirkungsloſigkeit des erſten Volksentſcheids alſo und der
Ablehnung der Regierungsvorlage zur Abfindung im Reichstage wäre
mit einem zweiten Volksentſcheid zu rechnen. Es iſt zu hoffen,
daß dieſe Umſtändlichkeiten und Nachteile einer zu häufigen Volks
befragung vermieden werden können. Etwaige Landtagsneuwahlen
ſind angeſichts dieſer Lage natürlich ſehr unerwünſcht.

Die außen politiſchen Debatten der anderen Völker ſind
immer noch erfüllt von dem Völkerbundsproblem. Chamberlain hat
einen ſehr matten Sieg im Unterhaus erhalten und Briands Stellung
iſt ſo zweifelhaft, wie es bei der chroniſchen Finanzkriſe Frankreichs
nur ſein kann. Die franzöſiſche Währung iſt kränker, als man in
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Sonnabend, den 27. März 1926

Ablehnung der Hanszinsſtener im Land
Berlin, 27. März. Jn der Freitagſitzung des Preußiſchen

Landtages gedachte vor Eintritt in die Tagesordnung Präſident
Bartels, während ſich die Abgeordneten zum Zeichen ihrer Teil
nahme von den Plätzen erhoben hatten, des Grubenunglücks im weſt
fäliſchen Bergbau, bei dem ſechs Bergleute ihr Leben laſſen mußten
e m als 30 verletzt worden ſind. Dann wurde die dritte Be
ratung der

Gebäude-Entſchuldungsſteuer (Hauszinsſteuer)
fortgeſetzt.

Finanzminiſter Dr. Höpker-Aſchoff erklärte, eine Befreiung der
Fiſchereibetriebe von der Hauszinsſteuer könne nicht durchweg, ſondern
nur in beſonderen Fällen auf Antrag vorgenommen werden. Die
Wohlfahrtsämter müßten den bedürftigen Mietern helfen. Deshalb
h der Standpunkt der Regierung dahin, aus dem Steueraufkommen

ieſen Amtern 8 Prozent zur Verfügung zu ſtellen. Der Steueraus-
ſchuß des Reichstages habe ſich auch mit der Frage beſchäftigt, durch
eine Anderung des Finanzausgleichs den Ländern mehr Mittel in
die Hand zu geben und ihnen zu ermöglichen, die Hauszinsſteuer zu
beſeitigen vder zu ſenken.

Abg. Hoff (Dem.) erklärt, ſeine Fraktion werde der Vorlage in
der Faſſung zuſtimmen, die ſie in der zweiten Leſung erhalten hat.

amit iſt die dritte Beratung der Hauszinsſteuer beendet; die
Ab ſtimmungen finden ſpäter ſtatt.

Das Haus ſetzt die Ausſprache zum Wohlfahrtshaushalt fort.
Abg. Bräucker (Soz.) weiſt den Vorwurf gegen die Krankenkaſſen
zurück, ſie vergeuden zuviel Geld für Verwalkungskoſten und Ver
waltungsgebäude. Abg. Frau Dr. Klausner (Dem.) bedauerte die
großen Abſtriche für die Volksgeſundheit. Man habe 600 000 Mark
ür einen engliſchen Zuchthengſt aufgewendet. Kinder ſeien doch
hließlich wertvoller als Pferde. Die Säuglingsſterblichkeit müſſe
nöch mehr bekämpft werden. Die Rednerin fordert Maßnahmen zur
Bekämpfung der Typhusepidemien und zum Schutze der Jugend. Auf
klärung ſei auch gegen einen übermäßigen Alkoholgenuß not
wendig. Damit iſt die Ausſprache zum erſten Abſchnitt beendet.

Nach kurzer Beſprechung des zweiten Abſchnittes „Allgemeine
Volkswohlfahrt“ wird die Beratung durch die

Abſtimmung zur Gebände-Entſchuldungsſteuer
unterbrochen. Beſchloſſen wird, die Steuer wieder Hauszinsſteuer
und nicht Gebäude-Entſchuldungsſteuer zu nennen

Die Schlußabſtimmung über den ganzen Geſetzentwurf findet
namentlich ſtatt; ſie ergibt die Ablehnung des Geſetzes mit 198 gegen
192 Stimmen. (Großer Tumult im ganzen Hauſe. Stürmiſche
Rufe rechts: Auflöſen!)

ieck Komm erklärt es als Pflicht der Regierung nach

das Haus ſetzt dann die Beratung des Etats fort. Abg.
Steinhoff (Dn. Vpt.) meinte, ein Volk, das ſich auf Einzelfürforge
verlaſſe, könne ſich in der Weltkonkurrenz nicht durchſetzen. (Zuruf
des Abg. Nuſchke (Dem.): Wenn Sie die Hauszinsſteuer ablehnen,
können Sie überhaupt keine Wohlfahrt treiben Abg. Frau Voigt

Vpt.) fordert daß neben der männlichen beſonders auch die weib
iche Jugend in die Fürſorge einbezogen werde. Eine Härte im Für

agiee ſei bei Behandlung der kleinen Rentner vorhanden, die

m e e n a etdieſem Ergebnis der Abſtimmung den Landtag aufzulsſen.

Nachdem am Donnerstag abend die Regierungsparteien in
Verhandlungen mit den Sozialdemokraten getreten waren, iſt das viel
umſtrittene Steuerkompromiß nach nicht unerheblicher Erweiterung
und Ergänzung abgeſchloſſen worden. Allſeitig wurde dabei zugegeben,
daß es in der letzten Behandlungsphaſe eine weitgehende Beſſerung
erfahren habe, und im beſonderen hat die Sozialdemokratie dieſe
Uberzeugung geäußert. Mit dem Zuſtandekommen des Kompromiſſes
war gleichzeitig auch die parlamentariſche Mehrheit für ſeine An
nahme im Plenum gegeben. Denn da es eine populäre Sache iſt, bei
dem Abbau und der Milderung der überſteigerten Schliebenſchen
Steuerpolitik mitzumachen, ſo hatte Dr. Hergt ſogar für die Deutſch
nationalen den dringenden Wunſch nach Beteiligung zum Ausdruck
ebracht, und es iſt auch aus anderen Gründen nicht anzunehmen, daß
ie Deutſchnationalen der Vorlage der Regierung irgendwelchen

Widerſtand entgegenſetzen werden.
Auch das ergänzke Kompromiß behält aus dem urſprünglichen

Kompromißentwurf die Senkung der Umſatzſteuer auf 0,75 v. H.
(anſtatt auf 0,6 v. H.) bei, es bleibt bei der Aufhebung der Luxus
ſteuer, der Hinausſchiebung der erhöhten Bierſteuer und der Neurege
lung der Fuſionsſteuer. Als Entſchädigung für die ſozialdemokratiſche

e hat die e die Beſeitigung der Salzſteuer unddie demnächſt vorzunehmende Ermäßigung der Zuckerſteuer zugeſagt.
Weiter wird auf den Wunſch nicht nur der Sozialdemokraten,
ſondern auch der Demokraten und des ne die Erwerbsloſen
unterſtützung um 13 Wochen verlängert, die ausgeſteuerten Erwerbs-
loſen ſollen nach gewiſſen, noch feſtzuſetzenden Beſtimmungen erneut
in die n r r eintreten, und ſchließlich legt das
Kompromiß feſt, daß die Miete vor dem I. April 1927 generell nicht
über 100 Prozent hinaus erhöht werden ſoll. Das entſpricht einer
n e Forderung. Vor allem aber iſt aus dem urſprüng
ichen Kompromiß natürlich die e der Weinſteuer über
nommen worden, obgleich ſich nachträglich die Stimmen mehren, die
unter An n zahlreicher Argumente dahin gehen, daß den Winzern
mit der Beſeitigung der Steuer allein ganz und gar nicht geholfen ſei.
Aber ſelbſt wenn man noch die neuen Abmachungen hinſichtlich der
Vermögens und Einkommenſteuer hinzunimmt, wird man bei rech
neriſcher Prüfung des Kompromiſſes den Eindruck nicht los, daß das
Geſamtergebnis dem gehablen Kraftagufwand kaum entſpricht. Die
wertvolleren Dinge, wie zum Beiſpiel die Freilaſſung des Eigenver
brauchs der Familienangehörigen in landwirtſchaftlichen Klein

Paris ſich eingeſtehen will. Der Lärm, mit dem jede der vielen Kriſen
begleitet wird, täuſcht die Pariſer Politiker über manches hinweg,
aber die Börſen nicht. Die Ratsſitzfrage ſelbſt iſt noch ungünſtiger
geworden durch die braſilianiſche Erklärung, auf dem bisherigen Zu
ſtand zu verharren. Das kann die Angelegenheit bis zum Jahresende
verſchleppen. Die Anſchlußfrage wird durch den Beſuch Rameks
in Berlin, der heute beim Reichspräſidenten gefeiert wird, neu betont;
leider nur im Sinne der Kundgebung und der Hoffnung. Daß es aber
geſchieht, iſt allen Deutſchen diesſeits und. jenſeits der Grenzpfähle ein
Herzensbedürfnis. Denn die großdeutſche Einheitsidee iſt und bleibt
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werden wird.
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tag
und des Zentrums. Der Widerſpruch dieſer Parteien wird mit un
geheurem Lärm von den Kommuniſten und Gelächter auf der Rechten
entgegengenommen.

Der Landtag vertagt ſich auf Sonnabend, 10 Uhr vormittags.

Der Landtag wird vorausſichtlich am heutigen Sonnabend bis
zum 20. April in die

Oſterferien
gehen. Nach Beendigung dieſer Sitzungspauſe wird dann auch das
endgültige Steuerkompromiß des Reichstages vorliegen, ſo daß dann
die Frage entſchieden werden kann, inwieweit das jetzt weiterlaufende
proviſoriſche Hauszinsſteuergeſetz mit dem Reichsfinanzausſchuß in
Einklang zu bringen iſt.

Die Sitzung des interfraktionellen Ausſchuſſes
des Landtages, an der auch die Mitglieder des Kabinetts teilnahmen
ging um 6.20 Uhr zu Ende. Eine Landtagsauflöſung, von der vielfach
die Rede war, kommt nicht in Frage. Die letzte Entſcheidung liegt
natürlich beim Kabinett. Es wurde darauf verwieſen, daß die unbe
friſtete Zwiſchenlöſung in der Frage der Hauszinsſteuer vorliegt und
daß eine eventuelle Verlängerung der in ihr feſtgelegten Beſtimmungen
über den 1. Juli hinaus möglich ſei. An dem Arbeitsplan des Land
tages wird nichts geändert. Der Landtag wird am Sonnabend bis
zum 20. April in die Oſterferien gehen. Die Regierungsparteien
werden ſich, wie die TelegraphenUnion hört, nach den Oſterferien
wenn auch das Steuerkompromiß des Reichstages endgültig vorliegt,
mit e Fragen beſchäftigen, die ſich aus dem Reichsfinanzausgleich
ergeben.

Die preußiſche Regierung bleibt
Eine amtliche Stellungnahme.

Berlin, 27. März (TU.) Von amtlicher preußiſcher Seite
wird nunmehr eine Mitteilung veröffentlicht, die als das Ergebnis
der Beratungen des preußiſchen Kabinetts anzuſprechen ſein dürfte,
und in der erklärt wird, daß die Ablehnung der Hauszinsſteuer im
Landtage nicht aus ſachlichen Gründen erfolgt ſei. Jede Regierung
müſſe eine entſprechende Vorlage ſchon zur Durchführung der reichs
geſetzlichen Beſtimmungen bringen. Die Ablehnung ſtelle die Ein
führung der Verbeſſerungen vorläufig in Frage. Sie ſei außerdem
nur durch eine Zufallsmehrheit herbeigeführt worden. Eine geſetzliche
Lücke entſtehe nicht, da ein Zwiſchengeſetz, deſſen Geltung nicht be
ſchränkt ſei, in der vorigen Woche vom Landtag verabſchiedet worden
ſei. Die Regierung werde einen Weg finden, um bis zum 1. Juli eine
den Reichsrechten entſprechende Löſung herbeizuführen. Bei dieſer
Lage, ſo ſchließt die Erklärung, würde die Regierung ihre Peht
gegenüber dem Lande verletzen, wenn ſie zurücktreten und eine Kriſe
erbeiführen wollte, umſomehr, als der Landtag noch geſtern der

Regierung das Vertrauen quittiert habe.

Eine Zentrumserklärung.
Berlin, 27. März. (TU.) Aus Kreiſen der Zenkrumspartet

des Preußiſchen Landtages wird zu der geſtrigen Abſtimmung u. g.
mitgeteilt: Es muß leider feſtgeſtellt werden, daß wenigſtens ſieben
Zentrumsabgeordnete ohne ausreichenden Grund zur Abſtimmung
überhaupt nicht erſchienen ſind, teils ſich vorzeitig entfernt haben.
Wenn vier von dieſen ſieben Abgeordneten an der Abſtimmung teil
genommen hätten, wäre die Annahme des Geſetzes geſichert geweſen.
Man hält in der Zentrumsfraktion das Verhalten dieſer Abgeordneten
als um ſo unentſchuldbarer, als durch ſie die Verantwortung für die
Vorkommniſſe nicht ohne Grund auf die Zentrumsfraktion gewälzt

betrieben, eine Beſtimmung, mit welcher man auf demokratiſches Ver
langen endlich wenigſtens zum Teil die ſteuerliche Ungerechtigkeit
mildern will, die in der ungerechtfertigt ſtärkeren Heranziehung des
Kleinbeſitzes gegenüber dem agrariſchen e liegt ſolche und
andere Dinge wären ſicherlich ohne kriſenhäfte Zuſpitzung und
drohende Kabinettskriſe im Ausſchuß ſelbſt zu erreichen geweſen. Aber
im übrigen ſind ja nun die Ergebniſſe zu einem verhältnismäßig
guten Ende e Merry das Kabinett Luther kann in der Steuerfrage
der notwendigen Mehrheit im Reichstage ſicher ſein.

Die heutige Landtagsſitzung
Berlin, 27. März. (Radio WTB.) Die heutige Sitzung des

Preußiſchen Landtages begann um 10 Uhr. Vor Eintritt in die
Tagesordnung wiederholt Abg. Pieck (Komm.), mit Heiterkeit vom
Hanſe empfangen, ſeinen Antrag, die Auflöſung des Landtages vor
zunehmen und die Neuwahlen auf den 8. Mai 1926 feſtzuſetzen. Da
die Sozialdemokraten gegen den komuniſtiſchen Antrag Widerſpruch
erheben, er gemäß den Beſtimmungen der Geſchäftsordnung ge
fallen. (Großer Lärm im ganzen Hauſe. Sozialdemokraten und
Kommuniſten ſchreien erregt aufeinander ein. Die Glocke des Präſi
denten kann nur mit Mühe die Ruhe einigermaßen wieder herſtellen.
Als die Kommuniſten ihre lärmenden Zurufe fortſetzen, ſchreien die
Sozialdemokraten ihnen zu: „Ruhe auf der Jdiotenbank!“) Anf
der Tagesordnung ſtehen dann zur Beratung kleine Vorlagen.

t

Ramek in Berlin
Berlin, 27. März. (Radio WTB.) Bundeskanzler Dr. Ramek

iſt heute vormittag 9 Uhr auf dem Anhalter Bahnhof eingetroffen.
Zum Empfang waren erſchienen der Reichsminiſter Dr. Streſemann,
in Vertretung des Reichskanzlers der Staatsſekretär von Kempner,
ferner der öſterreichiſche Geſandte Dr. Frank und der tſchechoſlowakiſche

Geſandte Dr. Krofta. Nach kurzen Begrüßungsworten begab ſich
Dr. Ramek nach der öſterreichiſchen Geſandtſchaft. Der Reichs
präſident gab ihm zu Ehren ein Frühſtück, an dem außer der Be
gleitung des Bundeskanzlers und der Umgebung des Reichspräſidenten
der apoſtoliſche Nuntius, der öſterreichiſche Geſandte, Reichstags
präſident Löbe, Reichskanzler Dr. Luther, Reichsminiſter des Aus
wärtigen Dr. Streſemann, Reichswirtſchaftsminiſter Dr. Curtius und
der Staatsſekretär des Auswärtigen Amtes, Dr. von Schubert, teil
nahmen.

t

Fehrenbachs Nachfolgerin
Freiburg, 27. März. (Radio WTB.) Frau Klara Philipp
in Karlsruhe wird an Stelle Fehrenbachs in den Reichstag eintreten.

Reichskanzler Dr. Luther begibt ſich Montag nach Freiburg, wo
er Montag anläßlich der Beiſetzung des ehemaligen Reichskanzlers
Fehrenbach am Grabe r wird.

Berlin, 27. März. (TU.) Die Reichstagsfraktion der
Deutſchnationalen Volkspartei beſchloß bei der Abſtimmung über die
Steuermilderungsvorlage, ſich der Abſtimmung zu enthalten.
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Konſtantin Fehrenbach
r iſt im Januar 74 Jahre alt r Er war als

ohn eines Volksſchullehrers im badiſchen Schwarzwald
eboren, beſuchte in Freiburg das Gymnaſium und vertauſchte auf
er Freiburger Univerſität das Studium der katholiſchen Theologie

mit dem der Rechtswiſſenſchaften. Jm Alter von 30 Jahren ließ
er en Freiburg als Rechtsanwalt nieder und wurde en
drei hre ſpäter als Landtagsabgeordneter des Zentrums in
badiſchen Landtag geſandt. 1907 iſt er zum Präſidenten der zweiten
Kammer des Landtages gewählt worden. Schon r 1908 war er
auch Reichstagsabgeordneter, gleichfalls eines badiſchen Wahlkreiſes.
Jm Dezember 1913 trat er im Reichstage mit einer viel bemerkten
Rede zur Zabern Affäre hervor und holte ſich den Beifall großer
Teile des Hauſes. Als er an Stelle des Zentrumsführers
Spahn orſitzender des Hauptausſchuſſes imReichstage wurde, ſtand er ſchon längſt in der vorderſten Linie
der Parlamentarier. Nach dem Tode des Reichstagsabg. Kaempf
wählte ihn der Reichstag im Kriege zum Präſidenten, am
8. Juni 1918. Fehrenbachs Bewährung auf dieſem Poſten ließ ihn
nach der Wahl der Nationalverſammlung zu Anfang des Jahres 1919
als den geeignetſten Präſidenten der verfaſſunggebenden erſten parla
mentariſchen Verſammlung der deutſchen Republik erſcheinen. Als
Präſident der Nationalverſammlung hat Fehrenbach ſich große Ver
dienſte um die neue Verfaſſung und die Siſarra der neuen Staats
cm erworben. Als im Jahre 1920 der erſte Reichstag der deutſchen

epublik gewählt war und die Weimarer Koalition eine Nieder
lage erlitten hatte, wurde ein bürgerliches Minderheitskabinett ge-
bildet, deſſen Führung dem Präſidenten der Nationalverſammlung
ufiel. Der Außenminiſter des Kabinetts Fehrenbach war der jetzige

eichsgerichtspräſident, Dr. Simons, und dieſes Kabinett hatte die
ſchweren Kriſen in der Kohlen. und Entwaffnungsfrage (Konferenz
von Spa) und der Reparationsfrage Konferenz von London) zu be
tehen. Als Fehrenbach vergeblich gegen die Londoner Beſchlüſſe in
er r e die Hilfe Amerikas angerufen hatte, trat er

Anfang Mai zurück, um ſeinem Fraktionsgenoſſen und perſönlichen
i dem gleichfalls aus Baden ſtammenden Dr. Joſef Wirth,

latz zu machen. Am Tage nach Fehrenbachs Rücktritt traf das
Londoner Ultimatum ein, das Wirth annahm, um ſeine Politik der
Reviſion durch Erfüllung“ beginnen zu können. Jn der Zeit zwiſchen
Mai 1921 und Dezember 1928 trat Fehrenbach politiſch wenig hervor.
Als aber der bisherige Fraktionsvorſitzende des Zentrums, Marx,
Kanzler wurde, wurde Fehrenbach zum Vorſitzenden der Reichstags
n des Zentrums ernannt. n dieſem Amte fiel Fehrenbach,
em von Haus aus linkgerichteten Politiker, die unangenehme Aufgabe
u, die Teilnahme der Fraktion an den ZHollgeſetzen des erſten
abinetts Luther zu verteidigen. Damals trennte ſich Dr. Wirth

von der Fraktion, und der Parteitag vom November 1925 war be
einflußt von den Gegenſätzen innerhalb des Zentrums. An Fehren
bach ſind dieſe Kämpfe nicht ſpurlos vorübergegangen. Sein freund
ſchaftliches Verhältnis er Dr. Wirth blieb aber trotz den politiſchen
Gegenſätzen aufrecht. Seine Todeskrankheit dauerte mehrere Wochen,
und ſchon vor einiger Zeit mußte man ſich auf die Todesnachricht
za machen. Mit Fehrenbach iſt ein wirkungsvoller Redner und
edeutender Parlamentarier geſtorben, der bald ſein 25 jähriges Jubi

läum als Reichstagsabgeordneter hätte feiern können.
t

Hindenburgs Beileidstelegramm.
Berlin, 27. März. (TU.) Der Reichspräſident hat anläßlich

des Ablebens des Reichskanzlers a. D. und Reichstagsabgeordneten
Fehrenbach der Zentrumsfraktion des Reichstages folgendes Tele
gramm zugehen laſſen: „Zu dem ſchweren Verluſt, der Sie durch den
Tod Jhres Vorſitzenden betroffen hat, ſpreche ich Jhnen mein herz
lichſtes Beileid aus. Jch werde dem trefflichen Manne, der, ſtets vom
beſten Willen beſeelt, dem deutſchen Volke an führender Stelle treu
gedient hat, ein ehrendes Andenken bewahren gez. von Hindenburg.

Hentſcher Reichstag.

Sitzung vom 26. MärzKommuniſten gegen Hindenburg. Trauerkundgebung für Fehrenbach.
In der Freitagſitzung des Reichstages kam es beim Etat des

Reichspräſidenten zu einem Zwiſchenfall. Während alle anderen
raktivnen darauf verzichtet hatten, zu dem Etat überhaupt zu

prechen, ſchickten die Kommuniſten Herrn Koenen vor, der eine
wüſte Hetzrede gegen den Reichspräſidenten hielt, die nur dadurch unter
brochen wurde, daß er auch außerdem noch gegen die Sozialdemokraten
olemiſierte. Der kommuniſtiſche Redner behauptete, in Leipzig hätten
ehntauſende von Arbeitsloſen gegen r demonſtriert. Reichs

innenminiſter Külz trat dem entgegen und erklärte die Behauptungendes Kommuniſten r unrichtig indenburg ſei ſowohl in Leipzig
als auch im Rheinlande freundlich aufgenommen worden. Der kom
muniſtiſche Abgeordnete erhielt dann noch einen Ordnungsruf, weil
er dazwiſchen ſchrie „Nieder mit Hindenburg!“, was rung Pfui
xufe im r Hauſe auslöſte. Der deutſchnationale Abgeordnete
Dr. n ipp erklärte, daß die Arbeiterſchaft in Leipzig ſich durchaus

einwandfrei verhalten habe. Der Etat des Reichspräſidenten würde
gegen die Stimmen der Kommuniſten angenommen. Bei der Beratung
es Etats der allgemeinen Finanzverwalkung wurde vom AbgeordnetenUlitzka en die Notwendigkeit iterſerichen, daß für die Ver

überall

Danziger

Wichkiges vom Tage
Jm Preußiſchen Landtag iſt ein demokratiſcher Antrag einge

angen, der die Staatsregierung erſucht, alsbald ein Geſetz vorzu
egen, durch das nach Artikel 187 Abſatz 5 der a
den kleineren Religionsgeſellſchaften, ſobald ſie durch ihre Verfaſſung
und die Zahl ihrer Mitglieder die Gewähr der Dauer bieten, die
rgtung von Körperſchaften des öffentlichen Rechts gegeben werden
ann.

S

Die Jahresverſammlung des Weltbundes zur Freundſchaftsarbeit
der Kirchen (Deutſche r findet vom 27. bis 29. April in
Frankfurt a. M. ſtatt. Hauptverhandlungsgegenſtände ſind im An
chluß an die drei Arbeitsgebiete des Stockholmer Kirchenkonzils diea r enſchheit, Chriſtentum und Friedensfrage,
ie Einigung der Kirchen. Unter den Rednern ſind bekannte T

des deutſchen und ausländiſchen Proteſtantismus: Prof. D. Dr. Titius,
Berlin, Prof. D. Förſter, S rur a. M., Präſident D.
v. Pechmann, München, Biſchof Dr. Nülſen, Zürich, Dr. Adolf Keller
mann, Zürich.

In der Garniſon Odeſſa verbreitet ſich mit gefährlicher Schnellig
keit die Grippe. Die ausländiſchen Schiffe bleiben vor dem Hafen
liegen. Die Beſatzung wird nicht an Land gelaſſen. Die ausländiſchen
g. en am Schwarzen Meer ſollen für Schiffe, die aus Odeſſa
ommen, geſchloſſen ſein. Die Lage iſt ſo ernſt, daß ſich der Geſund-
t eniheſar, Semaſchkow, mit einem Stab von Mitarbeitern dort
in begibt.

t

Der preußiſche Miniſterpräſident, Braun, wird ſich nach Lugano
begeben. Er wird, wie wir hören, erſt am 15. April nach Berlin
zurückkehren.

drängten in den abgetretenen Gebieten mehr getan werden wie Es
kam bei dieſem Etat zu einer Aufwertungsdebatte, da die Deutſch
nationalen eine Novelle zum Anleihe-Ablöſungsgeſetz beantragt hatten.
Sie hatten Anträge angenommen, die im vorigen Sommer von ihnen
ſelbſt abgelehnt wurden. Von allen Parteien von der Deutſchen
Volkspartei angefangen bis zu den Sozialdemokraten wurde dieſes
Verhalten gekennzeichnet und die deutſchnationalen Anträge drangen
infolgedeſſen nicht W Dabei kam es zu einem a er als
der deutſchnationale Abg. Behrens gegen die ſozialdemokratiſchen
Gewerkſchaften und Konſumvereine polemiſierte und von irgendeiner
Seite dann gerufen wurde: „Unverſchämter Meuchelmörder!“ Vize
präſident Bell konnte aber nicht feſtſtellen, von wem dieſer Zu
ruf gefallen war. Als er eine entſprechende Anfrage an das Haus
richtete, erklärte der ſozialdemokratiſche Abg. Dr. Löwenſtein, er
hätte einen ſolchen Zuruf nicht gemacht, wohl aber hätte er den
deutſchnationalen Abg. als „unverſchämten Geſellen“ bezeichnet. Nach
dem noch beſchloſſen worden war, die Schlüſſelungsgrundſätze für die
höheren Beamten nach der Regierungsvorlage wieder herzuſtellen,
wurde der Etat in zweiter Leſung verabſchiedet. Dann beſchloß man,
den bisherigen Zuſtand der Anrechnung der Warteſtands zeit
bei Beamten als penſionsfähige Dienſtzeit bis n 81. Juli d. J. zu
verlängern. Der Zentrums- Antrag auf beſchleunigte Hilfe für die
Verdrängten wurde ebenfalls engenommen. Jnzwiſchen war imReichstage bekannt geworden, daß Reichskanzler a. D. Fehren-
bach der letzte la des alten Reichstages und der Präſident
der Nationalverſammlung, um 3 Uhr verſchieden war. Der Reichs
tag flaggte deshalb halbmaſt. Außerdem wurde die Sitzung um eine
Stunde unterbrochen, um dem Alteſtenrat Gelegenheit zu geben, die
Dispoſitionen der weiteren Beratung mit Rückſicht auf die bevor
ſtehenden Trauerfejerlichkeiten für Fehrenbach feſtzuſetzen. Die
Zentrumsfraktion hielt ſofort eine Trauerſitzung ab, in der der ſtell
vertretende Abg. von Gusrard dem verſtorbenen Chef der Fraktion
einen Nachruf widmete. Die Plenarſitzung wurde nach 5 Uhr wieder
eröffnet und geſtaltete ſich ebenfalls zu einer Trauerſitzung, in der
Reichstagspräſident Loebe warme Worte des Gedenkens für den

eliebten Abg. Fehrenbach ſprach.

Aunßenpolitiſche

Rameks Berliner Reiſ
London, 27. März. Der öſterreichiſche Bundeskanzler Dr. Ramekerklärte in einer Unterredung mit dem Wiener Berichterſtatter des

„Mancheſter Guardian“, ſein Beſuch in Berlin, der eine formelle Er
widerung der Beſuche des ehemaligen deutſchen ReichskanzlersDr. Marx und Streſemann in Wien ſei, ſolle die engen und er
lichen Beziehungen zwiſchen den beiden deutſchen Staaten in Zentral
europa betonen. Er habe während der Tagung des Völkerbundes
Gelegenheit gehabt, herauszufinden, wie freundſchaftlich die Be

S wiſchen dem Deutſchen Reich und Hſterreich ſeien und ſeine
Berliner Reiſe werde dieſe Freundſchaft nur noch nachdrücklich be
ſiegeln. Natürlich werde man auch die notwendige Entwicklung der
Handelsbeziehungen mit dem Deutſchen Reich erörkern.

Der Nationalfeiertag in Danztg.
Danzig, 27. März. (TU.) Der Nationalfeiertag wird hier

feierlich begangen. Die ſtaatlichen und ſtädtiſchen Gebäude haben
Flaggenſchmuck angelegt zur Erinnerung der Grundſteinlegung der

den ſich in der letzten Zeit häufenden U

den Verhafteten nach Deutſchland auszuliefern.

26. März 1343 ſtattfand. Wie alljährlich, fand auch diesmal ein
Empfang der konſulariſchen Vertreter für das Gebiet der Freien Stadt
Danzig durch den Senatspräſidenten Sahm im Rathauſe ſtatt, zu dem
auch das Präſidium des Volkstages, der Stadtbürgerſchaft, der
Handelskammer, der Völkerbundskommiſſar van Hamel, der diploma
tiſche Vertreter der Republik Polen, der Präſident des Hafenaus
ſchuſſes uſw. erſchienen waren.

Begnadigung von zwei Memelputſchiſten.
Kowno, 26. März. (TU.) Die litauiſche Regierung hat die

beiden Deutſchen Ukſties und Stuhlert, die ſeinerzeit en Beteiligung
am ſog. Memelputſch zu einem Jahr vier Monaten Zuchthaus ver
urteilt worden waren, nach erung von zwei Drittel der Strafe
begnadigt und aus dem Zuchthaus entlaſſen.

Der Freunbſchaftsvertygg zwiſchen Rumänien und
Polen.

Bukareſt, 27. März. (TU.) Am Freitag wurde vom rumäni
ſchen Außenminiſter Ducag und dem polniſchen Botſchafter Wielo
wiejski der rumäniſch-polniſche Freundſchaftsvertrag unterzeichnet.

Die Zuſammenarbeit mit deutſchen Studenten in Belgien abgelehnt.
„Amſterdam, 27. März. (TU.) Wie der Korreſpondent des

„Nieuwe Rotterdamſche Courant“ aus Brüſſel berichtet, hielt die
Union nationale des etudiants eine Konferenz in Lüttich ab, auf der
die Frage des Zutritts deutſcher Studenten behandelt wurde. Mit
Rückſicht auf das flämiſche Problem und W die in einem Aufſatz
der e eitung „Der Student“ geforderte Rückgabe von
Eupen und Malmedy beſchloß die Verſammlung, auch weiterhin jede
Zuſammenarbeit mit den deutſchen Studenten abzulehnen.

Zur Verhaftung des angeblichen deutſchen Spions in Paris.
Paris, 26. März. (TU.) Der wegen angeblicher Spionage

n Groteguth hat nach einem Bericht des „Petit Pariſien“ vor
dem r n erklärt, daß er nach Unterzeichnung des
Friedens als Korreſpondent fer utſche mediziniſche r in
Paris tätig geweſen ſei und ſich n einem Ausweiſungsbefehl unter
falſchem Namen weiter in Paris aufgehalten habe, um ſeine günſtige
Stellung in Paris nicht aufgeben zu müſſen. Um der Überwachung
zu entgehen, habe er ſich die Geldſendungen unter verſchiedenen Namen
und durch drei e Poſtanſtalten zuſtellen laſſen. Es wird
behauptet, Groteguth ſei vor dem Kriege als Vertreter der Badiſchen
Anilinwerke in Frankreich tätig geweſen. Die Blätter halten die Be
hauptung zuſteh daß e im Dienſt der deutſchen Spionage
geſtanden habe und noch ſtehe Vom Gericht wird er beſchuldigt,
Scheckfälſchungen und Unterſchlagungen begangen zu haben.

Deutſchland

50-Millionen- Anleihe der Stadt Berlin.
Berlin, 26. März. (TU.) Der Berliner Magiſtrat hat der

Stadtverordnetenverſammlung folgenden Antrag zur Beſchlußfaſſung
unterbreitet: Die Verſammlung iſt mit der Aufnahme einer Jnhaber
anleihe in Höhe von 50 Millionen Reichsmark für Zwecke der
Kämmereiverwaltung zu einem Zinsſatz bis zu 8 Prozent und einer
Tilgung bis zu 254 Prozent zuzüglich der erſparten Zinſen einver
ſtanden und ermächtigt den Magiſtrat, die näheren Bedingungen der
Anleihe im Einvernehmen mit der Finanz- und Steuerdeputation feſt
zuſetzen.

Eine Große Anfrage zum Unglück auf Zeche Oberhauſen.
Berlin, 26. März. (TU.) Zum Unglück auf Zeche Oberhauſen

haben die Zentrumsabgeordneten Steger, Harſch und Rürup mit
Unterſtützung der Fraktion heute eine Große Anfrage im Preußiſchen
Landtag eingebracht, in der ſie folgende drei Fragen an das Staats
miniſterium richten: 1. Iſt die Urſache dieſes neueſten Grubenunglücks
reſtlos geklärt? 2. Sind die berapolizeilichen Vorſchriften ausreichend
beachtet worden 3. Was gedenkt das n n n zu tun, um

ällen bei der

annover überDie Ankeihe d rovinßz h netBerlin, 26. März. (Tu.) Wie der Amtliche rentiſche
Preſſedienſt auf Grund einer Mitteilung der preußiſchen Staatsbank
meldet, mußte die heute eröffnete Ken auf je 500 000 Reichs
mark achtprozentiger Anleihe der Provinz Hannover infolge ſtarker
überzeichnung alsbald nach der Eröffnung geſchloſſen werden.

Der angebliche Attentatsplan der Organiſation Conſul.
Zu den Angaben des in Mähriſch- Oſtrau verhafteten jungen

Deutſchen über einen angeblichen Attentatsplan gegen den Reichs
miniſter des Jnnern, nach einer anderen Verſion gegen den preußia
ſchen Miniſter des Jnnern Severing, erklärte der Leiter der Berliner
politiſchen Polizei dem „Lokalanzeiger“, daß die Deutſchen Polizei
behörden dem Geſtändnis des Feſtgenommenen vorläufig noch ziem
lich ſkeptiſch gegenüberſtehen, da weder in Breslau noch in Berlin
irgendwelche Anzeichen für ein geplantes Attentat bekannt ſind. Zur
Aufklärung der Sache ſoll jedoch die Tſchechoſlowakei erſucht werden,

Merſcheborcher Bahbele

S Oſdr-Garniggl. Obfr dr Reglame. Jeſangsvordräche in
Landaache. Wigingr-Heldendaadn. S Abbidur. De Werg

ausſchdellung un dr Dierſchudzverein.

Dr Friehling nahd mid Brauſn,
ä riſded ſich zr Dad

mußdn jedz de gleen Wärchls in dr Schule auſewändch lärn, weil doch
vorchdn Sonndach Friehlingsanfang war. S' war je zwar noch ä
häbbchn maigiehle, awr mr märgds drodzdem ſchone, Oſdern gemmd
mid Jewald rane. Un wärſch noch nich einſahg, na den hadds awr
Schdollwergs ihr Schaufenſdr bewieſn. Jch wolldes eerſchd jarnich
gloom, wie mir de gleen Ginndr uff dr Schdraße erzähldn, da ohm wer
ä richdchr Oſdrhaſe in ä Ladn. Jch dachde ſo in mein Jedanggn, das
werd woh bloß ä Blagahd ſin, wie bei Leberln, wo de Haſn änne janze
Gedde Gaggeier rausdonnerdn, wie ſo ä Maſchienjewehr. Nu weeß'ch
weennichſons voch, was ä Eierſchdab is, wode Herr Benzin von
Heimadgundnverein ejah drvon bablde, dazemah wiehe uns in der
Neimarchdsgerche rumfiehrde. Ooch bein gleen Buddch warn Oſdr-
haſn in Fenſdr, aus Schoggelade, awr wie ich nu nuffgomme an de
Abbdehge, da dengg' ich doch: „Nanu“, dengg' ich. Jch gugge ehmah,
ich gugge zweemah, was ſähn meine ſcheen Oochn Da hadde eich
doch dr Schmeegrgoofmich weeßgnebbchn ä läwändches Garniggl in ſei
Schaufenſdr jeſedzd un ohm driwwr ä Hoofn Bildrbiechr, ſo ze Oſdrn
for de gleen Gindr. Jch gahmb jerade drzu, wie ſe s8' Schaufenſdr

mah ausmiſdn dahdn, das Vieh hadde nähmich jenorwld, un nu mußde
dr Lehrjunge mid ä ſilwern Blechleffl de ſchderblichn Jwerreſde aus
reim. Den jungn Mann war das beinlich, denn ſowas is nadierlich
ä Jaudchum for de Gindr, die de aus Bejeiſderung balde de Schau
fenſdrScheiwe neinrammldn. Awr was willſon machn A war ähmd
ä Obfr dr Reglame.

Jch bin voch eens. Jch hawe mich daneilich mid bei Siechfried
Wachnern loodſn laſſn, wie der hier ä Gonzerd machde, in „Gaſino“.
Awr s' verlief janz ſcheene. De Biehne war jerammelde voll von Muſſe
gandn, un ohm hingn noch ä baar ſo bunde Babiergeddn von ledzdn
Masgnball. Wachnerchen mußde ſich ornlich durchwärchn, biſſe vor
gahmb an ſein Dagdidorbuld. Ais nähmich viel gleenr als ſei jrooßr
Vadr. Abbläuſe dorchdobdn 'n Saal, wie ä endlich vorneſchdand.
Heeflich vrbeichde Herr Wachner ſich un lächelde drbei. Ja, das
wär ich nie in mein Lähm vrjäſſn, un wennich ſo ald wäre wie mei
Freind Schmiedr-Moridz, derde jedz ſein achdzchſdn Jebordsdach je
feierd hadd un mr ſiehdſn jarnich an. Ja, alſo wie nu de Leide
jenuch uff Vorſchuß jegladdſchd hoddn, da fungs s Gonzerd an. Zä
eerſchd machdn ſe was von ſein Vadr. Das ganndch nähmich meerſch
dndeels, das ham mir uffn Grammefong. Ja, un Herr Wachner
ſchlug 'n Daggd drzu, ſo janz jemiedlich un eedebedeede, wies ähmd
for Meerſcheborch jeniechde. Un denn machdnſe ſeine eejne Muſiege

un da hielde vornewägg eerſchd noch ä Vordraach, weilſe ſonſd vrleichd
geenr vrſchdehd. Un de Leide ham denn voch janz ferchdrlich
jegladdſchd, als ebbſes alle vrſchdandn häddn. Nähm mir ſaß eenr,
der hadde 'n Gobb dief uff de Bruſd jebeichd, ſo ergriffn ware. Un
dadrbei ſchnarchde. Awr wie de Leide gladdſchdn, da fuhre aus ſeinr
Ergriffnheed hoch un gladdſchde voch mid. An andrn Daache ſchdand
denn ä Jedichd in dr Zeidung:

Als Siechfried war uff de Weld jegomm,
Da haddn ſei Vadr beiſeide jenomm.
Da ſaachde dr Vadr fer ſein Jungn:
„Bei mir hadds doch beſſr jeglungn!“

Alſo dr Dichdr, der is diräggd boshafd. Der duhd je jerade, als wie
daß das niſchd jewäſn weer un mir weern bloß alle wäjn den be
rihmdn Nam'n hinjerennd, un da hädde vch ä andrer 'n Gabellmeeſdr
machn genn. Das is nich hibbſch von den Manne, wo mir in Meerſche
borch doch ſo muſiegliehmd ſin un wemmr geene Muſiege ham, da ſing'
mr uns weenichſons ſälwr eens. Daneilich eerſchd in Landaache, da
ham de Gommeniſdn och Schdimmung machn wolln un de Jndrnadz
jonale jebleegd, daß dr Bräſſedend mid ſeinr Milchwaachnbimml jar
nich mehr dorchjegomm is un ſe wolln drum nu noch ä baar Radjo
Vrſchdärgr-Rehrn goofn un ä Laudſchbrechr, daß de Bimmel nachns
wie ſo ä baar Domgloggn dorchn Saal drehnd. Awr denn hamſe ſich
beſunn un ham widdr anjefangn, uff de Burſchohas ze ſchimbn, weilſe
brodugdive Arbeid leiſdn wolldn, wie jedz bein Velgrbund in Jenf.
Un dadrbei hamſe doch jargeen Grund, wo de Schdeiern nu eejah in
eenr Duhr ermäßjd wärn ſolln, un mid dr Luxusſchdeier hamſe ſchon
anjefangn. Da wärmr uns woh nu balde änne richdche Buddrbämme
leiſdn derfn, was doch bis jedz for uns voch noch Luxus war, un mir
fraßn „Schwan in Blauband“.

Awr ſo ä gleenes Häbbchn Gragehl muß ähmd immr mah ſin,
Glabbern jeheerd zun Handwerg. Drum machdnſe jedz bein Volgs
bejehrn voch alle Ahmde ä Umzuch mid Fahn un Blagahdn un Baugn
un Audohubn. S' guggde ſchon jargeenr mehr drnach hin. Un de
janz gleen Gindr brelldn uff dr Schdraße rum: „Nieda, nieda!!“ un
„Was ſoll Willälm machn? Schdembln jehn!“, als obſes ſchöne
vrſchdändn. Jodd, dumme Jungns jiwweds ähmd iwrall, obſe nun hier
ſin oder in Erfurd. Bloß in Erfurd heeßnſe „Wiggingr“. De
Wiggingr friehr, das warn alde Jerman, und die ham unerheerde
Heldndaadn jedahn. De jungn Jerman wolldn nu voch unerheerde
Heldndaadn duhn un da hamſe de Nachd uffn Judnfriedhof de janzn
Jrabſchdeenr umjeſchubbd. Die Doodn genn ſich doch nich wehrn, un
ſo gammr uff janz jefahrloſe Ard ſeine deidſche Jeſinnung beweiſn,
weil doch an deidſchn Weſn noch ämmah de Weld jeneſn ſoll, wennſe
ſich nich for ſo änne Färdeguhr heeflich bedanggd.

Awr iewlnähm gammrn ihrn heilchn deidſchn Zorn nich janz.
Wie ſich ooch de Judn iwrall vordrängln Da zvoochn vorchdn

Aujuſd de SchdudendnScharſchierdn in volln Wichs in de Berliner
Unneverſedäd, weil da de Reſuldade von zwee Breisarweedn vrgind't
wärn ſolldn. N' medezienſchn grichdn zwee Freileins, un n' filleſoofſchn
voch widdr ä Määchn, un von den Drein warn voch noch zweeä Judn.
Häldmrn das fr meechlich? Die Schdudendn zoochn nadierlich mid
ihrn Fahn janz embeerd widdr ab. Jo, mid Schimbn un Reednsardn
von dr brimärn Raſſe gemmd mer nich weidr. Da muß mer ſich
ſälwr uff de Hoſn ſedzn un lärn, wie die Freileins voch, odr wie jedz
de Abbdurichendn, eh' ſe ihr Exam jemachd ham. Nachher warn ſe
awr vrleichd ſchdolz un zoochn wie ä gleenr Feſdzuch dorch de Schdraßn.
Vornewägg de Gabelle, alle mid braun Sexdanrmidzn, un hindrher
brachdnſe denn de Abbdurichendn jeſchleef, mid Ruhm begläggerd un
Gränze um Hals.

Das jiwwed denn immr ä Bild zun Foddegrafiern, ferſch Muſeum.
Odr ſe genndns voch in Gorrädſch-Schaufenſdr mid ausſchdelln, bei die
Jdylle aus AldMeerſcheborch. Habbdrn die voch jeſähn, de alde Brau
ſchduwwe, wode jedz s Schdändehaus ſchdehd, un „dr Herſch“ an dr
gleen Riddrſchdraße, wie die noch janz gleene war, un de Jroßemuddr
von dr jedzchn Schulbrigge, wo de friehr noch änne Diere dran war,
dieſe 'n Ahmd zuſchließn dadn, un 'n aldn Gerchdorm, un s Huſarn
Gloſdr. Ei, du meine Jiede, da gammr awr doch ſaachn: „Mei liewes
Meerſcheborch, wie haſde dir vränderd.“ Awr da ſoll nu in Guhzunfd
ä Riechl vorjeſchoom wärn un drum machnſe dr Greisvrwaldung ſoviel
Schwierichgeedn, daß die nu ihr Greishaus nich hierher baud, un ziehd
liewr nach Leine. Dord frein ſe ſich ſchone druff, un wolln glei ä
Baubladz ſchenggn zum Ausſuchn

Da werds woh denn nachher balde losjehn in Selbſdhilfe-Bau
vrfahrn, denn jedz muß mr an lieweſdn alles ſälwr machn, wemmr ze
was gomm will. Mr ſahgs je widdr ohm in dr Ausſchdellung, dieſe
in Schloßjardn Salon uffjebaud hoddn. Alſo, was da alles war. Von
ſälwr jegläweden Oſdr-Zuggrdiedn un Hamblmännern for de Gindr
bis zu Nehgaſon un Daamhemdn, Blechdällern un Berrſchon un
Schliſſekhaldrn un noch andre Schdiggchn Meewl. Anne janze Aus
ſchdaddung war da jemachd, bloß gee Bedde hoddnſe nich un geen
Gleedrſchrangg. Un das is doch s wichdchſde. Mid ä Schliſſlhaldr un
ä Hamblmann gammr doch nich heiradn. Awr ſonſd, nee alſo
allebonnehr, die genn was. Obſe da nich voch änne Bangg zimmrn
genndn, wißdr, da in de SchloßhofAgge, wo de Huſarn dazemah immr
Gonzerd machdn, visavis jejniewr von Ganon, wie die friehr noch
da warn. Ei Jodd ja, da hawwich ſo manches liewe Mah mid
meinr Laura jeſäſſn Un wenn nu jedz auswärdche Leide ze
Beſuch gomm un guggn ſich 's Schloß an, biſſe ä Ziddern in de Beene
griechn, da genn ſe ſich nich ämmah ausruhn. Das is ä fiehlbarer
Mangel un ä effndliches Bederfnis, un in dr Zeidung ſchdand ſchon
ä dringendr Abhilfe-Andraach von DierſchudzVerein, andhrobvoloochſche

Abdeilung. Baul von dr Saole.
S

chnet.
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Nr. 78. Merſeburger gorreſpondent. Sonnabend den 27. März 1026 Seite 3.
Die Wiete in apri t eer e urg un mgegen Der „B. Z.“ zufolge iſt die Miete für April von 84 auf 94 Prozent Schließlich ſche man die Nahrungs und Genußmittel gegen die

27. März.

Palmſonntag
Wenn das Wetter ſo bleibt, wie es in den letzten Tagen uns be

ſchieden war, ſo wird der morgige Sonntag, der Palmſonntag, ſo
recht dazu geeignet ſein, alle Menſchenkinder hinaus ins frühlings
friſche Land zu locken, um mit dem Abſchied des März den nunmehr
erfolgten Einzug der neuen Jahreszeit zu feiern. Palmſonntag! Nach
altem Brauch finden an dieſem Tage in den ländlichen Gemeinden
und auch in einzelnen Städten die Konfirmationen ſtatt. So werden
morgen die Dörfer widerhallen vom Feſtklang der Kirchenglocken.
Die Jungen und Mädchen, die nun die Schulzeit hinter ſich haben,
werden im Feſtkleid den Weg zur Kirche gehen und damit den Schritt

ins Leben wagen.
Jm Volksbrauch kommt dem Palmſonntag beſondere Bedeutung

zu. Regnet es an dieſem Tage, ſo iſt es mit dem Wachstum der
jungen Gänſe übel beſtellt; ſchneit es gar, dann fault das Getreide.

Jn der Altmark pflegt man die Glocken zu läuten, und iſt der
Meinung, daß, ſoweit ihr Schall dringt, das Land im kommenden
Sommer vor Unwetter bewahrt bleibt. Jn ſüdlichen Gegenden
ſpricht der Prieſter am Palmſonntag ſeinen Segen über Palm
zweige, und in den nördlichen Ländern treten Kätzchen der Salweide,
des Hafelſtrauches, oder wohl auch Tannen, Wacholder und Buchs
baumzweige an die Stelle der Palmwedel. Die geweihten Aſte gelten
als ſegenſpendend und bewahren Häuſer und Ställe und ihre Jn
ſaſſen vor den Gefahren der Witterung und Krankheiten.

Die Erwerbsloſenziffer in Merſeburg
iſt gegenüber dem Stande vom vorigen Sonnabend wieder geſtiegen.
Vahrend die Zahl der Vollerwexbsloſen von 486 auf 519 geſtiegen iſt,

nahm die der Zuſchlagsempfänger um 20 Perſonen zu.
ergibt ſich demnach folgendes Bild:

Am 27. März 1926 Am 20. März 1926
466 Männer 440 Männer53 Frauen 46 Frauen519 Perſonen 486 Perſonen662 uſchlagsempfänger uſchlagsempfänger
1181 Perſonen 1127 Perſonen200 Notſtandsarbeiter 200 Notſtandsarbeiter

1381 1327Die ſtille Woche nimmt am Palmſonntag ihren Anfang und
dauert bis zum ſtillen Sonnabend am Tage vor Oſtern. Die ganze
Woche trägt ernſten Charakter, weil die Paſſionszeit jetzt ihren Höhe
punkt erreicht hat, namentlich im Hinblick auf Karfreitag, jenen Tag,
an dem die chriſtliche Welt an den Kreuzestod ihres Heilandes und
Meiſters denkt. Eine beſondere Rolle ſpielt auch der Gründonners
tag, der dem Gedächtnis an das letzte Mahl Jeſu gewidmet iſt. Aus
dieſem Grunde finden noch heute oft die erſten Abendmahlsfeiern der
Neukonfirmierten am Gründonnerstag ſtatt, ſofern das nicht ſchon
unmittelbar im Anſchluß an den Einſegnungsgottesdienſt oder am
Tage darauf geſchehen iſt. Der ernſte Charakter der ſtillen Woche
wird auch vom Staate anerkannt. Es iſt in dieſem Jahre beſonders
verfügt worden, daß der Karfreitag von Vergnügungen und über
haupt irgendwelchen Aufführungen frei bleiben ſoll, wenn nicht ganz

beſtimmte Ausnahmen vorliegen. Es iſt gut, daß in unſerer Zeit
wenigſtens einige Tage des Jahres Anlaß e zu ſtiller Einkehr

z Wir mo Menſ rau Tund hen bise re et
9

t e ich

als Eilbrief erkannt werden. Deshalb ſollen ſie ab 1. April
außer durch den genannten Vermerk durch ein liegendes Kreuz über
die ganze Aufſchrift a gekennzeichnet werden. Es ſoll auch die
Abſicht beſtehen, in den Schalterräumen der großen Poſtämter be
ſondere Briefkäſten für Eilbriefſendungen anzubringen.

Reichswohnungszählung erſt im Herbſt! Die vom Statiſtiſchen
Reichsamt urſprünglich für April dieſes Jahres in Ausſicht e
nommene Reichswohnungszählung wird erſt im September dieſes
Jahres oder im Frühjahr nächſten Jahres durchgeführt werden.

Entſcheidung des Kammergerichts in Aufwertungsfragen.
Der n r des Goldmarkbetrages als der Grundlage der

ei der Hypothek grundſätlich deren eigener Erwerbs-
tag, nicht der Erwerbskaäg der Forderung zugrunde zu legen. Beide
Erwerbstage ſind an der Hand der t jeden der beiden Anſprüche

es zu ermitteln (Beſchluß des

Aufwertung iſt

geltenden Sätze des bürgerlichen Re
erſten Zivilſenats vom März 1926, 1. T. 120/26).

Die Regulierung des Kliabettes an der neuen Schulbrücke hat
zu mancherlei Gerüchten Anlaß gegeben. Der Brückenneubau hatte
die Verlegung des Kliabettes notwendig gemacht. Nun ſoll die da
mals nur proviſoriſch vorgenommene Verlegung wieder in ordnungs
mäßigen Zuſtand gebracht werden. Das Bett wird zu einem kleinen
Zierte ich erweitert An einen Goldfiſchteiſch oder an die
Schaffung eines Sringbrunnens iſt alſo, wie vielfach ange
nommen wird, nicht gedacht.

Einbruch. Jn der Nacht zum Sonnabend drangen Diebe in
die Michelbrikettverkaufsſtelle am Nulandtplatz und er
brachen den Schreibtiſch. Da ſie Geld nicht fanden, durchwühlten ſie
den Tiſch, ohne etwas mitzunehmen. Jn der Gotthardtſtraße
wurde heute vormittag einer Frau eine Geldtaſche mit 100 M. entriſſen.

Der Täter iſt unerkannt entkommen.
Beim Spiel verletzt. Heute vormittag quetſchte ſich ein kleiner

Junge an der Haustür in der Ritterſtraße einen Finger. Durch ſein
heftiges Schreien wurden viele Paſſanten herangelockt. Der Fall zeigt,
wie gefährlich das Spiel an der Haustür iſt.

Beſichtigung des neuen ſtädtiſchen Schlachthofes. Der neue
ſtädtiſche Schlachthof an der Weißenfelſer Straße iſt am Sonntag,
dem 283. März 1926, in der Zeit von 9-12 Uhr vormittags und

Uhr nachmittags noch der Einwohnerſchaft zur re frei
hrung.

Die Merſeburger Vanken mit Reichsbanknebenſtellen bleiben
ſchloſſen. (Siehe Anzeige in heutiger Nummer.)

Brockenſammlung, Karlſtraße Nr. 4. Die Brockenſammlung

gegeben. Die Beſichtigungen erfolgen unter ſachkundiger Fü

am Oſterſonnabend ge

iſt auf vorläufig 14 Tage geſchloſſen.
Vom Wochenmarkt. Die heutigen Durchſchnittspreiſe waren folgende

Butter 1,10 1,20 M., Eier Stück 1228-18 Pf. (im a el t
Rot

kohl 18—20 Pf. Weißkohl 15-18 Pf. Wirſingkohl 15-—20 Pf., Braunkohl
15 Pf., Blumenkohl von 25 Pf. an, wiebeln 15—20 Pf., Mohrrüben 15 bis
20 Pf., Kohlrüben 12 15 Pf., Spinat 15-20 Pf. Junges Gemüſe: Salat
20— 30 Pf., Rhabarber 35--50 Pf. Schnittlauch 5--10 Pf., Radieschen
Hündchen 20 Pf., grüne Gurken Stück 120 1,50 M. An Geflügel bietet
der Markt um jetzige Zeit nur wenig. Es koſteten Suppenhühner Pfd. 1 M.
Tauben Paar 1/60—2,25 M. Seeſiſch 80—50 Pf. grüne Heringe 15 Pf.
Bücklinge 60 Pf. In den Fleiſchpreiſen konnten wir keine größeren Ver
änderungen gegenüber e letzten feſtſtellen. Kartoffeln

0 h n r war t Anebot ziemlich ſtark, auch war der Geſchäftsgan ierin verhältnismäßig gut.de reren en auf das Fehlen der Preisſchilder hin
gewieſen. Zum Teil ſind unſere Händler dieſem Wunſche des Publikums
nachgekommen, bei vielen aber vermißt man noch immer dieſe e e

adurch

Obſt und Gemüſe: Apfel Pfd. 10-50 Pf. Apfelſinen 2 P

Ztr. 8,30-8,70 M., Malta artoffeln Pfd. 18 Pf.

richtung. Hoffentlich folgen dieſe Säumigen bald nach; wird doch
manches unndtige Fragen der Hausfrauen vermieden.

Die Ausſtellung von Lehrmitteln und Lehrlingsarbeiten in
der Berufsſchule am Wind berg die von dem Lehrerkollegium der
Berufsſchule und dem Jnnungsausſchuß der Stadt Merſeburg ver
anſtaltet wird, wird am Sbuntag vormittag eröffnet. (Näheres
ſiehe Anzeige.)
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e e
Streng inHerde“.

ſtrümentalmuſik geleiſtet wird.
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Elternabend des Lyzeums
Freitag abend fand ein Elternabend unſeres Städtiſchen

Lyzeums ſtatt, zu dem Eltern und Schüler
l erſchienen waren. Nachdem Geſangslehrer Hinckelthein

die Fuge in D- Moll von J. S. Bach auf der Orgel zu Gehoör gebracht hatte
richtete Studiendirektor Seele einige Worte an die Zuhörer. Er wies
darauf hin, daß es der 6. Elternabend ſei, den das Lyzeum jn der Art,
wie es der gegenwärtige ſei, veranſtalte. Während früher große Meiſter

Schubert, Mendelsſohn u. a.,
im Mittelpunkt geſtanden hätten, ſo ſölle es heute eine Zuſammenſtellung
von Stoffen ſein, die in der vergangenen Schulzeit im Unterricht ihren
Platz fanden. Eine Art von „Bildungsabend“ für unſere Schülerin ſolle
der Elternabend ſein. Sie ſollen erkennen, wie die Muſik auch alter Zeiten
ein weſentlicher Beſtandteil unſeres Bildungsgutes ſei.

dazu mit ſchönen alten Volks
yzeums befaßt. Dieſe Männer

Aber neben Bach und Händel
ſſen. Jhre Sphären

ſowie Freunde der Anſtalt

wurden Träger der heutigen geiſtlichen Muſik.
ſind die Werke eines Paleſtrina und Lotti nicht zu verge
klänge gleichen dem Wunderbau gotiſcher Dome. Der zweite Teil des
Abends wolle ſich der weltlichen Muſik zuwenden und neben Volksliedern

Das Programm war in der Tat reichhaltig und mannigfaltig. Aus
den Werken geiſtlicher Art nennen wir Chöre mit Klavier
begleitung von Bach und Händel, z. B. das friſche und jub
Jchorah will ich ſingen“ und das innige, vertrauende

Jn eigener Sache
Der Merſeburger Korreſpondent

„am Pranger“
Unter dieſer überſchrift beſchäftigt ſich der „Klaſſenkampf“ in

Nr. 72 vom 26. März 1926 mit einer Angelegenheit aus dem Be
triebe unſeres Verlagsunternehmens. Der Artikel ſtrotzt von Un
richtigkeiten und Lügen und gibt die an ſich bedauerliche Angelegen
heit in einer Einſeitigkeit wieder, die eben nur eine kommuniſtiſche
Zeitung fertig bringt. Wir verzichten darauf, den Sachverhalt an
dieſer Stelle klarzuſtellen. Auch erwarten wir auf Grund der bis
herigen Erfahrungen vom „Klaſſenkampf“ nicht ſoviel Gerechtigkeits
gefühl, die Unrichtigkeiten und Lügen zu widerrufen. Wir haben daher
die Beleidigungsklage eingereicht.
einwandfrei feſtſtellen, wer an den Pranger zu ſtellen iſt.

Verlag des „Merſeburger Korreſpondent“.
Franz Rößner.

oder Jnſtrumental-
elnde „Dir, dir,
Er weidet ſeine

Das Gericht wird dann

bau waren die Chöre
anguores nostros“ von Lotti.
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ichtiges in der Jn

der Form und ſchwierig im Au
O vbone Jesu“ von Paleſtrina und „Vere
Werke für Klavier von Bach und Violinchor mit
zeigten, wie von Schülerinnen des Lyzeums auch Ti

Der zweite Teil des Elternabends brachte auß
und Chören eine Anzahl altdeutſcher Volkslieder.
aufgebaut; jede Stimme iſt in ihrer Art ſelbſtändig und wird Träger eines
eigenen Gedankens. Das ſtellt an die muſikaliſche Durchbildung der
Sangerinnen hohe Anforderungen und verlangt gutes Vertrautſein mit denFeine der Muſik. Es iſt erfreulich, daß die Beſtrebungen eines Fritz

e Rein, Waldemar von e u. a.

s ms e De

er Jnſtrumentalmuſik
Polyphoniſch ſind ſie

im Muſikunterricht
es Abends ſowie Htr Kripyner, Reinhold Thormanvten ſener r old Thorr r

e e esiſt nunme
rer Hünkelthe in aus dem Ko

und ſomit ſeine wertyollen geſanglichen und muſikaliſ
Anſtalt verloren e Es ſoll, ſo verlangt die Behörde ei

ßheit geworden,
eglum des Lyzeums

chen Kenntniſſe
ne akademiſch

t angeſtellt werden. Trotz redlicher Bemühungen von
verſchiedenen einflußreichen Stellen iſt es nicht gelungen, die maßgebenden

örden dafür zu gewinnen, daß der bisherige Muſik
verbleibt. So bedauerlich das iſt, ſo muß doch mit dieſer Tatſache gerechnet
werden. Hoffentlich waltet derſelbe Geiſt, den Geſanglehrer Hinkelthein
gepflegt hat, auch weiterhin im Muſikunterricht unſeres Lyzeums!

Pädagogiſchphilvſophiſche
Arbeitsgemeinſchaft

In der pädagogiſchen philoſophiſchen Arbeitsgemeinſchaft des
Studienrats Hemprich wurde a
derr in der Beſprechung der Briefe
ie äſthetiſche Erziehung des Menſchen.

Jn der moraliſchen Schätzung fällt der Unterſ
reinen und empiriſchen Menſchen n e

Bedi

lehrer an der Anſtalt

m letzten Mittwoch fort
Schillers überf

chied zwiſchen dem
Vernunft iſt be

f Die Vernunftfordert Einheit, die Natur aber Mannigfaltigkeit, und von beiden
Geſetzgebungen wird der Menſch in Anſpruch genommen.
der erſteren iſt dem Menſchen durch ein unbeſtechliches Bewußtſein,
das Geſetz der anderen durch ein Unvertilgbares Gefühl eingeprägt.

wenn der ſittliche Charakter
nur mit Aufopferung des natürlichen ſich behaupten kann; und eine
Staatsverfaſſung wird noch ſehr unvollendet ſein
Aufhebung der Mannigfaltigkeit Einheit zu bew ſ
Der Staat ſoll, indem er das unſichtbare Reich der Sitten aus
breitet, das Reich der Erſcheinung nicht entwölken.

Der menſchliche Künſtler, der eine Hand an die geſtaltloſe
d legt, um ihr die Form ſeiner Zwecke zu geben, trägt kein Be

vr Gewalt anzutun, denn die Natur,

dient für ſich ſelbſt keine Achtung, Ganz anders ver
dem Pernerge en und politiſchen Künſtler,

aterial und zu ſeiner Aufga
anderen Achtung als diejenige iſt, die der x
Materie vorgibt, muß der Staatskünſtler ſich der ſeinigen nahen und
nicht bloß ſubjektiv und für einen täuſchenden Eff

die nur durch
irken imſtande iſt.

die er bearbeitet, ver
ält es ſich mit

der dem Menſchen zugleich
Mit einer ganz

ſchöne Künſtler gegen ſeine

i ekt in den Sinnen,ſondern objektiv und für das innere Weſen muß er ihre Eigentüm

Tod den Fliegen!
Die Fliegen n nicht die harmloſen Tiere für die ſie oft gehalten

efährlichkeit beſteht darin, daß ſie d
Typhus, Ruhr, Tubervon Krankheiten aller Art, wie Cholera ter Fleiſchvergikuloſe, Diphtherie, Maul und Klauenſeuche, Keime

uſw., auf andere Gegenſtände, und zwar beſonders auf un
ahrungsmittel, übertragen und dadurch ſchwere Krankheiten ver

breiten können. Darum gilt es vor allem,
wo man ſie i und zwar nicht nur beſon

enſtuben, Ställen uſw., ſo

die Fliegen zu vernichten,
ders in Nahrungsmittel

ndern vor allem auch in den

t es zahlreiche zweckdienliche
Fliegentüten uſw. Ein g

eignetes Mittel, das ſich jeder leicht ſelbſt herſtellen kann, iſt
eine verdünnte Miſchung von Formalin
Formalin 25 v. H., Milch 45 v. H. Waſ
ucker); die Miſchung iſt in breiten flachen Gef

ann damit auch in geeigneten Räumen d

Für die Vertilgung der Fliegen gib

Formaldehyd) und Milch
er 130 v. H., dazu etwas

äßen aufzuſtellen. Es
Fußboden beſprengt

werden; r größere Stallungen empfiehlt ſich neben gründlicher
as Beſpritzen der Wände mit Kreolinlöſung und öfteres

Die günſtigſte Zeit zur Vernichtung iſt das Früh
fahr. Die Brutſtätten der Fliegen ſind Aborte, Aſchengri
Düngerſtätten; dichte Abdeckung und öftere Räumung ſind die hMNahnahnen, Zu raten iſt auch die Be

ne Waſſerſpülung mit Formalin oder Saprol,
fernzuhalten. Man nehme
nkheitskeime überhaupt zu

chengruben und

liegen überhaupt von den Aborten
aber auch den Fliegen die Möglichkeit, Kra

Fliegen; dichte Fliegengitter vor den Speiſekammerfenſtern, Jüegen
ſchränke, Fliegendrahtglocken ſind namentlich für die warme Jahres
zeit ſehr zu empfehlen. Beſonders dienlich iſt wenn es dem ein
zelnen möglich iſt die Rahrungs und Genußmittel kühl zu ver
wahren (Kühlkeller, Eisſchrank). Kühle Aufbewahrung hält nicht nur
die Füegen ab, ſondern hindert auch die Vermehrung der Keime. Un
bedingt erforderlich aber iſt es, alle Nahrungs mittel, die un

ekocht genoſſen werden wie Früchte, Salat uſw. vor derenGenuß gründlich zu reinigen.

Was unſere Leſer ſagen
Für die unter dieſer Rubrit erſcheinenden Artikel übernimmt die Redaktion
nur die vreßgefetzlich-formale Verantwortung auch identifiziert ſie ſich nicht

mit den vertretenen Anſchauungen.)
Wo bleiben die Ruhebänke?

Es iſt geſtern über den Schutz der Anlagen geſchrieben
worden und dabei auch die Sorge der Stadtverwältung für dieUnterhaltung der Anlagen hervorgehoben worden. Hier ſoll nun eine
kleine Anregung gegeben werden. Der herrliche Schloßgarten, unſere
n Anlage, ſt etzt ſchon das Ziel vieler Spaziergänger. Wenn
ie Temperatur ſich auch noch nicht ſehr erwärmt hat, ſo würden

doch viele ſchon in den Mittagsſtunden im Märzſonnenſchein gern ein
Ruheplätzchen auf einer Bank aufſuchen Aber leider fehlen die
Bänke noch. Vielleicht können ſie bald zur Aufſtellung gelangen!

Tageskalender
Sonnabend, 27. März.

Reichsbanner „Schwarz Rot Gold“: Freiligrath Feier in der
„Funkenburg“. GHV.: Vergnügen in der „Guten Quelle“.

Sonntag, 28. März.Ausſtellung der gehtmitcet und Lehrlingsarbeiten in der Windberg

ſchule. Ausſtellung von Schüler und Lehrlingsarbeiten in der„Turnhalle“. Sarebergarten „Nord“: Verſammlung. Ball:
Hüllers Hotel, Caſino Tivoli, Neues Schützenhaus.

WetterwarteV. W. am 28. März (Sonntag): Zeitweiſe aufheiternd, meiſt aber
ſtarke Bewölkung, ziemlich milde Temperatur, etwas Regen.
29. März (Montag): Wolkig, zeitweiſe aufheiternd, mäßige Regen
fälle, Temperatur wenig verändert.

Das Amtsblatt des Kreiſes Merſeburg
enthält Bekanntmachungen über Tauſchwohnungen, Bekämpfung des
Kartoffelkrebſes, Erweiterung einer Rau jwarenzurichterei in
Schkeuditz, Errichtung einer dleintierſchlächterei in Schkeuditz, Ver
ſammlungen der Amts Gemeinde und Gutsvorſteher, Sperrung der
Straße Daspig--Cröllwitz, Sperrung einer Teilſtrecke der Straße

Sie Sperrung der r des Weges Kötſchau-n n auberatung, viehſeuchenpolizeiliche Anordnungen, ber
örung.

Aus dem Zweckverband Leuna
X NeuRöſſen, 27. März. Am Sonntag, dem 28. März, vor

mittags 10 Uhr, findet in der Kirche zu Röſſen die h n
der Konfirmanden aus der Siedlung Neu öſſendurch Pfarrer Jentzſch ſtatt. Jnfolge des beſchränkten Raumes
in unſerem kleinen Gotteshauſe mußten Eintrittskarten aus
gegeben werden, durch die ſich die Angehörigen und Bekannten der
Konfirmanden auszuweiſen haben. Es ſind folgende Knaben und
Mädchen (klaſſenweiſe und alphabetiſch geordnet): Alfred Becker,
Helmuth Eſer, Martin Heinze, Ernſt Henneberger, Hermann
Holzinger, Richard Kaufmann, Paul Müller, Karl Neuſcheler,
Helmuth Schmitt, Fritz Schulze, Heinz Schwertfeger Hermann
Strube, Karl Sieler, Alois Seibold, Kurt Schöne, Heinz Wulff, Willy
Andreas, Otto Arudt, Eduard Dallmann, Karl Eichler, erbert
Enders, Fritz Lehmann, Alfred m Heinz Vier, Fritz öhme,

e riß Haubenreißer, Richard
So Anna Bauer, Hermine Brünnert, Feodora Dobermann,
Margarethe Grunewald, Lotte Stöpke, Ehrentraut Hartung Käthe
Keller, Melitta Stöcel, Martha Meinhold, Lotte Titze, Elſe Rothe,
Lieſelotte Schoof, Erna Schöne, Gerda Hrſchel, Emma Mayer,
Helga Dörfer Marie Teſchner, Gertrud Wolf, Elli Brücher, eKalsk, Marie Blanke, Elſa Einert, Frieda Hoppe, Hedwig Küſter,
Martha Schreinert, Eliſabeth Möbert.

Bruteier- Ausſtellung in Neu-Röſſen
X NeuRöſſen, 27. März. Die Bezeichnung „Bruteier Aus

ſtellung iſt eigentlich nicht umfaſſend genug für das was hier gezeigt
wird. Durch Berückſichtigung der verſchiedenſten Dinge, die bei der
Geflügelzucht in Srage kommen, iſt eine vielſeitige, lebensvolle Aus
t zuſtande gekommen, die ſtarkes Intereſſe erwecken muß.

eben der belehrenden praktiſchen Seite kommt auch die äſthetiſche
voll zur Geltung. Aufſtellung und Anordnung der ausgeſtellten
Objekte, wie auch der ſie einrahmende Bildſchmuck, ſind ſehr ge
ſchmackvoll, und das Ganze Ht dem Auge ein ſchönes Bild. Dabei
kritt der Hauptmoment: „Die Entwicklung vom Brutei bis zur
Stammbaumzucht“, ſtark hervor. Faſt alle Arten von Geflügel ſind
vertreten vom großen Gänfeei bis zum zierlichen Zwerghuhnei. Es
wird gegeigt, wie das Brutei beſchaffen ſein ſoll in bezug auf Form,Farbe, Gewicht, wie es gelagert 3 ſoll und wie es nicht gelagert
ſein darf. Jeder Eiſorte iſt ein lebensvolles Bild des betr. Huhnes
beigegeben. Die Bruteier ſind meiſtens von Tieren mit freiem
Auslauf, da ja eine anhaltende Volierenzucht nachteilig iſt für Ent
wicklung und Leiſtung. Auch die reine Leiſtungszucht mit
Kreuzungshühnern iſt berückſichtigt mit nachweisbarer Lege
leiſtung von 192 Stück Eiern pro Jahr. Geſchmackvolle Plakate mit
Leitſäten für den Geflügelzüchter umrahmen die Ausſtellungstiſche.
Von beſonderem Intereſſe auch für den Laien iſt der dem aus
ſtellenden Verein für Gartenbau und Kleintierzucht ge
hörende Brutapparat mit ſchlüpfenden Küken. Ein ſelbſt
gebauter „Durchleuchtungsherd, der zugleich 8 Eier auf
nimmt, läßt genau die Fehler des Bruteies, wie Schalenfehler, Ver
lagerung des Keimes, ſeitliche Luftblaſe ſowie r Eier und
verſchiedene Entwicklungsſtadien, erkennen. Ein leiner Auslauf mit
n Glucke, der die dem Brutapparat entnommienen jungen
Küken aufnimmt, beſchließt den biologiſchen Aufbau. Vervollſtändigt
wird die Ausſtellung durch einen Stand der Firma Abert Neubert
mit einſchlägiger Literatur. Die Firma Bohrmänn ſtellt eine Menge
Geräte gus, die bei der Geflügelzucht gebraucht werden. Die Aus
tellung hat auch den Nebenzweck, der Hausfrau zu zeigen, wie ein
riſches Trinkei beſchaffen ſein ſoll. Es ſei zu erwähnen, daß eine
nzahl Ausſteller wegen latzmangel zurückgewieſen werden mußte.

Geöffnet t die Ausſtellung heute und morgen bis abends 8 Uhr
Beſuch iſt koſtenlos.

s Geuſa, 27. März. Unglaubliche Roheit. Am Freitag
voriger Woche gegen Abend wurde von Schulkindern beobachtet, wie der
15 jährige Gutsarbeiter W. M. einen Sperling gefangen hatte und
dieſen an einem Bein mit einem Bindfaden feſtband. Jn der Dorf
ſtraße ließ er den Vogel frei und zog ihn dann an dem Bindfaden
wieder herunter. Durch öfteres Wiederholen dieſes rohen Spieles
wurde dem Vogel ein Bein ausgeriſſen! Eine Beſtrafung
wegen Tierquälerei wird hoffentlich nicht ausbleiben.

Auch Dürrenberg will das Kreishaus.
8 Dürrenberg, 27. per Zweckverbandsſitzun g. Zweck

verbandsvorſteher Helfer berichtete zu Anfang der Sitzung über die
eventuelle

Verlegung des Kreishauſes von Merſebutg.

Röſſen mache große e her Sitz nach dort zu ziehen. Es
habe ſchon verſchiedene Bauplätze koſtenlos angeboten Man verſtünde
nicht, wie ſich der Kreisausſchuß mit Röſſen zufriedengeben könnte,
wenn ein Badeort wie Dürrenberg ganz in der Nähe liegt, der aus
gezeichnete Bahnverbindungen hat. Vielleicht wäre es vorteilhaft, wenn
auch Dürrenberg entſprechende Angebote mache. Einige Anderungen
im Vertrage mit dem Schulaxzt werden genehmigt. Die 1000 M.
Garanttegelder zum d der Elektriſchen
nach dem Bahnhof werden auf 5 Jahre zugeſagt. Es folgten danach
längere Ausführungen über den neuen ebauungsplan der Gemeinde
Porbiß. Der letzte Punkt der Tagesordnung mußte abgeſetzt
werden, da die Zeit zu weit vorgeſchritten war. Er betraf Abände-

ntleerungen, Küchenabfälle rung der Satzungen.
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S Bad Lauchſtädt 27. März. Gewerbeſteuererklärung
1925 und 1926. Die Gewerbetreibenden werden hierdurch auf die
an Amtsſtelle ausgehängte Bekanntmachung des Herrn Vorſitzenden
des Gewerbeſteuerausſchuſſes für den Veranlagungsbezirk Landkreis
Merſeburg vom 19. März 1926 betr. Aufforderung zur Abgabe der
Steuererklärung für die Gewerbeſteuer nach dem Gewerbeertrage
für 1925 und 1926 aufmerkſam gemacht. Vordrucke zur Steuer
erklärung ſind vom 29. März d. J. ab in unſerer Stadthaupttaſſe
während der Vormittagsdienſtſtunden erhältlich.

S Lauchſtädt, 27. März. Geſtern morgen bei Tagesanbruch machte
die verehelichte Kl. von hier ihrem Leben durch Ertränken ein gewalt
ſames Ende. Sie band einen Strick um ihren Leib, befeſtigte den
ſelben um einen der hohen Teicheinfriedungsſteine und ſtürzte ſich ſo
in das Waſſer des Schloßteiches. Ein Malerlehrling, der bald darauf
des Weges kam, ſah den angebundenen Strick und zog die Leiche, diewohl zu ihrer baldigen Anffindung defeſtigt war, aus dem Waſſer.
Die Frau beſuchte wöchentlich die hier tagende Bibelſtunde, und ſoll
die Tat im religiöſen Wahn ausgeführt haben. Auf einem
hinterlaſſenen Zettel waren etwa die Worte niedergeſchrieben:„Trauert nicht um mich, Gott will es ſo haben, lebt woht

S Burgliebenau, 27. März. Unter den ausgebrüteten Gänschen
des Straßenwärters von hier befand ſich auch eins mit 2 Köpfen.
Das Tierchen lebte leider nur kurze Zeit.

S Piſſen, 27. März. Am Palmſonntag werden konfirmiert: ThiloSchlegel, n Frohne. e dt en Walter Knauth, Kurt Bauer,
Richard Maiwald, Marta Heckert. Günthers dorf Erich Engel
mann, Arno Krieg, Alfred Stein, Alfred Ziegler, Elſa Völkner, Toni
Kuckelt, Selma Rothe, Gertrud Jäger, Gertrud Mehlgarten. Thal-
ich ütz Herbert Ruſt, Kurt Reichelt, Gertrud Seiler.

Kreis Querfurt
Mücheln, 27. März. eimatpflege. Die Schönheiten der

rünen Geiſelwiege zu erhalten, war früher die Aufgabe des Vere Heute hat die Stadt dieſe ſel ſtverſtändliche
Pflicht übernommen. Durch den früheren Verkauf des weiten Waldes

chelholz) iſt auch der Stadt die Aufgabe erwachſen, für Erſatz zu
ſorgen. Der Galeriewald des oberen Geiſeltales hat auf dem Back
hausberg und den Springbergen noch große Lücken, die auszufüllen
das Beſtreben der Stadt iſt. So war es auch ſelbſtverſtändlich, daß
der etwa 4 Morgen große ſog. Löbeſche Plan zwiſchen dem Waldhaus
und der ſchönen Ausſicht im Jahre 1913 aufgeforſtet wurde. Durch
mangelnde Pflege während des Hrieges waren die Kulturen jedoch
nicht überall gleichmäßig gut gediehen Leider wurde darauſhin 1919
ein ſchwer befehdeter Beſchluß des Magiſtrats durchgeführt, dieſen

Löbeſchen Plan in eine Obſtplantage zu verwandeln, obwohl Lage und
Boden in keiner Weiſe geeignet waren. Mehrere hundert junger
Buchen mußten den Obſtbäumen weichen. Wie vorausgeſagt, iſt die
Obſtplantage kläglich eingegangen. Die ſtädtiſchen Körperſchaften
haben nun einen erneuten Beſchluß auf Aufforſtung gefaßt, ſo daß
das Gelände endlich ſeiner ſchon vor 14 Jahren erkannten Beſtimmung
zugeführt wird. Die Vorarbeiten ſind durch Erwerbsloſe durchgeführt
worden. Nach fachmänniſchem Urteil können mit Erfolg Schwarz
kiefern, Weißerlen, Buchen und Lärchen angepflanzt werden.

d OQuerfurt, 27, März. Der Landrat fordert öffentlich zur
Abgabe einer Steuererklärung für die Gewerbe
ſte er nach dem Gewerbeertrag für 1925 und 1926 auf. Danach iſt
eine Steuererklärung abzugeben: für alle ewerbeſteuer
pflichtigen Unternehmen, deren ewerbeertrag im
Kalenderjahre 1925 den Betrag vor 6000 RM. überſtiegen hat;
ohne Rückſicht auf die Höhe des Gewerbeertrages für alle gewerbe
ſteuerpflichtigen Unternehmen, bei denen der Gewinn auf Grundlage
des Abſchluſſes der Bücher zu ermitteln iſt; für alle gewerbeſteuer
pflichtigen Unternehmen, für die vom Vorſitzenden des Gewerbe
ſteuerausſchuſſes eine Steuererklärung beſonders verlangt wird.
Die Steuererklärung iſt von dem Jnhaber des Betriebes abzugeben.

Der Kaufmann Emil Staudt in Gro oſter hauſen beab
ſichtigt, in ſeinem Grundſtück ein Schla hthaus zu errichten.
Etwaige Einwendungen gegen die Anlage ſind binnen 14 Tagen
ſchriftlich beim Landrat einzureichen.

Weiße Wand
Lichtſpielpalaſt „Sonne“. Bis einſchließlich Montag gelangt der

Seeräuberfilm „Pietro, der orſar“, der nach dem gleich
namigen Roman verfilmt worden iſt, zur Aufführung. Jnhaltlich
wird das Schlemmer und Praſſerleben eines Seeräuberſtammes ge
ſchildert, der dann zum Schluſſe ſeine wohlverdiente Strafe und
Züchtigung erhält. Den Pietro verkörpert Paul Richter, der
Darſteller des Siegfried im Nibelungenfilm. Außerdem läuft noch
ein reichhaltiges Beiprogramm.

UnionTheater. Nach einer Novelle von Elmar Davis iſt der
große Luſtſpielſchlager „Jn Neuyork iſt was Tos“ gefilmt. Von
dieſem amerikaniſchen Werk kann man ſagen, daß es ſich in die Reihe
der deutſchen Großfilme ſtellen kann. Reginald Dennh, der Haupt
darſteller iſt wohl der geeignetſte Mann in dem Rahmen dieſer tollen
Handlung. Sein talentvolles Spiel zeigt ſolch einen urwüchſigen
Humor, daß man einfach mitgeriſſen wird. Auch die Darſteller der
weiblichen Rollen zeigen ſchauſpieleriſches Talent. Die Regie hat bei
dieſem Werk glänzend gearbeitet. Der zweite Luſttſpielſchlager, „Der
Regattafürſt“, iſt ein deutſches Produkt und am Berliner See

ekurbelt. Der Faltbootſport kommt in dieſem Film in ganz beſonderer
eiſe zur Geltung. Schöne Aufnahmen von dieſem Waſſerſport, z. B.

das Uberſetzen dieſer Nüßſchalen über ein Wehr, ſind vom Operatenreinwandfrei feſtgel alten Die ſenſationelle Handlung, in der ein ge

S Sportsmann als Fürſt gefeiert wird, kann gleichfalls ge
fallen. Sonntag findet eine Jugendborſtellung ſtatt.

Kammer- Lichtſpiele (Große Ritterſtraße). Jn Rückſicht auf die
beifällige Aufnahme, die ganz beſonders das lebenswahre Film-werk Der Walzer von Strauß ſeitens der Theaterbeſucher
gefunden hat, iſt die Vorführungsdauer dieſes Programms bis einſchl.
Montag verlängert worden. Der rührigen Theaterleitung iſt auch
fär dieſe Tage ein guter Beſuch zu wünſchen. Sonntag nachmittag
Jugendvorſtellung.

Theaternachrichten
Leipzig: Neues Theater.

Sonnabend, 734 Uhr: Samſon und Dalila.
Sonntag, 726 Uhr: Orpheus in der Unterwelt.

Leipzig: Altes Theater.
Sonnabend, 8 Uhr: Der fröhliche Weinberg.
Sonntag, 8 Uhr: Die Zeit wird kommen.

2 e 3Spielmann ſchlägt Tartakower
Der Wettkampf um den erſten Preis wird immer lebhafter und

wird wahrſcheinlich erſt in der letzten Runde entſchieden werden.
die 14. Runde hat Spielmann an die Spitze gebracht. Er hatte
den Nachzug gegen Tartakower, den bisherigen Führer, und es kamzu einer ebhbaften Partie, deren Mittelſpiel Spielmann in Vorteil

brachte und aus dem ſich ein ungemein ſpannendes Endſpiel ent
wickelte, in dem Spielmann mit Turm, Läufer und fünf Bauern
gegen Dame und drei Bauern des Gegners ſiegreich blieb. Nicht
minder wichtig war der Kampf Rétis mit Nimzowitſch, der unent
ſchieden hätte enden ſollen; Réti behandelte jedoch das e nicht
gut verlor Aljechin errang gegen Kmoch im Mitte ſpiel die
Oberhand und ließ es zum Endſpiel nicht mehr kommen. Vidmar
überſpielte Gilg vollſtändig, Rubinſtein verlor durch ein Verſehen
gegen Vajda, und Tarraſch ſiegte leicht über Roſſelli, desgleichen
Davidſon über Michel. Der Kampf zwiſchen Grünfeld und Treybel
endete unentſchieden, und die Partie Janowſti--Yates blieb unbeendet.
Jetziger Stand: Spielmann 102, Aljechin, Nimzowitſch und Tarta
kower 10, Vidmar 928, Tarraſch 828, Réti 722, Rubinſtein 7 (1),
Grünfeld 7.
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mit Doppelschrauben-
Salondeampfer Lätz
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Kostenlose Auskunft und
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In Merseburg:

In Weimar
Norddeutseher Lloyd, Generalvertretung, Marienstrasse 14.
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Aahelos aufeutragen, mild und

9 r 9ausgiebig, da nur ganz dünn auf
2utragen. Überraschend schneß)

S erscheint dauernder hechgianz-
Preis Dosse 75 Pfg. Dose 40, De 2,50

Erhältl bei: Drog. Wilh. kießlich; Central-Drog.
Rich. Kupper; Neumarkt-Drog. Herm. Weniger;
Carl Elkner, Drog. u. Kolonialwaren; Seifen-

fabrik Franz Wirth
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Grube von der Heydt in Ammendorf
ſind ca. 200 ebm Bauhölzer als Balken, Säulen,

I Sparren, Rahmen bis 12 m lang, ca. 800 qm Bretter
J 100000 Dachziegel, Mauerſteine, ca. 150000 kam.
geſchn. Latten, ca. 6000 käm Stollenhölzer, Dach
latten und verſch. mehr. Ferner Schuppen, 9 m
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Annien lauten 12 927 Gutachten von
Hehbammen und erfahrenen Frauen über
KATHREINERS MALZKAFFEE

das Getränk der Millionen.
1 Pfunc-Paket nur 50 Pfennig

breit, in verſchiedenen Längen, zum iederaufbau

Aufſehenerregend ſchildern nachſtehende 5 Broſchüren
I. „Der kommende Frelheltskrieg“

Bis Rlckkehr Wilheim
5. „Ein nouor Weltkrieg

2. Der zWoſts Weſtkrieg 1927—83“
Geſchlagnahmt geweſen u. wieder freigegeben)

Alle 5 Broſchüren zuſammen bei Vorauskaſſe geggerNagnahne 2.30. Einzelne Broſchüren M. 0.60.

Naßſartſches WBerfareb nes

Ein neuer Weltkrieg in Slcht?
3.„Freußen927 wieder Monarchie

die gewaltigen Umwälzungen, die 1927 über Europa erneut hereinbrechen.

A. 2. O0, bei

Wiesvsaden 69.

geeignet, ſofort zu verkaufen.

Lindner K Richter, Halle a. S.
Spezial Unternehmen für Abbrüche.

Fernſprecher Halle 1450
h

Homoopach. en
und

n Friedri e 55, I.Tödtmann, Halle g S, net
Sprechſtunde: 9—1, 3——6 Uhr außer Sonnabend

nachmittag und Sonntag

9906699800699998900009699
Unſere Kaſſen und Geſchäftsräume bleiben gemäß Reichstarifvertrag

Wir bitten daher unſere Kundſchaft, ihre Dispoſitionen bis Dontterstag
Mittag zu treffen, insbeſondere für etwa notwendige Wechſeleinlöſungen

Sorge zu tragen.

erſonnabend geſchloſſen.
n

Anmeldungen zu Generalverſammlungen gefälligſt vorher

Reichsbanknebenſtelle Merſeburg.

Die Merſehurger Vanßen und Sparbaſſen.

900

ßertel u. Kälberſterbe
hört auf durch M. Brock

manns ViehLebertran
Emulſion „Oſteoſan
Eiweißhaltig. Keine gew.
Viehemulſion dabei bill.
Proſp. koſtenfr. Echt nur in
Drig.JFlaſchen. Zu hab. in
Drogerien, Apotheken und
ſonſt. einſchläg. Geſchäften.

Wo nicht, durch
M. Brockmann Chem. fabr, m. d. H. Leſpzig-Einr.
Beſtimmt zu haben in Merſeburg bei: Rich. Kupper,
Drogen, Markt 10 Karl Elkner, Inhaber Fritz

Elkner, Sämereien, Markt 22,

Schutzmarke

zDu
VAeuRöſſen, Gärtnereiſaal

Brukeiermarkk
am 26.,, 27. und 28. März.

Eintritt frei! Eintritt frei 4 Beeeder

III R R Jch gebe hierdurch bekannt, daß der praßktiſche

Zahnarzt Herr Dr. Lentz
als Mitarbeiter bei mir tätig ſein wird und mich in der
Ausübung der zahnärztlich. Praxis vertritt und unterſtützt

Dr. Dr. Jritzſche
Agzt eerrd Zo arzt
DHürrenberg, Haus Wettin

Aerztliche Sprechſtunden 8—10 Uhr
BZahnärztliche Sprechſtunden 3--7 Uhr.
S

Agrig-Keterſeechegssg.
Kommen Sie zu mir zur Unterſuchung und bringen

Sie auch ein Fläſchchen Jhres Morgen-Urins mit und
ich ſage, was und wo es Jhnen fehlt und wie Sie durch

Homöopathie, Naturheilkunde und

wieder geſund werden können

rege anSprechſt. ſomm. Montag und dann regelmäßig alſe
14 Tage nur Montags von 8 12 und 2—6 Uhr.

J. S hee, Heilkundiger.
Friedrichſtraße 283.
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Shſille Stunde

Gedanken von L. Jahn
Deutſche Kirche.

Das Gefühl der Unendlichkeit begleitet als Lebensgefährte den
Menſchen durch alle Lebensgeſtalten und Lebensgebilde, vom erſten
Geiſteserwachen bis zum letzten Entſchlummern. Es ſchafft in den
Großwerken und in dem Großvwirken, beſeelt die kleine Be
ſchäftigung, belebt das kleinſte Verrichten. Bäumepflanzen, Samen
ſtreuen, Bauſtoffſammeln, Anſtaltengründen, die Lebenszeit den
Forſchungen der Weisheit weihen, über wohltätige Erfindungen
nachſinnen, ein Entdeckungsleben leben ſind die reichen Segen
jener immerſprudelnden Quelle. An jene eingelebte Ahnung, un
tilgbare Sehnung und kindlichen Lebensglauben knüpft die Menſch
heit ihr heiliges inneres Band, und in ihrem Hochpanier flammt
die Strahlenſchrift: Unſterblichkeit.

Und was uns erinnert, daß der Menſch mehr iſt als Weidetier
und beſſer als Schlachtvieh; was die überſinnliche Welt mit der
ſinnlichen in Verbindung bringt, die durch düſtere Abgründe ge
trennten Diesſeits und Jenſeits zuſammenbrückt; was einen un
zerreißbaren Faden reicht zum Leitband für die Wanderſchaft der
langen Nacht Religion ſollte bloß als ein frommgläubiges
Kinderſpiel geduldet werden? Und der Religion äußere Stell
vertreterin und öffentliche Anwaltin, die Kirche, nur als ein alt
fränkiſches Staatsgerät der Merkwürdigkeit wegen annoch bei
behalten, als leidliches Schauſpiel geſtattet und als ungefährliches
Spielzeug vergönnt?

Die Kirche iſt dem Staat nicht übergeordnet, weder unter
noch nebengeordnet; ſie iſt ingeordnet. Aber vorwirken muß der
Staat, da ſie ſelbſt nachwirken kann. Er ſoll ihre Tugendlehre
nicht als Zaum und Gebiß nützen und dieſes Lenkmittels halber
lieber ein frömmelndes als freigeiſteriſches Volk wollen. Er ſoll
ihre Glaubensſätze nicht als künſtlich und klüglich erſonnene
Schreckdinge und an Lebensabwegen aufgeſtellte Scheuchen miß-
brauchen, bald öffentlich anfeinden, bald heimlich untergraben.
Der Glaube an die Hölle bleibt menſchlicher, als der an Sibirien,
Botanybay und Cayenne. Auch hat der Staat nicht viel mit der
Kirche zu tun: er ſchmälere nur nicht ihr rechtes Anſehn und be
günſtige ſie nicht dafür mit falſcher Glanzentſchädigung. Aber
wegſchaffen, was nunmehr anſtößig iſt, wenn er es auch vorher
erbaute, kann nur er allein. Bei der deutſchen Kirche, worin ich
geboren und erzogen, bleibe ich ſtehen; Vaterlandsliebe ehrt den
Glauben der Väter.

Volkserziehung.

Der Demant wird nur durch den Demant geſchliffen, ebenſo
nur durch Volkserziehung das Volk erzogen. Unter den Völkern
ſind jetzt erbliche Übel; ſie waren es nicht von Anbeginn, ſo können
ſie einſt aufhören. Ein Heilungsverfahren von Grund aus iſt in der
Volkserziehung gegeben. Sie impft mit Schutzſtoff den alten
Stamm, läßt ihn ſonder Gefahr die Keime aller künftigen Seuchen
verlieren, zieht im Volk ein neues veredeltes Volk auf. Volks
erziehung ſoll das Urbild eines vollkommenen Menſchen, Bürgers
und Volksgliedes in jedem Einzelweſen verwirklichen. Auf alle
natürlichen, geiſtigen und ſittlichen Bedürfniſſe muß ſie Rückſicht
nehmen, mit ihnen ſich zu einem rechten, wahren und ſchönen
Volkstumsgeiſt erheben, und ſo, als ein freies ſelbſtändiges Werk
in die Ewigkeit hineingebaut, fortdauern. Aus ihrer Schule wird
das Volk hervorgehen, als Tatvolk lebend, nicht als bloßes Namen

Bundestraft beſtehen es wird nicht zu einer Weltflüchtigkeit ver
irren, gleich Zigeunern und Juden. So iſt Volkserziehung gang
etwas anderes und Höheres, als eine volksmäßige, volkstümliche
Erziehungsweiſe. Volksmäßig erziehen iſt ein überſetzter Auszug
jener Urſchrift. Volkstümlich Menſchenbilden iſt ein Aufrecht-
erhalten des dereinſtigen Volks, eine Vorbereitung zum Jnswerk
ſetzen künftiger Volkserziehung. Es iſt das ſcheintote Feuer unter
dem Aſchenhügel. Volkserziehung iſt Anerziehung zum Volkstum,
ein immer fortgeſetztes JndieHände arbeiten für die Staats
ordnung, heilige Bewahrerin des Volks in ſeiner menſchlichen
Uſprünglichkeit. Sie Verfaſſung und Bücherweſen bleiben
Schutzwehren, wenn ſchon alle Heere aus dem Felde geſchlagen
ſind, bereits alle Feſten in Schutt liegen, kein Krieger mehr
widerſteht.

e n net ſein äußerer Staatsverband wird durch die e und eben

Die Wirkungen einer echten deutſchen Volkserziehung werden
unendlich ſein, wie alles Gute über die Grenzen des Staats ſich

Es iſt löblich, iſt ein Zeichen von Geiſt, äußere Tatſachen zu be
kämpfen, ſofern ſie mit den inneren nicht übereinſtimmen und alſo
zwar Wirklichkeit, aber nicht Wahrheit ſind. Es iſt dagegen abſurd
und nichts weiter, Tatſachen zu leugnen und ſich im Wirklichen nicht
ausprägen laſſen zu wollen, die es für jedermann innerlich ſind, auch
für Leugner und Opponenten. Die Republik, die Demokratie ſind
heute ſolche inneren Tatſachen, ſind es für uns alle, jeden einzelnen,
und ſie leugnen heißt lügen. Mächte, geweiht von Hiſtorie, ausgeſtattet
mit ſo zwingender Autorität ererbten Ruhmeszaubers, daß es menſch
lich war, ſie beſtehen und gewähren zu laſſen, auch als ihre Entartung
ins banal Theatraliſche längſt jede Pietät in Verlegenheit ſetzte,
thronten über uns bis vor kurzem, und ſie waren der Staat in ihrer
Hand lag er, er war ihre Sache, die ſie offenbar nicht mehr gut
machten, während wir, abgewandt, die unfrige, die Sache der Nation
und Kultur, möglichſt gut zu machen ſuchten. Ja, eine Scheidung des
nationalen und des ſtaatlichen Lebens hatte ſich hergeſtellt, wie ſie in
dieſer Schärfe und Vollſtändigkeit niemals ſtatthaft ſein kann und ſich
an beiden Teilen rächen muß Wir widmeten uns dem Gewerbefleiß,
der Kunſt, dem abſoluten Gedanken ich will nicht ſagen: mit Ge
mütsruhe, denn unſere politiſche Enthaltſamkeit war zu fataliſtiſchen
Weſens, als daß ſie eigentlich Vertrauen zu nennen geweſen wäre;
aber die Miene gab ſie uns doch, als wüßten wir die ſtaatlichen Dinge
in den beſten Händen, während wir doch ſchon gar nichts davon
hätten wiſſen müſſen, um nicht zu wiſſen, daß ſie in ſehr zweifelhaften
lagen. Das war menſchlich, wie alles gekommen war. Aber es iſt
vorbei. Jene Mächte ſind nicht mehr. Das Schickſal hat ſie wir
wollen nicht triumphierend rufen: „hinweggefegt“, wir wollen ſachlich
ausſprechen: es hat ſie beſeitigt, ſie ſind nicht mehr über uns, werden
es, nach allem, was geſchehen, auch nie wieder ſein, und der Staat,
ob wir es wollten oder nicht, er iſt uns zugefallen. Jn unſere
Hände iſt er gelegt, in die jedes einzelnen; er iſt unſere Sache ge
worden, die wir gut zu machen haben, und das eben iſt die Republik,

etwas anderes iſt ſie nicht.
Die Republik iſt ein Schickſal, und zwar eines, zu dem „amor

fati“ (Liebe zum Schickſal) das einzig richtige Verhalten iſt. Das iſt
kein zu feierliches Wort für die Sache, denn es handelt ſich um keine
Kleinigkeit von Schickſal die ſogenannte Freiheit iſt kein Spaß und
Vergnügen, nicht das iſt es, was ich behaupte. Jhr anderer Name
lautet Verantwortlichkeit, und damit wird deutlich, daß ſie vielmehr
eine ſchwere Belaſtung iſt: und zwar namentlich für das geiſtige
Talent. Man hat Grund zu bezweifeln, daß alle, die nach ihr riefen
oder ſelbſt ſchrien, bevor ſie unſer Schickſal wurde, ſich hinlänglich ge
geprüft hatten, ob ſie ihr denn gewachſen ſeien; denn das beſtimmt
nicht durchweg der Fall, und was Republik und ſogenannte Freiheit an
innerer Tragik mit ſich bringen, wird ſich erſt zeigen

Jedoch wir haben ſie nun. Die „Mächte“ ſind fort, der Staat
iſt unſer aller Angelegenheit geworden, wir ſind der Staat, und dieſer
Zuſtarkd iſt wichtigen Teilen der Jugend und des Bürgertums in tief
ſter Seele verhaßt, ſie wollen nichts von ihm wiſſen, ſie leugnen ihn
nach Möglichkeit, und zwar hauptſächlich, weil er ſich nicht auf dem
Wege des Sieges, des freien Willens, der nationalen Erhebung,
ſondern auf dem der Niederlage und des Zuſammenbruchs hergeſtellt

handeln; er wird mit ihm und dem Volke eins ſein im Leben,

Geſchlecht zu Geſchlecht ſich abſpiegeln. Es werden große Menſchen

aus der Erziehung hervorgehn, da unſere Schulen bis jetzt nur
höchſtens fertige Geſchäftsleute ziehen konnten. Wenn jene Zög
linge aus der Schule ins Leben treten, werden ſie handeln, ohne
erſt andern abzuſehn, was ſie tun ſollen. Sie werden ſchon Meiſter
ſein, wo wir noch Anfangsverſuche ſtümpern. Einfache Ge-
wöhnung, von ſich zuerſt zu fordern, einſtimmige Ausbildung, das
Gute nachzuahmen, das Schöne zu lieben, das Große zu achten,
nach dem Bleibenden zu ſtreben, ſind lebenswaltende Mächte,
welche unglücklich Überfeinte, Uber und Verbildete, Vergrübelte
und Frühverlebte kaum durch Kunſt und Wiſſenſchaft und Lebens
kampf wieder gewinnen können. Leichtglücklich fühlt ſich der
Menſch, wenn er zum wahren Glückempfinden, zum Freudegeben,
Frohſinnmiteinſtimmen erzogen, ſeine natürliche Eintracht kindlich
in der Jugend, menſchlich im Folgealter, männlich in der Reife
bewahrt.
gezogener als Menſch, als Bürger, als Deutſcher ſich fühlen. Wasverbreiten und über ſeine Dauer hinausleben. Mit dem Staate,

durch ihn, für ihn und in ihm wird der Bürger fühlen, denken und

Herrenhalbſhuhe

die große Mode
ſchwarz Vorkalf mit braunem Einſatß.

Original Goodyear gedoppelt,
in allen Größen vorrätig.

k. 14.50
Große Auswahl in

Herren-Gockenneueſter Muſter aller Preislagen.

Deachten Sie die Auslagen meiner 2 Geſchäfte.

Schuhhaus

W. Ehrentraut
Kl. Ritterſtr. 15. Gotthardtſtr. 28.

Morgen Sonntag von 12-6 Uhr geöffnet

Kräit ein ſGrgpdenhmuler, Urnenx Zur An ſchnellunſchädl. Faun u. faſt alle Grabeinfaſſungen

Hautleiden, 1000000f. bew. n großer Auswah
GotthardtDrogerie. Auch Hermann Bieltg
Verſand. 100g Pack. 2.— Gartenſtr. 11/17. Tel. 684.
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den u i. Aus dem Wechſel aller Zeiten wird immer
ſchöner das Volkstunt und die heiligbewahrte Urſprünglichkeit von

Mit menſchlicher Hochtraft wird ein ſolcher Volks

Für den Gegenwartsſlagk
Aus einer Rede von Thomas Mann

hat und mit Ohnmacht, Fremdherrſchaft, Schande unlösbar verbunden
ſcheint. Aber es iſt nicht wahr, es iſt, um das ſtreitbar zu wieder
holen, keineswegs und durchaus nicht wahr, daß die Republik als
innere Tatſache (ich rede jetzt nicht von ſtaatsrechtlichen Fixierungen)
ein Geſchöpf der Niederlage und der Schande iſt. Sie iſt eins der
Erhebung und der Ehre. Sie iſt, junge Leute, das Geſchöpf eben der
Stunde, die ihr nicht verleugnet und mit ſchlechtem Hohne geſchändet

wiſſen wollt, der Stunde begeiſtert totbereiten Aufbruchs damals
ſtellte ſie in eurer Bruſt ſich her. „Heiliges Heimatland“, begann
Gerhart Hauptmann ein Gedicht jener Stunde, „wie erbleicheſt du mit
einem Mal!“ Was aber damals eigentlich erbleichte, was zurücktrat
und zuſehends vernebelte, das waren die Mächte, die bis dahin der
Staat geweſen waren, und in euch erſtand er, in eurer flammenden
Gemeinſchaft beruhte ſein Leben, ihr wart die Republik, und wenn
ſie heute in Schande liegt, ſo wäre es Feigheit, ſie im Stiche zu laſſen,
und, ſtatt Hand anzulegen, ſtatt ihr zu helfen, und ſie wieder „eurer
würdig zu machen“, ihr widerſpenſtig die erdenklichſten Schwierig
keiten zu bereiten, wie Greiſe, die das Leben nicht mehr verſtehen und
der guten alten Zeit eine weinerliche Treue bewahren! Nochmals ge
fragt: Hat es Vernunft und Ehre, innere Wahrheiten zu leugnen
Die Republik iſt eine ſolche noch in ihrem gehäſſigen Opponenten;
in wütenden Tätlichkeiten noch, die ihr Ende bezwecken, offenbart ſie
ſich, und die unſeligen Burſchen, die das zarte, kluge Haupt ihres
beſten Dieners zertrümmerten, bedachten wohl nicht, daß, Miniſter zu
erſchießen, eine hervorragend republikaniſche Handlungsweiſe iſt.

Ich bitte nochmals erwehrt euch der Kopfſcheu! Es iſt in aller
Welt kein Grund, die Republik als eine Angelegenheit ſcharfer Juden
jungen zu empfinden. Überlaßt ſie ihnen nicht! Nehmt ihnen, wie
die beliebte politiſche Redensart lautet, „den Wind aus den Segeln“,

den republikaniſchen Wind! Die Wendung iſt abgeſchmackt, aber ſie

iſt die Formel für ein Verhalten, das, allſeitig angewandt, zu den
ſchönſten Ergebniſſen führen muß. Denn um was geht der Streit
der Parteien Nun, um das Wohl des Staates Nicht kommt es
darauf an, daß eine Partei gute Fahrt hat, ſondern daß der Staat ſie
hat; und wenn jede Partei klüglich den Wind benutzt, mit dem die
andere ſegelt, ſo werden ſie alle gut ſegeln, das heißt, die Republik
wird gut ſegeln, was zu erreichen war. Darum iſt anzuraten, daß
auch die „Republikaner“ bedacht ſeien, den „Monarchiſten“ den Wind
aus den Segeln zu nehmen: den nationalen nämlich, und ſie nicht
allein damit ſegeln laſſen, nicht ihnen allein das Wort laſſen ſollten
ſie, wenn es um Ehre und Schande geht, um Liebe und auch um
Zorn; das Lied aus dem Munde nehmen ſollten ſie ihnen, wie es
herzlich und ſchlau Vater Ebert getan in ſeinem Erlaß am Ver
faſſungstage, worin er den Völkiſchen das „Deutſchland über alles“
aus dem Munde nahm und erklärte, es ſei gar nicht ihr Lied, es ſei
mindeſtens ebenſo das ſeine, und nunmehr ſtimme er es an aus ge
wölbter Bruſt. Das iſt ein neuer Sängerſtreit, der um dies Lied,
und ein vortrefflicher Streit! Denn ſelbſtverſtändlich werden auch die
Nationaliſten nicht aufhören wollen, es zu ſingen, und wenn denn alſo

alle unisono „Deutſchland, Deutſchland über alles“ ſingen, ſo wird
das ganz einfach die Republik und ihre Wohlfahrt mit vollen
Segeln ſein.

Kenntniſſe und Fertigkeiten haben eine ewige Schutzwehr gegen
Ausplündern; Geiſtesgüter geben nichts zu gezwungenen Anleihen;
Herzenſätze bleiben frei von Lieferungen. Das Volk wird
zu einer großen innigverbundenen Familie zuſammenwachſen, die
auch das kleinſte Mtiglied nicht ſinken läſſet. Es wird eine un
bezwingliche Sehnſucht nach dem Vaterlande geben; kein kindiſches
Zurückverlangen nach der Erdſcholle, aber eine Sehnung nach dem
Wohnſitz alles Geliebten, ein gerechtes Heimweh nach heimiſchen
Seelen und verſchwiſterten Herzen. Keines Eroberers Unerſätt-
lichkeit wird ſeine Völkerfluten gegen ein ſolches Vaterland
wälzen. Vertilgt kann ein ſolches Volk werden. wie ganze Ge
genden durch den Glutſtrom eines Feuerbergs, aber erobert und
zum bereitwilligen Knecht und gehorſamen Dienſtling unterjocht,
in aller Ewigkeit nicht.

Gebt Bettlern
weder Geld noch Lebensmittel
ſondern Fürſorgeſchesete.

man weiß, verſteht und kann, iſt ſicherer, als was man beſitzt.
t
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Kleicler- und Kostüm- Stoffe
Rips Papillon Crèpe marocaine Relief- Neuheiten Moderne Schotten

IIIgeiclenstoff Taffet, Crèpe de chine, einfarbig und
bedruckt, Bordurenstoffe, alle mod.

Gewebe, in vielen Farben
e

Stets das Beste zum billigsten Preise!

d. A. Halle a. S.
är, Fteinstegße

e G. in hart
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Provinz und Nachbarländer
Ein Geldbriefmarder.

f Halle. Verhaftet und in das Unterſuchungsgefängnis einge
liefert wurde ein bei dem hieſigen Poſtamt 8 beſchäftigter Oberpoſt
ſekretär. Er ſteht in dem Verdacht, verſchiedentlich Geldbriefe
ihres Jnhaltes beraubt zu haben. So wurde unter anderem am
letzten Sonntag feſtgeſtellt, daß ein Geldbrief mit etwa 10 000 Mark
Jnhalt erbrochen war. Bei einer in der Wohnung des Oberpoſt
ſekretärs vorgenommenen Hausſuchung wurden 12 000 Mark in bar
vorgefunden, die er in ſeinem Bett verſteckt hatte. Näheres über die
Verfehlungen des ungetreuen Beamten wird die ſofort eingeleitete
Unterſuchung ergeben.

Vom Auto überfahren und getötet.

Halle. Als Donnerstag nachmittag das Auto des Maurer-
meiſters H e Höhnſtedt, Langenbogen fuhr, reinige kleine Kinder vor dem Auto her. Der Führer ſtoppte und bog
nach links ab. Jn dieſem Augenblick lief die 14jährige Tochter des
Bergarbeiters Paul Kohlſtedt über die Straße. Sie kam vor das
Auto und wurde überfahren. Das Auto ging ihr über die Bruſt,
o daß der Tod auf der Stelle eintrat Nach Ausſage von
ugenzeugen trifft den Führer keine Schuld. Der Fall iſt um ſo

bedauerlicher, da das Mädchen am Sonntag eingeſegnet werden ſollte.

Jahrhundertfeier des Eislebener Lehrerſeminars.
Eisleben. Das Eislebener Lehrerſeminar beging den Erinne

rungstag mit einer würdigen Feier, die zugleich die Schlußfeier desSeminars darſtellte. Rech einer e am Vorabend des
Feſttages fand am Mittwoch ein feierlicher Feſtakt mit Gottesdienſt
in der St. Petrikirche ſtatt, in der das Seminar eine jahrzehntelange
en Tätigkeit entfaltet hat. Der kirchlichen Feier ſchloßſch eine Heldenehrung und Kranzniederlegung am Gedenkſtein der

gefallenen ehemaligen Angehörigen des Seminars an. Der Mittag
bereinte die alten Schulkameraden mit ihren Gäſten und Damen zu
einem Z. en. Am Abend verabſchiedete ſich die Stadt Eisleben
von der Anſtalt durch eine öffentliche Feier dem Marktplatz.
Bürgermeiſter Dr. Waltsgott rief dem Seminar, deſſen Auflöſung für
die Stadt einen ſchweren Verluſt in ihrem Geiſtesleben bedeute, herz
iche Abſchiedsworke zu. Die prächtigen u des Seminarchores
nd die feſtliche Jlluminierung des Marktplatzes gaben der erheben

den Feier einen harmoniſchen Rahmen. Den Ausklang des Feſtes
bildete h Nachdem der Stadtverordnetenvorſteher die
Grüße der Bürgerſchaft und ihr aufrichtiges Bedauern über die Auf
löſung des Seminars zum Ausdruck gebracht hatte, gedachten die Leiter
der übrigen höheren Lehranſtalten Eislebens der freundſchaftlichen
Be nen und der v engen Zuſammenarbeit der verſchiedenenAnſto ten mit der Jubi e rn Auf der Bühne gingen
einige von dem Eislebener Mittelſchullehrer Kern verfaßte lebens-
wahre Ausſchnitte aus dem Seminarleben der vergangenen Jahre in
Szene. Jn ſeinem Schlußwort dankte Rektor Mühlner im Namen
des Feſtausſchuſſes allen Kollegen und beſonders dem Lehrerkollegium;
denen er die Mahnung zurief: Vergeßt das Beſte nicht: Das Wiederkommen. Beſondere rung erfuhr das Seminar anläßlich ſeines
Scheidens durch die Stadt, die der Straße von Luthers Geburtshaus
nach dem alten Seminar zur Erinnerung an die Bedeutung des
Seminars den Namen „Seminarſtraße“ gegeben hat.

Blutiger Ausgang eines Streites.
f Aſchersleben. Die Gebrüder Ernſt, Guſtav und Wilhelm Falke

lebten ſchon einige Zeit in Streit miteinander. Jn den letzten Tagen
bedrohten Ernſt und Guſtav wieder ihren Bruder Wilhelm mit Tot-
ſchlag. Donnerstag abend drangen die Erſtgenannten wieder in dasumfriedigte Grundſtae des Wilhelm Falke ein. Letzterer, in der Not
wehr befindlich, griff zur Waffe und feuerte auf ſeine Brüder. Guſtav

wurde durch zwei Schüſſe in den linken Oberſchenkel und einen Bauch
ſchuß ſo ſchwer verletzt, daß er dem Krankenhaus zugeführt werden
mußte. Zwiſchen Ernſt und Wilhelm kam es trotzdem noch zu einer

elrechten Auch die Frau des Wilhelm Falke wurde mitn Der Bauchſchuß des Guſtav iſt ſehr gefährlich. Der
d und die Gedärme ſind mehrfach durchlöchert. An

raufkommen wird gezweifelt.

Tödlicher Unglücksfall beim Holzfahren. t
ClausthalZellerfelb. Ein Fuhrmann war beim Hirſchlerteich

mit einem Geſpann beim Holzfahren beſchäftigt. Er rutſchte aus und
er vor das Pferd, das unru rn un und ihn ſo ſchwer ſchlug, daß
er Kutſcher hilflos umſank. an fand ihn erſt nach längerer Zeit

und wollte ihn nach Hauſe fahren. runglückte konnte jedoch
die Wagenfahrt nicht vertragen und wollte zu Fuß nach Hauſe gehen

ei den Pfauenteichen fiel er abermals um und erlag in der darauf
folgenden Nacht ſeinen ſchweren Verletzungen

Der Zugzuſammenſtoß in Magdeburg
Die amtliche Darſtellung.

f Magdeburg. Die Preſſeſtelle der Eiſenbahndirektion Magde
burg über den Eiſenbahnunfall auf dem Bahnhof Magdeburg
Hauptbahnhof folgenden amtlichen Bericht aus: Am 26. März 1926
fuhr auf dem Bahnhof r be en uteg um 6.30 Uhr vor
mittags eine leerfahrende Lokomotive dem einfahrenden Perſonenzug
801 (werktags) Blumenberg-- Magdeburg in die Flanke.
Durch Beſchädigung von vier Perſonenwagen wurden 31 Reiſende
verletzt, darunter einige erheblich, aber nicht lebensgefährlich. Die
Schuldfrage iſt noch nicht einwandfrei geklärt. Der Betrieb iſt in

Der Roman einer Opernſängerin.
Von Lisbeth Dill.

Gopyright by M. Feuchtwanger, Halle a. d. S.

8. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)Zweiter Teil.
93 der Woche vor Weihnachten fand bei dem Chirurgen Worth

ein Mittageſſen um ſieben Uhr ſtatt, zu welchem auch die Aſſiſtenten
gebeten waren. Die prächtig und geſchmackvoll eingerichteten Räume

er war Sammler von Perſer i präſentierten ſich bei
Abendlicht wahrhaft fürſtlich, und dem Neuling wurde ſtets der be
xühmte weiße Perſer, der den Spiegelſaal bedeckte, gezeigt, der ein
Vermögen gekoſtet haben ſollte. Woxths Einnahmen waren unge
wöhnlich groß, ebenſo aber auch der Verbrauch in dieſem üppig ge
n Haushalt. „Nun, der Zukünftige Eliſabeths kann ſich immer
hin an die Teppiche halten“, meinte der innere Worth.

Große oder vielbeſchäftigte Männer haben en nötig, welche
es ſich r Lebensaufgabe machen, ihre War ſe zu erforſchen und
ihren Neigungen Re uns zu t Worth hatte die rechte Fraue Ihre lichte, blonde, ſchlanke Erſcheinung verblich neben
em robuſten, unterſetzten Worth mit dem Stiernacken und den großen,

plumpen Händen, und da er rauh und zart und fein, er rückſichts
los und ſie gewohnt war, ſich zu beherrſchen, war ihr Verhältnis das,

ckliche r nennt.was man eine zt Ehe n
Haſſe war wieder in die Geſellſchaft zurückgekehrt, die er jahre

ſchäftigt zu ſein, gemieden hatte.

einem

lang, unter dem Vorwand, zu ſtark
Er nahm wieder Einladungen an und trug auf ſeinem Frack einen
neuen Orden, den er der geſchickten Operation eines Fürſten verdankte.

Die Mittageſſen bei Worth zeichneten ſich vor denen der anderen
Kollegen durch Uppigkeit und reine Weine aus, denn Worth war,
wie die meiſten Chirurgen, ein Gourmet. Seine einzige Tochter ſollte
dieſen Winter zum erſtenmal ausgeführt werden. Sie war erſt vor
kurzem aus einem Genfer Penſionat heimgekommen. Sie war eines
ener ernſthaften jungen Mädchen die eigentlich keine Jugend gehabtaben, die etwas ſpät geborene Tochter vortrefflicher Flrn, in ge
ordneten, wohlhabenden Verhältniſſen groß geworden. Durch ihre
hohe Stirn, welche durch die ſtraff ger r blonden Haare
noch höher erſchien, i ſie das Ausſehen einer Rokokodame, ver
ſtärkt durch das MillefleurTaftkleid mit dem kleinen, viereckigen
Ausſchnitt. Mutter und Tochter trugen mit Vorliebe etwas zu kleine
Ausſchnitte, blumendurchwirkte Stoffe und Changeantfarben. „Chan-
geant paßt zu allem“ n der boshafte innere Worth, der neben Haſſe
abſeits im Salon ſtand. „Jch höre ſie ordentlich, meine verehrte
Tante. Changeant ſteht eigentlich niemand und paßt zu nichts, weil
es zu allem paſſen ſoll, aber nur kein Wohlgefallen erregen beiMännern! Nur immer zurückhaltend! Dieſe Predigten haben das
arme Kind in Grund und Seele verſtockt. Nun wächſt ſo eine arme

vollem Umfange wieder aufgenommen. Die Verletzten wurden auf
der Unfallſtelle ſofort in Fahnen Behandlung genommen und
ur genauen Unterſuchung dem Altſtädtiſchen bzw. dem Sudenburger
rankenhauſe und dem Kahlenſtift zugeführt. Die Verletzungen ſind

vorwiegend leichter Natur, ſo. daß ein Teil der Eingelieferten wieder
aus den Krankehäuſern entlaſſen werden konnte.

Exploſionsunglück in Leipzig
t Leipzig. Freitag vormittag gegen 3410 Uhr ereignete ſich in

der Chemiſchen Fabrik von Kaiſer Co. in Leipzig-Lindenan eine
ſchwere Exploſion, bei der die geſamte Keſſelanlage und
das Kontor zerſtört wurden. Die Exploſionsurſache ſoll auf
überhitzung der mit Rohnaphtalinſtoffen gefüllten Kochkeſſel zu ſuchen
ſein. Verletzt wurde glücklicherweiſe niemand.

Gegen 3410 Uhr vormittags n plötzlich eine weithin
hörbare Detonation die Luft. Eine Stichflamme ſchlug
aus dem Heizgang der Keſſelanlagen heraus. Dicker, ſchwarzer Qualmdrang aus den a und Türen des Siederaumes hervor. Das
aus Eiſen und Holzbohlen zuſammengefügte Gebäude ſtand im Nu
in Brand Unglüclicherweiſe ergaben ſich auch noch mangelhafte
Waſſerverhältniſſe. Der Kontorraum mit ſeinem Geſamtinhalt wurde
ein Raub der Flammen. Anſcheinend hat ſich die Exploſion durch
Eindringen der überlaufenden Kochmaſſe in die Feuerung ereignet.Wie dieſes möglich geweſen iſt, läßt ſich infolge der Zerſtörung nicht

mehr feſtſtellen. Es konnte feſtgeſtellt werden, daß weder Brand
Pftuna no ar vorliegt. Glücklicherweiſe wurde aber
er in engſter Nachbarſchaft mit dem Kochraum liegende Roh-

materialienſchuppen nicht von den Flammen ren Die Firma
beſteht ſchon mehrere Jahre. Sie hatte den Betrieb erſt am Vortage
der Exploſion voll wieder aufgenommen. Da Rohmaterialien nicht
verbrannt ſind und in reichlichen Mengen zur Verfügung ſtehen, tritt
keine weſentliche Stockung in der Fabrikation ein.

Mißglückter überfall auf einen Geldbriefträger.
Durch die Aufmerkſamkeit eines Hilfsarbeiters

iſt am 25. März ein ſchweres Verbrechen verhütet worden.
Der Hilfsarbeiter hatte in der Hohenzollern- und Joſephinenſtraße
einen Mann bevobachtet, deſſen Weſen ihm verdächtig vorkam. Er folgte
ihm unbemerkt etwa eine Stunde lang und ſah, daß der Verdächtige
einem in dieſen Straßen beſtellenden dte auf
dem Fuße folgte und mehrfach ſogar die von dem Geldbriefträgern Häuſer betrat. Dadurch wurde es ihm zur Gewißheit,
daß der Mann einen Überfall auf den Geldbriefträger plante. Er
verſtändigte einen Polizeibeamten, der den verdächtigen Menſchen an
der Ecke der Platzmann- und Oſtſtraße ſtellte. Bei der ſofortigen
Leibesdurchſuchung in einem nahen Hausflur wurde nichts Ver
dächtiges bei dem Mann gefunden, doch wurde feſtgeſtellt, daß er ſich
unbemerkt eines ſchweren Hammer s entledigt hatte. Das en
auch Hausbewohner beobachtet. Der Mann wurde bis zur Zuführung
in das Polizeigefängnis in der Gefangenenzelle der Polizeiwache
untergebracht, wo er einen Selbſtmordverſuch vortäuſchte.
Der Mann gab an, ein aus Berlin gebürtiger t Fleiſcher,
jetziger Reiſender, zu ſein, der ſich ſeit Wochen wohnungs- und
miktellos in Leipzig aufhält. Die Erörterungen, insbeſondere
über die Perſon des Feſtgenommenen, ſind ſofort von der Kriminal
polizet aufgenommen worden.

5 Todesopfer einer Gasvergiftung
Dresden. Durch ausſtrömendes Leuchtgas iſt am Freitag die

Familie des in Altreick Nr. 18 wohnenden Arbeiters Bürger,
und zwar Bürger ſelbſt, deſſen Ehefrau, Sohn und Tochter und eine
Fabrikarbeiterin Kreßler, ums Leben gekommen. Das Kind der
Fran Kreßler wurde noch lebend dem Krankenhaus zugeführt.

Über die Urſache dieſes ſchweren Unglücks kann zur Stunde
noch nichts Sicheres geſagt werden. Sie iſt noch nicht aufgeklärt.
Wie das Städtiſche Betriebsamt mitteilt, wurde beim Offnen derderen nur ein leichter Gasgeruch feſtgeſtellt. Doch iſt der dringende
Verdocht, daß Gasvergiftung vorliegt, nicht von der u weiſen
Die Gashähne in der Wohnung waren jedoch geſchloſſen. lſo mußman vermuten, daß ein Sastohrbrn ch vorliegt, zumal vor

dem Grundſtücke letzthin eine Straßenwalze in Betrieb war. Das

zu uünterſuchen.
Begreiflicherweiſe herrſcht über dieſen erſchütternden und in ſeinen

Urſachen noch ſo wenig d e wit Unglücksfall ſtarke Beunruhigung.
Es bleibt abzuwarten, ob ſich wirklich der Verdacht, daß ein Rohr
bruch vorliegt, beſtätigt. Das Betriebsamt iſt, während dieſe Zeilen
geſchrieben werden, noch mit einer genauen Unterſuchung beſchäftigt
ünd tut alles, um den tragiſchen Unfall aufzuklären.

Ein Motorradfahrer fährt in eine Turnergruppe.
Heidenau.) Mehrere Mitglieder des Turnvereins Jahn kehrten

am Donnerstag abend aus Anlaß einer Geburtstagsfeier in der
„Pechhütte“ ein. Nachdem ſie das Lokal nach Mitternacht verlaſſen
hatten, kamen ihnen drei Motorradfahrer entgegen. Der eine fuhr
in die Turnergruppe hinein. Dabei wurden er und fünf der Turner
ſee verletzt. Zwei der Verunglückten ſind im Krankenhaus ge

rben.
Vom Zuge überfahren.

Weimar. Freitag morgen hat ſg in unmittelbarer Nähe der
Dürrenbacher Hütte der Kellner Willi Beyer aus Weimar vom Zuge
überfahren laſſen.

Eliſabeth wurde den Damen vorgeſtellt. Sie ging über den be
rühmten weißen Teppich und verneigte ſich mit einem tiefen Hofknicks
vor den Damen, an der Hand der Mutter, welche einen Kopf kleiner
war wie ihre Tochter, und jedesmal, wenn e ihre ſchlanke Geſtalt
zum Hofknicks neigte, rauſchte die leichte Seide des roſengeblümten
Kleides. Dann traten die älteren und zuletzt die jüngeren Herren
heran. Worth z Haſſe am Arm herbei. „Sieh dir den genau an“,b te er. „Das i Das junge Mädchent. ein zukünftiger Olympier.“ſa aſſe mit großen, Nrahleen, reinen blauen Augen an. Jhr
Geſicht war überhaucht von leichtem Rot. Dieſe Augen waren ſo jung,

he v rein, ſo klar, daß ſie ihm vorkamen wie die Fläche eines
piegels.

Es umgab ſie eine Atmoſphäre von Jungfräulichkeit, das Knoſpen
hafte ihrer Formen, die noch etwas mageren Arme, das feine Platin
kettchen, an dem eine große, ſchimmernde Perle hing, war rührend,
ſo vein, m Toilette ſo einfach, faſt beſcheiden, in n
reichen blonden Haar ſchimmerte das Licht und umgab das Geſicht
mit einer feinen Gloriole.
Eliſabeth war das einzige junge Mädchen heute abend. Jhre

lichte, liebreizende Erſcheinung ges dem Bild etwas Frohes, Feſtliches.
Selbſt Worth ſchien davon überſtrahlt, er fühlte, daß er Turore
gemacht hatte mit der Ausführung dieſer Tochter, und die Damen
im Salon ſagten Frau Worth biel Angenehmes, das eine Mutter gern
hört. Eliſabeth ſchien unberührt von dem Eindruck, den ſie hervor

gerufen.
Heaſſe führte Eliſabeth zu Tiſch. Er war es gewohnt, daß man

ihn in dieſer Weiſe auszeichnete, doch empfand er diesmal eine leichte
rlegenheit, er fühlte, daß er es hier mit keiner der Durchſchnitts-

damen zu tun hatte, bei denen er ſich fragte, welches Regiſter ſoll
ich nun aufziehen
Eliſabeth n. die Handſchuhe von den feinen, langen Händen,

die ſie von der Mutter, welche Ariſtokrätin war, geerbt hatte. Sie
trug keinen Ring, ihre feinen e rn Nägel waren gewölbt und
ſpitz. Dieſe ſchönen, edelgeformten Mädchenhände waren die Hände
einer Lavinia von Tzian.

Vorth amüſierte ſich ihnen gegenüber mit einer raſſigen,brünetten, jungen Frau in tief e en giftgrünem Ballkleid
und ſchönen Schultern. Man ſetzte ihn ſchon lange nicht mehr mit
jungen Mädchen zuſammen, weil er ſich oft etwas im Ton vergriff.

„Solche Menſchen beneide ich“, ſagte Eliſabeth, die beiden be
trachtend. „Sie ſitzen noch keine Minuten zuſammen, als ſie
ſchon den richtigen Ton gefunden haben, wie zwei Geigen, die nicht
geſtimmt zu werden brauchen.“

„Das müſſen eigentlich alle Jnſtrumente.“
„Mehr oder weniger“, ſagte ſie, „aber wer ſo von Herzen froh

ſein kann, wie leicht iſt es da, das Leben zu begreifen.“
„Iſt ihnen denn das Leben ſo unbegreiflich?“ ſagte er.
„Das Leben und die Menſchen und alles“, antwortete ſie. „Es

macht alles den Eindruck der äußeren Leichtigkeit. Dieſe Geſichter,
die Sie ringsum ſehen, alle, die jetzt ſprechen, lachen, eſſen und

e e ohne eigentliches Licht im Halbdunkeln auf. Achtung, da
ſt ſie

fröhlich um ſich ſchauen, ſie wollen alle vergeſſen, darum ſind ſie hier.
„Wie ſchwer Sie das alles nehmen bei Jhrer Jugend.“

Betriebsamt gibt dieſe Möglichkeit zu. Augenblicklich iſt man damit
beſchäftigt, die Erdleitungsrohre auszugraben und auf ihre Dichtigkeit

Dem Unglücklichen wurde ein Bein abgefahren,

außerdem trug er ſonſt noch ſchwere Verletzungen davon. Er wurdeder Sanitätskolonne nach dem rennt geſchafft. Die Motive

der Tat ſind unbekannt.
Großer Fabrikbrand bei Schott in Jena.

Jena Am Donnerstag, nachmittags 4 Uhr, brach anſcheinend
infolge Zunahekommens einer Stichflamme beim Zerlegen einer Röhre
mit dem Schweißapparat an Holzwolle im Erdgeſchoß des Glaswerkes

Schott und Genoſſen ein Brand aus, der ſchnell um ſich griff und
erheblichen Schaden anrichtete. Es handelt ſich um die Neubauten
der Firma Zeiß, die hier ihre Deckenbeleuchtungen fertig verpackt
untergebracht hatte. Das Material iſt ſämtlich vernichtet. Der an
gerichtete Schaden iſt noch nicht zu überſehen, doch ſchätzt man ihn
auf mindeſtens 100 000 Mark. Außer einigen Brandverletzungen der
Feuerwehrleute iſt Perſonenſchaden weiter nicht zu verzeichnen. Trotz
dem das glühende Glas eine ungeheure Hitze entfaltete, konnte das
Feuer bereits nach 5 Uhr auf ſeinen Herd beſchränkt werden.

Ein ZeißPlanetarium für Neuyork?
J Jeng. Ein Abgeſandter des naturwiſſenſchaftlichen Muſeums

in Neuhork, der auf einer Studienreiſe durch Europa dem eiß
Planetarium in Jena einen Beſuch abgeſtattet hat, äußerte ſich in
ſeinem Bericht dahin, daß er auch für Neuyork die Anſchaffung eines
Zeiß-Planetariums notwendig halte.

Als Leiche aufgefunden.

Orbisfelde. Der t dem 26. Februar d. J. verſchwundene
Ceanſer Albert Wißwedel iſt jetzt unweit des überganges an der
Ehauſſee Everingen Rätzlingen als Leiche in der Spetze aufgefunden
worden. Der Tote wies am rechten Auge eine Schußverletzung auf,
außerdem war an ſeinem Hoſenträger ein ſchwerer Stein t t, der
ihn in die Tiefe ziehen Ob Selbſtmord oder ein Mord vor
liegt, konnte noch nicht feſtgeſtellt werden. Von Weferlingen war eine
Die nrit zur Unterſuchung der Angelegenheit hier. Die
Leiche wurde beſchlagnahmt.

Rudolſtadt bewirbt ſich um den Ehrenhain.
Rudolſtadt. Kürzlich hat der Reichskunſtwart Dr. Redslob

den Spaal, eine 280 Hektar große Waldfläche an der nördlichen
Grenze des Kreiſes Rudolſtadt, beſichtigt, der von der Kreisbehörde
Rudolſtadt als Platz für den Ehrenhain in u e gebracht worden
iſt. Das Grundſtück gehört der Gräfin Henckel v. Donnersmarck auf

chloß Hiraaget und liegt bei Großkochberg. Es hat ſeine Zu
gänge von Neckeroda und Orlamünde. Von privater Seite wird auch
ouf den Eberſtein, unweit Bad Blankenburg im ſchönen Schwarza
tal, hingewieſen

Selbſtmord des Schmöllner Stadtoberſekretärs.

Altenburg. Der Stadtoberſekretär Paul Mälzer aus
Schmölln hat ſich vor einigen Tagen erſchoſſen. Der Grund dürxfte
in den bei der von ihm verwalteten Standesamtskaſſe feſtgeſtellten
Unxegelmäßigkeiten im Betrage von zuſammen etwa 100 Mark zu
ſuchen ſein. Dieſe ſind allerdings nicht auf Unterſchlagung, ſondern
auf Mankvoverluſte zurückzuführen.

Rundfunk
Sonntag, 29. März.

Leipzig. Wellenlänge 452 Meter.
830.—9 Uhr vormittags Orgelkonzert.
9 Uhr vormittags: Morgenfeier.
11——12 Uhr vormittags 73 ule.
12—1 Uhr nachmittags: Muſikaliſche Stunde.
s Uhr abends: Hans-Bredow Schule.
8.15— 16 Uhr abends: Übertragung von Dresden.
Anſchließend: Sportfunkdienſt.

Königswuſterhauſen. Wellenlänge 1300 Meter.

11.80 12 50 Uhr r Übertragung von Berlin
abends:

10 80-12 Uhr abends: Übertragung von Berlin.

Montag, 29. März.
Leipzig. Wellenlänge 452 Meter.

Allgemeine Tageseinteilung.
3-4 Uhr nachmittags: Übertragung von Königswuſterhauſen.
4—5.80 Uhr nachmittags: Ubertragung von Dresden.
6.30--7 Uhr abends: EſperantoKurſus.
77.80 Irr abends: „Hausfrauenberuf und Gymnaſtik.
7.30 8 Uhr abends: Der Kleingartenbau und ſeine Bedeutung
8.15—9.15 Uhr abends Ubertragung von Dresden.
9.15 Uhr abends: Deutſche Märchenvpern.Dazwiſchen (etwa 10 Uhr abends): Preſſebericht und Sportfunkdienſt.

t

Königswuſterhauſen. Wellenlänge 1300 Meter.

3—3.80 Uhr n dann für Anfänger.
3 304 Uhr nachmittags: Engliſch für Fortgeſchrittene.
4—4.30 Uhr nchmittags: „Das Ethos des Naturſchutzgedankens.
4.30— 5 Uhr nachmittags: „Frühjahrsaxrbeiten im ſtädtiſchen Garten

Schrebergarten und die Pflanzen im Zimmer und auf dem Balkon.
71 10 Uhr abends: Übertragung von Berlin.

„Es iſt der Charakterzug der Deutſchen“, ſagte ſie einfach und
nahm von dem Hummer eine lange Schale. Er ſah ihr zu, wie ſie
mit ihren feinen, weißen Händen und ſehr hübſchen, ruhigen Wer
ente Bewegungen den Hummer mit einem ſilbernen Meſ er
zerteilte.

„Wiſſen Sie, was i
würden ine vorzügliche

Sie hob den

eben dachte ſagte er. „Jch glaube, Sie
rankenſchweſter

ummer aus der Schale.
„Das iſt auch wahrſcheinlich meitie Zukunft“, ſagte ſie. „Jch

warte nur auf meine Mündigkeit. Wäre ich ein ann, nene
j einArzt geworden, ich beneide Mann, der ſtudieren kann. M

Bruder, was für eine Welt lernen ſie kennen, wir bleiben ewig hinter
der Mauer

„Warum ſtudieren Sie nicht
„Es iſt zu ſpät dazu. Jch müßte erſt ein Gymnaſium beſuchen,

mein Abitur nachholen, mit wansig Jahren.“
„Wenn Sie zu irgendeinem Beruf Luſt haben“, ſagte Haſſe,

„werden Sie auch etwas darin leiſten.“
„Wenn Papa ſo dächte, ſäße ich morgen wieder auf der Schul

e ſagte Eliſabeth. „Aber er hält nichts von weiblichen
rztenJhr Vater hatte keine Zeit, ſich ihr zu widmen und ihre glühende

Begierde, in die mediziniſche Welt einzudringen, zu befriedigen. Von
Haſſes Wiſſen, r leichten Art, alles anzupacken, dieſer Selbſt
verſtändlichkeit, bei der alles einfach und klar ſchien hatte ſie be
S gehört. „So leſen ſich auch Jhre mediziniſchen Arbeiten“,
agte ſielanen Sie denn die?“ fragte er ln

„Jch leſe alle Dedniniſchen Fachzeitſchriften“, ſagte ſie.

greife immer zuerſt nach ihnen. Dieſe Welt intereſſiert mich.
neuen Verſuche und was aus ihnen wird. Jch dann immer Luſt,
die Verſuche weiter zu verfolgen, die als geheilt Entlaſſenen nach
gen wiederzuſehen, zu hören, wie ſich die Operationen bewährt
aben.“

Während er ihr zuhörte, ſtaunend, daß es Frauen gab, die ſo
vernünftig und klug waren und dabei ſo ſchön, fiel ihm ein altes
Wort ein: „Wie viele gehen vorüber, ohne eine Spur z hinterlaſſen,
er e ſehen Frucht an, und wie wenige dieſer Früchte
werden reif.“

Wie ſchade, dachte Haſſe, ſchade für ſie und den Mann, dem
dieſes entzückende Geſchöpf entgehen wird, ſchade für ihre junge,
zarte Schönheit, die während der angeſtrengten Studienjahre ver
welken würde, nutzlos, ungenoſſen. Er berauſchte ſich daran, ihr aus
zumalen, wie ihre reine Stirn entſtellt ſein würde von Denkfurchen,
ihr junger, roſiger Mund blaß, verzerrt, ihr ſchlanker, e Rückenmit dieſer feinen Linie, die ſein Kennerauge entzückte, gebeugt, ihre

Augen von einer Brille verdeckt.
ſie die Brille würde mich nicht ſchrecken“, ſagte Eliſabeth

und ſie ſah ihn lächelnd an. Sie dachte offenbar nicht an den Mann,
der neben ihr ſaß, ſondern an ihre Zukunft, aber in ihm entzündete
dieſer Blick etwas, das in jedem Mann ſchlummert und das bei jeder

„Jch
Alle

ſchönen Frau erwacht. (Fortſetzung folgt.

bertragung von Berlin einſchl. Wetterdienſth.
e

ren

e e J
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Muſſolinis Geſchichtsfälſchung
Eine Kundgebung für Deutſch Südtirol.

Die Vereinigung deutſcher Hochſchullehrer Wiens, in der dieProfeſſoren und Dozenten Suse Wiener Hochſchulen vertreten
ſind, hat in einer am 15. März 1926 abgehaltenen außerordentlichen
Hauptverſammlung einſtimmig nachſtehende von den bekannten öſter
reichiſchen Hiſtorikern, Uniwerſitätsprof or und Präſident der
Akademie der e Hswald Redlich und Urniverſitäts-
profeſſor und wirklichem Mitglied der Akademie der Wiſſenſchaften
Hans Voltelini, verfaßte ſolution angenommen

Der italieniſche Miniſterpräſident Muſ o lin i hat in der erſten
ſeiner jüngſten Kammerreden, die We mit dem Verhältnis Jtaliens
zu Oſterreich und dem Deutſchen 54 beſchäftigten, von tſch

ebiete italieniſch machen, weilSüdtirol e „Wir werden jene G
ſie italieniſch ſind, geographiſch und hiſtoriſch. n die Brennergrenze iſt, wie man ſagen kann, von der Hand Gottes vorgezeichnet.
Die Deutſchen in „Oberetſch.“ ſind keine nationale Minderheit, ſondern
eine ethniſche Relique als Nachkommen von rbaren, die in
italieniſches Land herabgeſtiegen ſind. Es ſind 180 000.“

cherGegenüber dieſen Worten und den Entſtellungen faſciſti
Blätter hält es der Verein deutſcher Hochſchullehrer in Wien für ſeine
Pflicht, zu erklären, daß dieſe Behauptungen der Wahrheit völliwiderſprechen. Es ergeben ſich vielmehr folgende, wiſſen chaftlich et

und ganz geſicherte Tatſachen:

u g s c i Wer a e Dentleſndirols waren ſicher nicht Jtaliker, ſondern äter und venetiſchillyriStämme, alen auch Kelten. ſchillyriſche
2. Die Römer ſind gerade ſo in das Land eingedrungen, und zwar

von Süden, wie ſpäter die Germanen von Norden. Nur den Süden
des Landes bis gegen Klauſen und Meran ſchlugen ſie zu Jtalien.
Der nördlicher gelegene Teil gehörte mitſamt dem Jnntal, dem oberen
Rheintal und Oberbahern zur Provinz atien. Der Brennerpaß und
der Alpenkamm ſind niemals die Grenzen Jtaliens geweſen. Stetswaren der Brenner und das Reſchenſcheideck Serbindungspforten

zwiſchen Norden und Süden
3. Jm ſechſten Jahrhundert nach Chriſti haben die Bayern

Deutſchſüdtirol beſetzt, das ſomit durch faſt 1400 Jahre mit deutſchen
a litt verbunden war und Freud und Leid mit Deutſchland
getragen hat.

4. Die Bayern ſind ger in das dünnbevölkerte Land einge
wandert, haben große Teile desſelben erſt urbar emacht, haben Städte,Märkte und nicht wenige Dörfer und Enge angelegt, ſo daß
das Land ſpäteſtens ſeit dem 10. und 11. Jahrhundert zu den ge
ſchloſſenen deutſchen Sprachgebieten zählte. Ja, ſie ſind über die
heutige Sprachgrenze nach Süden gedrungen und haben ſich hier mit
den deutſchen Siedelungen am Südabhange der Alpen in den dreizehn
und ſieben Gemeinden berührt. Dieſe Siedelungen ſind dem deutſchen
Volkskum wieder verloren gegangen oder ſie ſind abgeſplittert worden.
Nördlich der Salurner Klauſe aber hat ſich das geſ loſſene deutſche
Sprachgebiet bis heute erhalten.

5. Die rätiſchen Ureinwohner ſind allerdings romaniſiert worden,
aber ſie ſprachen und ſprechen noch heute, ſoweit ſie erhalten ſind,
keinen en einen lateiniſchen Dialekt, gleich den Be
wohnern großer Teile Graubündens einen Dialekt, der dem Proven

und Kataloniſchen näher ſteht als dem talieniſchen. Wie
die Bewohner Graubündens, trennt ſie ein ſcharfer völkiſcher Gegen
ſatz von den Jtalienern.

6. Deutſchſüdtirol hat S dem Mittelalter lebhaften Anteil an
deutſcher Kultur, deutſcher Lirtſchaft, deuſchem n deutſcherDichtung und bildender Kunſt angenommen. Die eutſch-Südtiroter
ind keine „ethniſche Relique“, wie Muſſolini ſagt,
bendiges Glied an dem deutſchen Volkskörper.

7. Die Zahl der Deutſchen in Südtirol iſt ſelbſt nach den Angaben
der letzten amklichen italieniſchen Volkszählung vbeträchtlich größer als
ſie Muſſolini angibt. Jm übrigen iſt die nationale Vergewaltigung
auch nur eines einzigen Volksgenoſſen ebenſo eine Rechtsverletzung

wie die von Millionen.

ſondern ein

Senkrechte Reihe: 1. Formen im Ge
birge, 2. deutſche Jnduſtrieſtadt, 3. Mädchen
name, 4. ein dummer Menſch, b. Gebirge am

Rhein, 6. bibliſcher Name.
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zu ſein. Er lebt, wenn ihn der Menſch allein läßt, in ſtolzer Sicher
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Bei der Arbeit ſtößt er oft eigenartige ziſchende Geräuſche
wenn ſich ſein Partner gar zu ungeſchickt benommen hat.

Nicht immer ergibt ſich
Zähmung ſchon in ſein S
nach der Freiheit des Urwa
Haß gegen ſeine Beherrſcher, e i

denen ſich der „Hathi“ mit everlorenen Freiheit zurückſehnt. Die Jnder haben Meiſter unter i

Leuten, die es verſtehen mit enſier zeugt von dem primitivſten aller Kämpfe zwiſchen a

Faſt immer endet ein ſo tder doch lediglich mit dem einfachen

kſchiſch läßt der Führer eines Elefanten das gerüßungsformeln vorführen. Auf ein e
wird lediglich das Haupt gert

das Fallen auf nie, saber der Königsgruß, wobei das Tier wieder auf die Knie ſinkt und
einen dreifachen herzerbebenden

Für geringes Balehrige er die Beg

Auch die Füße
Nie wird er im

Moraſt
Die meiſten Arbeiten verrichten

Anleitung. Sie finden die Baumſtämme
harren, und diejenigen Tiere, welche

iſt. Es

Baum

duckt ſich, und mit einem unheimlichen Kraftaufwand, der die Ketten
h. der hinderliche

Zuweilen ſieht man zwei
ſie geſchickt mit ihren Stoßzähnen

f „in gleichem Schritt
Selbſt ein gewiſſer Ordnungsſinn iſt

ſo hinzulegen, daß das
mit dem

Eiſenhammer verwandelt,

kurzſichtig. Dem nder iſt
Gelegenheit, ſich über ſolche

behauptet er, hat die beſten
„Hathi“

Hervorſtehende Enden werden

„Hathi“,

n wimmelnde Kreatur erſt gar nicht an; er hat

athi

der arbeitende Elefant nach der erſten
ickſal. Manchmal überfällt ihn Heimweh
des, eine Berſerkerwut und ein unendlicher

die re Menſchlein. Es gibt
ementarer Macht nach der

olch
und
und

tollkühner Ünerſchrockenheit ein
ändigen. Manche tiefe Narbe bei M

i mit dem Siegſolcher Kampf
f Hakenſtock aus

„Namaskar
die Knie, Namaskar Royal Salaam“

Schrei ausſtößt.

den Tieren

ſolchen Lichtungen,

er ein en
t. Faſt jeder erwachſene
die zum Teil beſchädigten

en einer bewegten Vergangen
erzählt der Jnder, und

und zur Arbeit. Es

Nüſſe zum Knacken.
1. Kreuzworträtſel,

eingeſandt von Heinz Rubitzſch.

Wagerechte Reihe: 1. das Schönſte aus T 3 5 76
der Schulzeit, 7. Laſttier, 8. Nebenfluß der

Donau, 9. Farbe. 15Alſo 1 in der ſenkrechten Reihe ſoll „Formen
im Gebirge“ ſein. Vielleicht Spitzen? oder
Berge? oder Abhänge? Nein kein
Wort paßt, denn 6 Buchſtaben muß das Wort
haben, weil 6 Fächer in der Reihe ſind. Alſo,

13

ich weiß 1 ((enkrecht) nicht. Aber 1 ſteht auch 10
in der wagerechten Reihe, das Wort muß auch 9
6 Buchſtaben haben, denn auch hier ſind ſechs

12

14

Fächer vorhanden. Das Schönſte aus der 11
Schulzeit? Nun, das weiß jedes Kind das
ſind die Ferien! 2, S die Zahlder Buchſtaben ſtimmt! Schnell zeichne ich mir
ein Quadrat, wie bei dem Rätſel, und ſchreibe
in die oberſten 6 Fächer FERIEN. Nun weiß
ich gleich, wie die Wörter bei 2, 8 und 4 an
fangen: 2 mit E, 8 mit 1 und 4 mit N. 2 ſoll

Bündnis, 7. Waffe,

perſönliches
Wagerechte

Senkrechte Reihe:
Heizkörper, 3. r

1. harte Haut, 2.
aſſe, 4. Gruß, 5.

6. Mädchenname, 8. Ge
tränk, 9. Füxwort, 10. Geſ

ürwort.
Reihe:

7. Umſtandswort des Grunde

chlechtswort, 14. un

1. Mädchenname,
s, 9. Winkerfreude,

eine deutſche Jnduſtrieſtadt bedeuten, fängt mit j. Wafſe, 11. Schulfach, 12. großer Stein,
P an und hat 5 Buchſtaben, denn das 6. Qua 13. Verhältniswort oder Präpoſition, 15. Kampf
drat iſt ſchwarz, da hört das Wort auf. Das ſpiel.
muß ſchon Eſſen ſein. Jch ſchreibe alſo in mein
Quadrat ASSEN. 3 iſt ein Mädchenname, fängt
mit an und hat 4 Buchſtaben Vielleicht
IRMA? 4 ein dummer Menſch, fängt mit N
an und wieder 4 Buchſtaben. Sicher NARR
Aber nun 57 Gebirge am Rhein. Die finde
ich auf dem Atlas. 5 Buchſtaben: kann nur
r ſein. So ſieht meine Löſung jetzt ſchon
ſo aus:

Stadt in Thüringen

7 Staat in Deutſchlande o o e

Aufbewahrungsort

Stadt in Frankreich

Mittel für Mitteilungen

Teil des Jußes

Schreibgerät

Die mittlere Reihe von oben nach unten ge
leſen, ergibt einen 9 ädchennamen.

3. Viſitenkartenrätſel von Anna Worben.

2. Rätſel von Rudolf Gädeke.

a a a deeoſeſeſe le le
el fltgls
aſiennun pphr

BI
tun u

7 quer herüber ſoll ein Laſttier ſein Buch
a Vielleicht RSEL. Aber da ſteht er

Huida Nenn

Metz

R. Ich probiere ASER ISER S Salles paßt nicht. Alſo muß ſchon ESPI, richtig
ſein. Da kann aber IRMA nicht ſtimmen.
kommt zu zweit ein L. Alſo ſicher ILS. Schnell
verbeſſere ich und rate dann luſtig weiter, bis
mein Quadrat voll iſt und ſo ausſieht:

F.

ogleich.

ort,

te kriecht herfür.

Welches Blatt lieſt das Fräulein am liebſten

4. Rätſel,
eingeſandt von B. Lichtenfeld.

Das ganze Wörtchen iſt ein Tier

Rätſel in Nr. 11 ſowie die
folgt in nächſter

und ſeinen Fleiß bewundern wir,
Fe R seN Das allererſte Zeichen eein andres Tier zeigt ich

Es ehe A i r und e üße i nund aus dem neu entſtandenen Wort,

e A* entſteht nicht nur das erſte Tier,See nein, ebenſo das zwei
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Mondnachtwunder
E. Hoffmann Köſen.

Es waren einmal ein Mann und eine
Frau, die ſtanden früh mit der Sonne auf

und ſchafften, bis die Nacht Dorf, Stadt
Wald, Wieſe und Feld mit ihren dunkelen
Schleiern deckte. Dann erſt gönnten ſie ſich

Ruhe. Weil ſie aber bei ihrer Arbeit auch
das Beten nicht vergaßen, weil ſie gerne
allen gaben, die in Not und Krankheit waren,
wurde ihr Schaffen geſegnet, und vieles, was
ihr Herz ſich wünſchte, wurde ihnen gewährt.
So lebten ſie beide glücklich, eines für das
andere, und jeder freute ſich ſeiner Arbeit
und am frohen Lachen des anderen.

Als ſie nun aber etwas älter wurden,
und ihr Körper nicht mehr die Arbeit bis
in die tiefe Nacht hinein aushielt, ſaßen ſie
oft des Abends auf der Bank vor ihrem
Häuschen, und jedes hing ſtill ſeinen eigenen

Gedanken nach. Der Mond wurde ihr
Freund. Beide hatten es gern, wenn er ſein
ſanftes, mildes Licht zu ihnen ſandte, und
ſahen auch gern zu, wie er gemächlich am
Himmel hochkletterte. Und hatte ſich der
Mond verſpätet, ſaßen die beiden wohl auch
mal ein halbes Stündchen länger, um den
Freund erſt noch zu begrüßen ehe ſie ſich
niederlegten, um neue Kräfte für den
kommenden Tag zu ſammeln. Aber nicht ſo
friſch wie früher erhob ſich am Morgen die

Frau, nicht ſo freudig und voll Kraft ging
ihr die Arbeit von der Hand. Ihr Geſicht
wurde blaß, und müde ſchienen ihre Glieder.

Ein Kummer quälte ſie ſo ſehr, daß ſie ihn
nicht mehr allein tragen konnte, und abends

erzählte ſie ihrem Manne davon. „Wir
haben falſch gelebt“, ſagte ſie, „wir haben
nur immer geſchafft und nie daran gedacht,
uns Kinder zu wünſchen, nun werden wir
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älter, und niemand umſorgt uns. Unfer
Haus bleibt leer und ohne Freude. Wir

Armen.“
An dieſem Abend hatten ſie den Freund

ganz vergeſſen. Aber der hatte von ihrem
Schmerz gehört und ärgerlich gedacht: Jhr
dummen Menſchenkinder, könnt anfangen,

was ihr wollt, am Ende merkt ihr, daß es
falſch war. Aber ihr beiden ſeid nicht die
ſchlechteſten, dachte er weiter, und ich will

ſehen, wie euch zu helfen iſt. Und als die
Frau eines Nachts wieder ruhelos von Sehn
ſucht und Schmerz geplagt auf ihrem Lager
wachte, kam er ganz nahe an ihr Fenſter und

begann ihr etwas zuzuflüſtern. Freilich er
ſchrak die Frau, als ſte das große helle Ge
ſicht ſo dicht vor ſich ſah, aber geſpannt
horchte ſie doch, was er ihr Wunderbares zu
erzählen wußte. Von einem großen Wald,
den ſie durchwandern ſollte, ſie allein, und
ohne jemand etwas davon zu ſagen. Er
wollte ihr Führer ſein; denn an einem ganz
beſtimmten Tage mußte ſie am Garten der
Waldfee eintreffen, der in dem Walde lag.
Und viele Blumen würde ſie dort finden.
Eilig ſollte ſie eine mit der Wurzel aus
graben, eilig, damit die Fee nicht dazu käme
denn es ſind ihre Kinder, die ſie herzlich
liebt, und es könnte ihr doch großen Schmerz

bereiten, eines zu miſſen und vielleicht
würde ſie es gar wehren. Dann ſollte die
Frau die Blume in ihren Garken pflanzen,
pflegen und ſchützen, und nach der nächſten

Vollmondnacht ſollte ſie dort, anſtatt der
Blume, ein Kindelein finden.

Heimlich bereitete ſich nun die Frau für
den Weg vor und ging ihn dann vor inner
licher Erregung wie im Schlafwandel, nur
ihr Ziel im Auge und im Herzen. Doch
kam eine ſeltſame Ruhe über ſie, als ſie den



9
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enannte Künſtlerin Ellen Franz Freifrau v. Heldburg und von den Maſſen geträgenes künſtleriſches Zuſammenſpiel heraus-Der Zheaterherzog Zurchlebte an ihrer Seite mehr als vier Jahrzehnte ungetrübten arbeitete. Demgemäß mußten Bühnenbilder und Koſtüme, die der

Gedenkblatt zum 100. Geburtstag des Herzogs Georg II.
von Sachſen Meiningen (2. April 1926).

Von Profeſſor Dr. Eugen Wolbe.
Jn einer Zeit, welche die Frage der Fürſtenabfindung in den

Vordergrund des öffentlichen Jntereſſes rückt, wird an einſtmalsregierende Perſsnuigleiten vielfach die kritiſche Sonde gelegt. Viele
von ihnen verſchwinden ſang und i
geſſenheit, denn der Gleichungswert ihrer Verdienſte um die Kultur
des Menſchengeſchelchts war gleich null. Unter den wenigen
Vamen, die ſich auf dem e der einſtigen monarchiſchen
Staatsform leüchtend abheben, wird auch Herzog Georg II., den
Auguſt Trinius den „letzten echt thüringiſchen Herzog nennt, in
dankbarer Verehrung genannt.

Wer dieſen Fürſten im wallenden Silberbart kurzerhand als den
„Theaterherzog“ kennzeichnet, iſt nur einen Teil ſeines Weſens,
denn Herzog Georg war ein wahrhafter Landesvater, der an einem
Tage der Woche für jeden Bürger ſeines kleinen Staates zu ſprechen
war, und ſich nicht aus verſtaubten Akten und wohlgeſetzten Vor
trägen ſeiner Räte, ſondern durch perſönliche Füplingnabm über das
Wohl und Wehe ſeiner Landeskinder unterrichtete. Weil er jeden
nur nach ſeinem Weſen und Wirken bewertete, kannte Herzog Georg
keine Vorurteile: ſelbſt auf die Gefahr hin, ſich die Ungnade ſeines
damals noch lebenden Vaters Bernhard zuzuziehen, erkor er die
Schauſpielerin Ellen Franz als dritte Gemahlin, eine Mesalliance,
für die ihn die Offiziere der Reſidenzſtadt Meiningen durch Ver
weigerung des der Gemahlin des Herzogs ſchuldigen Grußes zu ſtrafen
wähnten; daß auch Wilhelm II. jede Beziehung zu Georg II. ab
brach, den er niemals der Ehre eines Beſüches würdigte, ſei nur
beiläufig erwähnt.

Die Geburt des Herzogs Georg fällt in eine Zeit, die dem
meiningiſchen Staate infolge Ausſterbens der Sachſen Gothaiſchen
Linie einen anſehnlichen Gebietszuwachs brachte. Der fürſtliche
Knabe empfing nicht nur eine wiſſenſchaftliche, ſondern auch eine
künſtleriſche Erziehung. Frühzcitig weckte der Mainzer Maler
Lindenſchmit in ihm den Sinn für die Schönheit und Genauigkeit
zeichneriſcher Darſtellung. Ein einfacher Seminariſt unterrichtete ihn
in den wmentarſächerd und lehrte ihn auf gemeinſamen Wande
rungen Land und Leute der engeren Heimat wie des großen
deutſchen Vaterlandes liebgewinnen. Vielleicht hat der Einfluß
u den einfachen Volksſchichten entſtammenden Lehrers dem

n jene Leutſeligkeit und Einfühlung in das Seelenleben aller
Bevölkerungsſchichten anerzogen, die dem Herzoge ſpäter eine weit
über die Grenzen ſeines Ländchens reichende Volkstümlichkeit
gewannen.

Als ſgrne Georg die Univerſität Bonn zum Studium der Rechte
We zählten Ernſt Moritz Arndt, Gottfried Kinkel und Fr. Chr.
Dahlmann zu ſeinen Lehrern; in Leipzig, wo er ſeine Studien fort
etzte, erfreute er ſich des Umganges mit Felix Mendelsſohn
artholdy, deſſen Konzerten er unzweifelhaft den ſtrengen kritiſchen
aßſtab bei der Wertung muſikaliſcher Darbietungen verdankt

Zwecks Abſchluſſes ſeiner Studien bezog Prinz Geörg die Uni
verſität Berlin; gleichzeitig ward er dein Garde-Küraſſierregiment
z Dienſtleiſtung zugeteilt. Ob ihm die Ausbildung von Rekruten

efriedigte 2 Kaum. Sicher ijſt, daß der reichbegabte Prinz weit
lieber als bei den Junkern ſeinen Verkehr in den Kreiſen der
Künſtler ſ lebhaft intereſſierten ihn die Arbeiten der Maler
Wilhelm v. Kaulbach und Peter v. Cornelius und die Tonſchöfungen
des Generalmüſikdirektovrs Giacomo Meyerbeer, der ihm freund
ſchaftlich naheſtand.

Nach dem Feldzuge gegen Dänemark (1864), bei welchem das
thüringiſche Kontingent freilich keine Gelegenheit zum Eingreifen
bekam, vermählte ſich der Grbprinz Georg mit der Nichte desKmige Friedrich Wilhelm IV., Charlotte, die ihm nach kurzer Ehe
der Tod entriß, nachdem ſie ihm drei Kinder Zarunter den
ſpäteren Schwiegerſohn Kaiſer Friedrichs, Erbprinz Bernhard
eſchenkt hatte. Auch die zweite Ehe, welche Prinz Georg mit der
rinzeſſin Feodora bon Hohenlohe-Langenburg einging, löſte der

Tod viel zu früh. Nach Ablauf des Trauerjahres ehelichte er die

klanglos im Orkus der Ver

r e

Glückes.
Jnzwiſchen hatte der Krieg gegen Oſterreich auch das kleine

Herzogtum auf den Plan gerufen und vor die Entſcheidung „Für oder
wider Preußen geſtellt. Herzog Bernhard aber war ein ſo aus
geſprochener Preußenfeind, daß er ſich auf die Seite Oſterreichs
ſtellte. Als nun der Krieg zugunſten Preußens ausging, verlangte
König Wilhelm von dem Meininger einer Kriegsſteuer Gebiets
abtretung oder Abdankung. Herzog Bernhard trat demgemäß von
der Regierung zurück; ſein Sohn beſtieg nunmehr den Thron als
Georg II.

Während der 48 Jahre ſeiner Regierung hat e Georg
gerecht und unparteiiſch keine höhere Aufgabe als das Wohl ſeines
Volkes gekannt. Er hat faſt die geſamte Geſetzgebung mit modernem
Geiſte erfüllt und jedem einzelnen Zweige des ſtaatlichen und
kulturellen Lebens ſein Jntereſſe zugewandt. Waren wichtige Ent
ſcheidungen zu fällen, ſo ſtudierte er bis in die Nacht hinein die
Akten durch. Jmmer bildete er ſich ein eigenes Urteil, ohne aus
falſcher Eigenliebe auf ſeinem vermeintlichen Recht zu beſtehen.
Wiederholt äußerte er ſeinem Miniſter gegenüber: „Wenn Sie mich
überzeugen, daß ich im Unrecht bin, oder daß Jhre Meinung als die
zweckmäßigere den Vorzug verdient, gebe ich nach.

Bittſteller empfing der Herzog ohne alle Förmlichkeit. Wurde
jemand von irgendeiner Behörde ablehnend beſchieden, ſo ant
wortete der Abgewieſene ruhig: „Dann gehe ich zum Herzog.“ Der
Landesherr prüſte die Angelegenheit und bezeichnete die zur endgültigen Entſcheidung zuſtändige Stelle. Unterſtibungsgeſuche er

ledigte der Herzog durch ſoforkige Spenden. Große Empfänge und
ſogenannte Repräſentationspflichten waren dem ſachlichen Sinn dieſes
währhaften Landesvaters zuwider. Wie er ſelber kaum je in Ge
neralsuniform, dagegen immer in blauer Joppe gen ſo ge
ſtattete ex auch ſeinen Räten namentlich bei Einladungen näch
Schloß Altenſtein im Überrock und Reiſehut zu erſcheinen. Dem
gemäß liebte der Herzog auch kunſtvoll aufgezogene Huldigungen nicht.
Sah er die zwei Dutzend Abgeordneten des meiningiſchen Landtages
an ſeiner a o brachte der Herzog den Trinkſpruch auf den
„getreuen Landtag aus, deſſen Präſident mit einem Hoch auf den
Landesherrn zu antworten hatte. Als dem Präſidenten Trinks
dieſe Ehre zum erſten Male zufiel, ſprach ſich der dem Herzog gegen
überſitzende Staatsminiſter über dieſen Trinkſpruch anerkennend aus
Georg II. aber ſagte zu Trinks: „Nein, nein, ich bin gar nicht mit
Jhnen einverſtanden. Sie haben von meiner „weiſen' Regierung ge
ſprochen. Das iſt aber gar nicht der Fall. Es werden genug
Dummheiten gemacht.“ Für die Zukunft ordnete der Herzog an, daß
der Trinkſpruch nur in den Worten: „Seine Hoheit der Herzog, hoch!“
beſtehen dürfe.

Wie einſt Eberhard der Greiner, ſo konnte auch Herzog Georg
ein' Haupt jedem Untertan kühnlich in den Schoß legen. Demgemäß
tellten für ihn die Sozialdemokraten keineswegs vaterlandsloſe Ge
ellen dar. Als ſie einmal in Saalfeld zur Feier des 1. Mai einen
Umzug veranſtalteten, geriet die Regierung in helle Aufregung. Der
Hexzog erwiderte gelaſſen: „Wenn wilde Waſſer niedergehen, iſt es
nicht gut, Einbauten zu machen. Man läßt ſie ablaufen. Jch habe
in England große Umzüge geſehen, mit Maſſen bis 30000 Menſchen.
Niemand hat ſich darum gekümmert. Jch halte es daher auch nicht
für gut, gegen die Saalfelder Umzüge einzuſchreiten.“ Als der
Herzog wieder einmal den Landtag bei ſich ſah und ihn mit einem
„Hoch“ ehrte, fragte er, ob auch alle Mitglieder anweſend wären.
Als ihm mitgeteilt wurde, es fehle nur der damals einzige
Sozialdemokrat, entgegnete der Herzog: „Jch habe auch auf das
Wohl des Abweſenden getrunken.“

Hand in Hand mit der ebenſo großzügigen wie tatkräftigen
Durchführung ſeines Herrſcheramtes ging Herzog Georgs Fürſorge
für die Entwicklung ſeines Hoftheaters und der Hofkapelle. Jn
ſtändiger Fühlung mit den Künſtlern, unermüdlich bei Jnſzenie
rungen und Proben auch wenn dieſe ſich bis in die ſpäten Nacht-
ſtunden ausdehnten hat der Herzog dem deutſchen Theater neue
Bahnen gewieſen, indem er der Alleinherrſchaft der „Glanzrolle“ den
Garaus bereitete und ſelbſt der kleinſten, ja ſogar der Statiſtenrolle,
ihr kennzeichnendes Gepräge verlieh, und ein von den Einzelnen wie

Herzog ſelber entwarf, der Zeit, in welcher das Drama ſpielte, ſtreng
ſtilgerecht entſprechen. Die „Meininger“ wurden eine Schule der
Schauſpielkunſt, wie ſie die deutſche Theatergeſchichte bis dahin nicht
ennt hatte. Siebzehn Jahre lang haben die e unter

hronegks Leitung, im Jn- und Auslande mit großem Erfolge Vor
e gegeben, bis ſich das alternde Herzogspaar den An
krengungen der Jnſzenterung nicht mehr gewachſen fühlte.

An dem Tage, an dem die Kugel des Mörders von Serajewo den
Weltbrand ſenkte man Herzog Georg auf dem ſtädtiſchen
Friedhofe zu Meiningen ins Grab. Jnmitten ſeines getreuen Volkes
wollte er ruhen, denn er liebte ſein Volk, und darum wird das An
denken dieſes Gerechten und Gütigen auch unter der veränderten
Staatsform im Segen bleiben.

Bücherecke

F Hans E. Kinck. „Die Anfechtungen des Nils Brosme.“ Jm
Verläge von H. Haeſſel, Leipzig, erſcheint eine Sammlung „nordiſcher
Bücher“, deren 14. Band „Die Anfechtungen des Nils Brosme“ ſind.
Hervorzuheben unter den anderen Bänden ſind Lagerlöf, Strindberg,
Peter Egge mit dem köſtlichen „Herz“, J. P. Jakobſen mit „Niels
Lyhne“. Die Sammlung (Herausgeber H. Goebel) ſucht den

r Norden nahezubringen und zur Förderung kultureller
Beziehungen die beſten Werke in laufender Sammlung zuſammenzuſtellen. Was von den Büchern vieler Nordländer zu gen iſt, gilt
auch von Kinck: ſchwerbeweglich iſt der Gang der Handlung, die Luſt,
das Schauen in aller Breite mit allen Zügen zu vermitteln, eignet auch
ihm. Größe, mächtiges Wort und flutender Reichtum fehlen Kinck, aber
er beſitzt pſychologiſche Feinfühligkeit, die in. die tiefſten Regungen
ſpürt, in jeder Lage Stimmung und Haltung des Menſchen erfaßt i
daß man den Kampf des Nils Brosme verſteht. Rils
Brosme, Paſtor, Sohn eines Gelehrten, der revolutionäre Werke über
die Renaiſſance geſchrieben hat, flieht aus der Stadt, um in der Stille
eines Bergdorfes rein und natürlich zu leben. Er flieht vor der neuen
Bewegung in den Städten, die als Wahrheitsepidemie nur Schamloſig-
keit iſt. Nils Brosme will dem „Myſterium der Liebe auf den tiefſten
Grund“. Aber er muß ſehen, daß auch hier Jrrungen auf ihn brechen.
Die Bauern, die er geſund, „ſchlicht“ und natürlich glaubt, ſind hab
gierige Schwätzer, eingeſargt in väterlichen Anſchauungen, ſein Weib
iſt längſt zur Ruhe gekommen, flammendſtarke Liebe der Jugend iſt
matt geworden; ſie verſteht dieſen Ausbruch von Liebe und Sehnſucht
nicht mehr. „Willſt du denn durchaus dem Myſterium der Liebe auf
der Grund, dann mußt du hinterher, ſatt vom großen Überdruß, weiter
leben.“ Brosmes Anfechtungen ſind Hunger, Verlangen nach Liebe
von Leib und Seele. Er überwindet ſie. Es gilt, alle Erlebniſſe, die
wie Dornen blutig im Herzen hängen, in Nichtigkeiten zu zerfaſern,
es gilt, alle Enttäuſchung ſcherzhaft zu belachen, ein neues Himmels-
gewölbe aus härteſtem Erz zuſammenzuhämmern, Sterne daran zu
hängen, den flüchtig blinkenden Stern des Humors. Die Tragik
trägt ihr Heilmittel in ſich ſelbſt: man muß lachen können. Nils
Brosme erkennt, daß dieſes Aufflammen zu ſpät kommt, daß er ein
Lebensdilettant iſt, der in Bindung und Verträglichkeit zurückkehrt.
Er weiß, daß Verträglichkeit nichts iſt als die „Angſt vor dem Ab
geſchloſſenwerden, vor dem Zerreißen der menſchlichen Bindungen“.
Es bleibt ihm nichts, als in Jngrid, ſeiner Tochter, zärtlich den Funken
zu hüten. Wie Strindberg und Egge gibt Kinck Einblicke in das Ehe
leben, läßt die Menſchen mit der geſtellten idealiſtiſchen Forderung in
Konflikt kommen. Er iſt ſchonungslos in der Schilderung ſeeliſcher
Konflikte erregt. doch zugleich von einer Schwerbeweglichkeit, die
ermüdet, oft aber zwiſchen die Hochſpannungen der Erzählung kraft
volle, ſatte Landſchaftsbilder ſtellt, Ruhepunkte in der ſeeliſchen Schürf
arbeit. Die Löſung ſcheint mir darin zu liegen: Anfechtung iſt Epiſode,
alles Kompromißloſe iſt nur für einſamne Stunden des einzelnen. Zur
Überſetzung iſt zu ſagen, daß ſie ſich gut lieſt, abgeſehen von dem
Verſuch, norwegiſche Mundart in vberdeutſcher Sprachfärbung zu
geben. (Statt Liebe „Liab“ zu ſetzen, ein Ausdruck, über den man

immer ſtolpert.) W. B.

Garten betrat. Er lag in einem hellen
Silberglanze zwiſchen hohen dunklen Tannen.

Ein zarter Duft umſchmeichelte die Frau,
und überall erblickte ſte Blumen über
Blumen. Die neigten ſich zueinander und
ſchienen miteinander zu flüſtern. Ein feines
Schwirren durchzittete die Luft. Und heitere
Freudigkeit bemerkte ſie überall, nigends ein
geſenktes Köpfchen. (Schluß folgt.

Im warmen Bettchen
Wenn draußen in dunkler Nacht das

Wetter ſo ſeinen Spuk treibt, der Wind an
den Fenſterkreuzen rüttelt und der Regen
n die Scheiben klatſcht, da läßt es ſich

recht behaglich unter der Bettdecke
ſtrecken. Man ſteckt die Naſe nur ſo ein
ganz klein wenig hervor und denkt, mög er
nur da draußen ſich austoben, der wilde
Mann! Wie gut, daß mein Bett nicht im
Garten ſteht, dann läge ich wohl längſt in
den Johannisbeerbüſchen Und doch
r da draußen viele Tauſend zarte,
winzig kleine Kinderchen in ihren weichen
warmen Bettchen, laſſen ſich hin und her
ſchaukeln vom Wind und träumen dabei vom

ling Iſt das nicht ſonderbar, bei ſo
einem Wetter dort draußen ſchlafen zu
können? Nein, denn wer ſich ſo ein Bett
chen ſchon einmal angeſehen hat, der wundert
ſich nicht mehr darüber. Auf dem Kaſtanien
haum in unſerem Hof ſind doch wohl tauſend
ſolche Bettchen, eins davon können wir ein
mal abreißen. Wie verpackt und verſchnürt
das Kindchen darin liegt. Die dicken braunen
Schalen ſind ſogar außen noch mit Leim ver
ſtrichen, daß ja kein Regentropfen und kein
Windzug hindurch kann. Eine Schale nach
der anderen muß man löſen, erſt braune,
dann grüne, dann gelbe, dann weiße, und
eine wird immer feiner als die andere, zu
letzt ſind ſie wie ein Seidenblättchen ſo dünn.
Ja, wer wie der Baum im Winter ſeinen
Kindern zehn Überzieher anzieht, der braucht

keine Angſt zu haben, daß ſie erfrieren.
Aber damit iſt es ja noch gar nicht zu Ende.
Was iſt das für weiße Watte! Vorſichtig
n wir ſie heraus, unzählige weiche,
weiße Fädchen und da drin, dick eingehüllt,
ein ganz zartes, kleines Blättchen, ſchon ein
wenig grün, angehaucht! Und daneben noch
eine und dazwiſchen ein ganz winziges Blüt
chen. Aus dieſen Kinderchen im Knoſpen
bett ſollen in ſo kurzer Zeit zwei große Ka
Fanienblätter und ſo eine große Blütenkerze

werden, iſt das nicht wunderbar! Wie ſie
ruhig und friedlich hier zuſammen ſchlafen,
wie zwei artige Brüderchen und Schweſter-
chen. Und nun tut es uns doch leid, daß wir
das Knöſpchen zerzupft haben, denn nun
blüht eine von den herrlich weißen, rot-
geflammten Kerzen am Kaſtanienbaum
weniger und im Herbſt fehlen uns ein paar
von den ſchönen, glänzend braunen Kugeln,
die wir jetzt ſchon zerſtört haben. Wir wollen
nun keine Knoſpe wieder zerſtören.
„Dieſes Jahr werden die Birnen ſchön
blühen“, ſagt der Pater. Woran er das nur
ſieht? O, das iſt ganz leicht! Er kennt die
Knoſpen und weiß, die dicken, runden, das
werden Blüten, aber die ſpitzen, kleinen nur
Blättchen. Jſt es nicht eines der größten
Wunder der Natur, daß ſchon der ganze
Frühling mit all ſeiner Blütenpracht den
Winter über in den Knoſpen ſchlummert!

Schneeglöckchen
Jetzt läuten ſie ſchon längſt wieder in

allen Gärten, die kleinen weißen Glöckchen,
und rufen einem jeden zu: Nur Geduld, nun
kommt der Frühling bald.

Warum dieſe Blümchen Schneeglöckchen
heißen, darüber hat mir einmal ein kleines
Mädchen eine Geſchichte erzählt, die ich Euch
wiedererzählen will

Kaum hatte es getaut, ſo kam der Früh
ling heimlich geſchlichen, bückte ſich zur Erde
und flüſterte einem Blümchen, das da unten
ſchlief, leiſe ins Ohr: „Wach auf, du ſollſt
mein Frühlingsglöckchen ſein und den Men
ſchen den Lenz verkünden Erſchrocken
wachte es auf und überlegte ſich, ob es ge
träumt habe. „Jetzt weiß ich's“, lächelte es,
„ich muß doch gleich mal ſehen, wie's droben
zugeht. Aufgeſtanden! Das grüne Kleid
und das weiße Mützchen muß ich eilig
plätten, es hat ſo viele Falten bekommen
Jetzt iſt Frühlingsglöckchen fix und fertig.
Munter hüpft es die kleine Wendeltreppe
hinauf und ſchaut durch das Fenſter. „Jſt
das herrliches Wetter!“, denkt es. Hupp!

war es durchs Fenſter gehüpft. Kaum war
es draußen, da kommt der Winter nochmals
des Weges und bemerkt, wie fleißig es ſein
Glöcklein läutet. „Du biſt mein“, ſpricht
er, „denn ich habe dich im Schnee gefunden
Aber der Frühling, der hinter dem Baume
ſtand, rief: „Nein, ſie iſt mein Glöckchen,

denn ich habe ſte geweckt!“ „Sie ſoll Schnee
blume heißen meinte der Winter. „Nein,
Frühlingsglöckchen“, rief der Frühling. „So
wollen wir nicht zanken“, ſagten beide. „Jch
ſage Schnee und du Glöckchen“, einten ſie
ſich, „und dann heißt ſie Schneeglöckchen!“
Und ſo heißt ſie heute noch.

r

Frühlingsmär
Der Ritter Frühling ſprengte ins Land,
erſtürmte des Winters eiſige Schanze.
Nun hebt ſeine wunderkühne Hand
frohlockend die funkelnde Sonnenlanze.

Nun jauchzt ſein Ruf durch die ſtille Welt,
der hell, wie weißwolkige Winde hinwettert.
Und hoch ſchon über dem dampfenden Feld
die frühe Lerche ihr Jubellied ſchmettert.

Das Rößlein ſpürt nicht mehr Zügel und Sporn,
geht ſchnobernd und graſend behaglich zur Weide.
Es gibt die Hecke, ein grünendes Dorn,
dem Traumritt ein ſchimmerndes Ehrengeleite.

Dem Ritter wurden die Lider ſo ſchwer,
er ſinkt in das Gras, zu ruhen ein Weilchen.
Die Buben und Mädchen zieh'n e

aher.
Die ſuchen lachend und neckend ſich Veilchen.

Und finden den Ritter (ſein Rößlein entlief),
den lieblichen, wangenroten, den müden.
Der wunnige Kämpe ſchlummert ſo tief.
Da ſtreu'n ſie ihm lächelnd die duftenden Blüten.

O, horch nur, wie ſüß und traumſelig das klingt!
So tönen wohl Flöten und ferne Schalmeien.
Heia! um den krausblonden Schläfer ſchlingt
ſich ſingend, ſich klingend ber Reihen, der Reihen.

J r.
r

Schneeglöckchen
Schneeglöckchen, zartes Döckchen,

im ſilbernen Röckchen,
in Gottes Dom die Küſterlein,
wann läuteſt du den Frühling ein
Die Primel und das Veilchen,
die lauſchen ſchon ein Weilchen;
Maßlieb und Klee erwarten ſchon
im neuen Kleid den Glockenton.
Nun läute balde, balde,
und ruf auf Feld und Haldbde,
im Garten und am Wieſenbach,
die Träumer und die Schläfer wach.
Sie kommen ſchon, ſie treten
in Gottes Dom, zu beten.
Und auch ein alter Klausner tritt
barhaupt hinein und betet mit. H. W.

Weißdornbüſchlein
Helles Büſchlein am grünen Rain,
glänzend von Blättern und Blüten,
Sommerlüfte und Sonnenſchein
mögen dich treulich hüten!

Wie ſo ſtille in deinem Schoß,
zwiſchen der Dornen Spitzen,
neugeboren im weichen Moos,
ſchlafende Vöglein ſitzen.
Nacktes Häuflein, in Schlummer und Traum!
Leben, ſo zärtlich gewoben!
Hüpfender Atem, keimender Flaum!
Köpfchen, ſo bittend gehoben!

Hffnet auch leiſe und duftet lind,
wonneheimliche Zweige,
das mit klopfendem Herzen mein Kind,
wundernd hinab ſich neige.
Dann um's Büſchlein am grünen Rain,
glänzend von Blättern und Blüten,
lagert euch, Lüfte und Sonnenſchein,
treu es zu ſchützen, zu hüten!

Herbert Wengler!

Wie rate ich Kreuzworträtſel?
Jmmer wieder ſchreiben mir einige Kinder:

„Lieber Hutzekmann, gib uns keine Kreuzwort
rätſel mehr auf, wir können ſie nicht löſen, wir
ſind zu dumm dazu.“ Darüber wird natürlich
der Hutzelmann immer fuchsteufelswild; denn
er kann keine Dummen unter ſeinen Leſern ge
brauchen. Er möchte doch gern, daß es überall
heißt: die Hutzelmannleſer ſind die ſchlauſten
Kinder in der ganzen Welt. Die ſind ſo ſchlau,
daß ſie das Gras wachſen hören. Und auf der
nächſten Weltausſtellung in Timbuktu wollte ich
Euch doch alle ausſtellen als Muſterexemplare
der Schlauheit. Jch freute mich ſchon, wenn
Euch die Neger alle anſtarren wie Wundertiere.
Aber Kreuzworträtſel müßt ihr da ſpielend löſen
können. Die meiſten von Euch ſind ja auch
ſchon ſehr gewandt darin, die andern werde ich
jetzt einmal bei den Ohren nehmen, ſie in eine
Ecke führen und ihnen die ſchwere Kunſt noch
einmal beſonders erklären. Die Schlauen, die
es ſchon können, dürfen inzwiſchen Fliegen fangen
für meinen Laubfroſch. Aber keine toten, die
kann er nicht vertragen! Jhr andern paßt
alſo ſchön auf, ich werde Euch ſo ein Rätſel
vorlöſen.
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Sannabend, 25 März 1920

Der Büäter Erbe
Roman von Otfrid von Hanſtein.

11. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.
Daß nach dem letzten Brief und dem monatelangen Schweigen

er ſi wirkt rer ſollte, ſie zu ſehen, erſchien ihr ausgeſchloſſen.
Sie hatte ja die ganze Verlobung ſchon als erledigt betrachtet, und
wenn im erſten Augenblick nach der damaligen Ausſprache auch etwas
wie Bedauern und gekränkter Stolz in ihrem Herzen geweſen, ſo
hatte ſie ſich in den Monaten doch wieder ſeiner entwöhnt.

Nun ſtreckte ſie ihm auch die Hand hin, und in dem Beſtreben
nicht zuviel und nicht zuwenig zu tun, wurde ihre n e

ächelnkokett, halb geziert und war von einem ungezwungenen
begleitet.

Zum Glück kam jetzt der Sanitätsrat und war prächtiger Laune.
Man ging zu Tiſch, und der alte Herr unterhielt die ganze Geſell
a mit allerhand luſtigen Schnurren ſo vortrefflich, daß keine Ver
egenheit aufkommen konnte.

Otto hörte mit halbem Ohr zu. Er war dem alten Freunde
dankbar, daß er die Unterhaltung auf ſich nahm und ihm Zeit ließ,
ſich zu ſammeln. Er hatte auch verſtanden, daß die ganze üÜberraſchung
vom Juſtizrat angeregt war.

Vielleicht war es ein Wink des Schickſals, und er wollte ihn
benutzen.

Wie oft hatte er in dieſen letzten Wochen über ſeine Empfindungen
Käthe gegenüber nachgedacht. Jetzt, wo Agnes in ſeinen Weg ge
treten war.

Er hatte ſich ſelbſt geſtanden, daß die Freundin ihm immer mehr
wurde, ſie, die in ihrer klugen, warmherzigen Art ſo gut verſtand.
Und nun ſaß Käthe neben ihm, und er fühlte ſeine Kindheit wieder
lebendig werden, und es war ihm, als ſei ſie noch hübſcher, noch
zarter, noch pikanter und begehrenswerter geworden.

Wie mochte ſie denken Hatte der Juſtizrat die Überzeugung
gewonnen, daß ihr Herz ſich ihm zuneigte? Er, der doch ſicher als
alter Hausfreund ihr Vertrauter war und deshalb die Zuſammen
kunft ermöglicht? Wußte ſie, daß es das Geld ihrer Mütter war,
mit dem er ſeine Fabrik gegründet?

Er ſtand vor lauter Rätſeln und nur das eine war ihm klar:
Es war nicht nur ſein Recht, ſondern ſeine Pflicht, nun den Augen
blick zu nutzen, und ſie und ſich ſelbſt zu prüfen.

Auch Käthe ließ die Minuten nicht ungenützt verſtreichen. z
ihrer Phantaſie war Otto der Gewaltmenſch, und je länger ſie ihn
nicht geſehen, um ſo mehr hatte ſie den großen Eindruck, den trotz
alledem ſeine Art an jenem Verlobungstage auf ſie gemacht hatte,
vergeſſen. Hier ſah ſie ihn in einer ganz neuen Umgebung.

Die Geſpräche, die der Sanitätsrat anregte, ſogar die fröhlichen
Scherze, die er machte, ließen in keinem Augenblick vergeſſen, daß
über der ganzen Familie ein vornehmer Hauch im beſten Sinne lag.
Jene Vornehmheit, die ihr Vater ſo gern für ſich erſehnt hatte und
die im Hauſe von Onkel Juſtizrat heimiſch war. Nicht die äußerliche,
die auf Geld, Rang oder Geburt fußt, ſondern die wahre innere, wie
ſie geiſtvollen Menſchen, die Herzensgüte mit wirklicher Bildung ver
einen, eigen iſt. Und in dieſem Kreiſe war der Bär, wie die Mutter
ihn nichtachtend nannte, den die reichen Wehlener wegen ſeiner Her
kunft und ſeiner mangelnden äußeren Eleganz nicht recht für voll
genommen, nicht nur zu Hauſe, ſondern offenbar ein beſonders
geſchätzter Freund.

Und derſelbe Otto, der in der Geſellſchaft ihrer Freundingen
ſich ſo unfrei und befangen gegeben, ging hier aus ſich heraus, war
wie zu Hauſe, und ſchien ein ganz anderer. Wenn der Sanitätsrat
irgendein ernſtes Thema anſchlug, wußte er treffend zu antworten,
und man ſah dem Geſicht des alten Herrn an, daß er etwas guf ſeine
Meinung gab. Unwillkürlich mußte denken, wie wohl Kunv an
icſen Tiſch paſſen würde, und ohne daß ſie ſich davon Rechenſchaft
gab, machte es ſie ſelbſt faſt ſtolz, ihn zu beobachten
Kam es ihr nur ſo vor, oder war auch ſeine Erſcheinuttg ver
ändert? Was ihr maſſig und n erſchienen, wirkke wie
überlegene Kraft. Der große Vollbart, der durchaus nicht ſo ſtruppig
war, wie ſie ihn Erinnerung hatte, gab dem Geſicht etwas Männ-
liches, und auch ſeine Art, ſich zu benehmen, war durchaus ſicher
und tadellos.

Als Urbild der Häßlichkeit hatte ſie ihn in Erinnerung, und nun
war er zwar kein ſchöner, aber ſicher ein Mann, deſſen man ſich
nirgends z ſchämen brauchte, und der in ihren Kreiſen mit Selbſt
verſtändlichkeit verkehrte, in denen ſie ſelbſt ſich unſicher fühlte.

Da traf ihr Blick, der au Otto geruht hatte, Agnes. Deren Auge
ruhte mit einem ſeltſam forſchenden Ausdruck auf dem jungen Doktor

n den großen, dunklen Sternen lag ein ſo warmes Teilnehmen,
aß es Käth. wie ein Stich durch das Herz ging.

Wie lächerlich! Noch geſtern dachte ſie an ihren Verlobten
höchſtens wie an eine unangenehme Erinnerung, und jetzt empfand ſie
ein n e Gefühl n ſchlanken, ernſten, in ſeiner zarten
Mädckenhaftigkeit doch ſo klugen Geſchöpf gegenüber. und dann flüchtige Blicke auf ihr ruhen ließen.

Am hänuslichen Herd.

Jm dieſem Augenklid redete Otto Agnes an. War es nicht ein
beſonders warmer, vertraulicher Ton, in dem er ſprach

Man ſtand vom Tiſch auf und ging in das Nebenzimmer, um
dort, die Herren bei einer Zigarre, bis zum Kaffee zu plaudern.

„Ja, was fangen wir nun mit dem Nachmittag an Leider will
Fräulein Gerling ſchon heute abend wieder fahren. Wie wäre es,
wollen wir an Dre Frau Mutter telegraphieren? Den zweiten
Feiertag könnten Sie doch wenigſtens noch bleiben.“

„Unmöglich, Herr Sanitätsrat, ſo gern ich es täte, aber meine
Mutter will morgen ins Bad, und da muß ich doch mit.“

„Na, dann denke ich ſo: Sicher wollen Sie doch gern ein paar
Stunden mit Jhrem r an allein ſein, und werden doch auch
Intereſſe für die Fabrik haben, die er in den paar Monaten wie
ein Zauberkünſtler aus dem Boden geſtampft hat. Wie wäre es,Doktorchen, wenn Sie ſich ein Auto nehmen und mit Jhrem Fräulein
Braut hinüberführen? Sie können ihr zeigen, was Sie geſchaffen
und ſich ausſprechen. Gegen ſieben Uhr erwarten wir Sie dann
wieder hier und haben noch einen gemütlichen Abend.

„Jch weiß wirklich nicht, ob meine Braut ſich für die Fabrik
intereſſiert.“

„Aber gewiß, Otto, ſehr ſogar, ich wollte dich ſchon darum bitten.“

„Der Gott der Jugend“
Gehn dir im Dämmerlichte,
Wenn in der Sommernacht
Für ſelige Geſichte
Dein liebend Auge wacht,
Noch oft der Freunde Manen
Und, wie der Sterne Chor,
Die Geiſter der Titanen
Des Altertums empor:

Wird da, wo ſich im Schönen
Das Göttliche verhüllt,
Noch oft das tiefe Sehnen
Der Liebe dir geſtillt;

Belohnt des Herzens Mühen
Der Ruhe Vorgefühl,
Und tönt von Melodien
Der Seele Saitenſpiel:

So ſuch im ſtillſten Tale
Den blütenreichſten Hain
Und gieß aus goldner Schale
Den frohen Opferwein!
Noch lächelt unveraltet
Des Herzens Frühling dir,
Der Gott der Jugend waltet
Noch über dir und mir.

Hölderlin.
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Einen Augenblick huſchte es wie eine freudige n über
ſein Geſicht, wie er das unvermutete Intereſſe bemerkte. Sollte ſie
ſich ſo geändert haben Aber im nächſten Augenblick war ein anderer
Gedanke in ihm aufgeſtanden:

Wußte ſie wirklich von dem Geld ihrer Mutter, und wollte ſie
kontrollieren Vielleicht gar in deren Auftrag?

„Alſo, wenn es dich wirklich nicht langweilt, von Herzen gern.“
Sie ärgerte ſich. Warum klang ſeine Stimme nicht freudiger?

Wieder ſah ſie Agnes Augen auf ihm ruhen.
Kurz darauf gingen ſie Arm in Arm die Georgſtraße entlang.

Wie anders war es hier im Weſten. Sie war nur ſelten einmal
nach einer großen Stadt gekommen, und das Treiben auf der Georg
en in Hannover war ihr ſtets als der Jnbegriff großſtädtiſcher

leganz vorgekommen.
Merkwürdig, in Wehlen wäre ſie nicht gern Arm in Arm mit

Otto gegangen, und glaubte faſt, ſich etwas zu vergeben, hier fand
ſie, daß niemand über ſpöttelte. Jm Gegenteil, Otto war ziem
lich bekannt, und verſchiedene Male kamen en ſehr feine
Leute, die Otto auf das zuvorkommendſte und reſpektvollſte grüßten
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Hier war es ja gar, als ob Otto eine hochgeachtete Perſönlichkeit
ſei, und man ſie ſelbſt prüfte, ob ſie ſeiner wert ſei. Das war nun
natürlich übertrieben, denn die guten Leute wunderten ſich nur, am
Arm des einſamen Mannes plößlich eine junge Dame zu ſehen.

ihr ſchon in einen Wagen geholfen hatte, auch einſteigen, als ein hoch
gewachſener, alter Herr in Generalsuniform, die Bruſt mit Orden
geſchmückt, vorbeikam und Otto ſtehen blieb, um zu grüßen.

Der Offizier erkannte ihn, trat heran und ſtreckte ihm die Hand
entgegen.

„Ah, mein lieber Herr Doktor, das iſt ja wirklich ein glücklicher
Zufall, daß ich Sie treffe, ich wollte morgen meinen Adjutanten zu
Jhnen herausſchicken, aber Pardon, ich ſehe, Sie ſind nicht allein,
darf ich bitten

„Wenn Exzellenz geſtatten, erlaube, liebe Käthe, Exzellenz Graf
Wingen meine Braut, Fräulein Gerling.“

„Bin entzückt, meine Gnädigſte wahrſcheinlich ein Fräulein
Couſine, dem Namen nach zu ſchließen. Darf ich mir erlauben, meine
herzlichſten Glückwünſche auszuſprechen Jhr Fräulein Braut iſt ja
wahrhaftig der verkörperte junge Pfingſtmorgen, aber auch Jhnen
darf ich gratulieren, unſer lieber Doktor iſt ja ſchon in ſeinen jungen
Jahren eine Berühmtheit. Nun, Sie werden ihn ja kennen und ich
ſehe es Jhren reizenden Augen an, wie ſtolz Sie auf ihn ſind.“

Käthe war viel zu verlegen, um antworten zu können und er
rötete tief.

„Aber Exzellenz hatten irgendeinen Befehl
Lieber Herr Doktor eine Bitte natürlich nur eine Bitte.

Jch habe Prinz Viktor von Jhrer Erfindung erzählt, und Sie wiſſen
wohl, Hoheit iſt ſelbſt ſo eine Art Chemiker in ſeinen Mußeſtunden.
Er würde gern ſelbſt einmal ſehen, wie Sie Jhr Kunſtſilber fabri-
zieren. Der „Silberblick“, den ich neulich mit anſehen durfte, war
ja hochintereſſant. Wenn es Jhnen paßt, würde Hoheit gern am
Dienstag ſelbſt hinauskommen und ſich von Jhnen führen laſſen.“

„Jch ſtehe Hoheit ſelbſtverſtändlich zur Verfügung.
„Na, dann werde ich Jhnen morgen noch telephoniſch das weitere

mitteilen laſſen. UÜbrigens, Hoheit will auch ſeinem hohen Vater
berichten ſo für's Knopfloch wird ſich wohl auch was anfinden
machen Sie kein verlegenes Geſicht. Freuen wird Sie's doch, und dem
Verdienſt ſeine Krone. Alſo auf Wiederſehen, und viel Vergnügen
heute meine Gnädigſte
d Säbelraſſelnd war der General gegangen, und das Auto fuhr
davon.Käthe war wie erſtarrt. Wie war ihr denn Jn Wehlen hatte
es ihr gewaltig imponiert, daß ein Leutnannt Kuno als „Herr
Kamerad' anredete, und hier drückte eine gräfliche Exzellenz Otto
freundſchaftlich die Hand, und ein Prinz, der dereinſt regierender
Herzog ſein würde, wollte ihn beſuchen Und er nahm das hin, als
ſei das ſelbſtverſtändlich, es rührte ihn gar nicht.

„Sage mal, Otto, wo kennſt du denn den Herrn Grafen her?“
Es war eigentlich das erſtemal, daß ſie Otto anredete.

„Erx intereſſiert ſich für alles Metaälltechniſche. Früher war er
einige Jahre militäriſch zu Krupp kommandiert. Nun iſt er hier als
et des Prinzen Viktor und war ſchon ein paarmal in meiner
Fabrik.„Und der Prinz will ſelbſt kommen Biſt du nicht ſehr auf
geregt bei dem Gedanken

„Wieſo Kind? Warum ſoll ein Prinz nicht Jntereſſe an einer
neuartigen Fabrikation haben

„Und du biſt gar nicht ängſtlich und befangen, wenn du ihn da
herumführen ſollſt

Otto lachte
„Aber Kind, warum denn
„Sage mal, was ſoll denn das heißen mit dem Knopfloch 2“
„Exzellenz meinte wohl ſoll einen Orden bekommen.“
Einen Orden Du Wahrhaftig? Einen Orden
„Herrgott ja, das iſt doch ſchließlich nicht ſo unmöglich.
„Den hat ja nicht einmal Papa gehabt
„Wie das ſo kommt.“
Sie wurde immer erſtaunter. Nun verkehrte, er mit Grafen,

n erhielt gar Beſuch von Prinzen und ſollte einen Orden be
ommen,

i glaube, in Wehlen beurteilt dich alles ganz falſch. Jch habe
ja auch

„Was?“
Seine Stimme klang hart. Nun war t plötzlich wie umge

wandelt, weil er einen Orden bekommen ſollte. So lange galt er
ihr nichts. Er verſtand nicht, was in ihr vorging.

Käthe fühlte den abweiſenden Ton, ſie ſchwieg und ſah vor ſich
nieder.

4 (Fortſetzung folgt.)
Unſere Rätſelecke.

Kreuzworträtſel

2 4
6 7

9 10

25 26

Bedeutung der einzelnen Wörter a) von links
nach rechts: 5 Futterpflanze, 6 Nebenfluß der Saale, 8 Kirchen
erät, 9 lautes Geräuſch, 11 Unterſeetelegraphenleitung, 18 weib

ſicher Vorname, 15 europäiſche Hauptſtadt, 16 Veſtätigung, 17 Ge
müſepflange, 19 Ablaufſtelle, 20 Einglas, 21 Nibelungenheld,
24 gauberkunſt, 27 arabiſche Hafenſtadt, 28 weiblicher Vorname,
30 Aſchenſalz, 31 Schlingpflangze, 88 Rätſelart, 34 Lade, 35 Märchen
weſen, 36 weiblicher Vorname;

p) von oben nach unten: 1 Teil des Schiffes, 2 moderner
Operettenkomponiſt, 5 Roman von Meyrinck, 4 heilige Schake,
5 ſtereometriſche Figur, 7 würziger Duft, 8 Ort in Paläſting,
10 großes Gewäſſer, 12 italieniſche Univerſität, 14 Keimträger,
16 Kartenwerk, 18 Laut, 19 Stammvater, 22 Plutgefäß, 23 Gal
lerte, 25 Stadt in Thüringen, 26 Vorſtellung, 28 Metall, 29 männ
licher Vorname, 31 Atmoſphäre, 32 Laubbaum.

Vierſilbiges Rätſelwort
e iſt eine Gaſtesſtätte,wei fußlosdrei kennſt ſicher du, ich wette,

ls große Stadt, berühmt von altersher.
Hreivier iſt dir als Längenmaß bekannt.
Häs Ganze hängt an mancher Zimmerwand,
Wird oft befragt, und oft enttäuſcht es ſehr.

Röſſelſprung
ruft mand na de ſinnt ſjer das ein nahm ſch

nen wegt hat hin ge nacht und wie un

je men wenn und wind de wiſ die fort ihn

die eigen ſich wie ſproch, kroch her gen mehr

hört man ſtört le ſtadt der wort nicht ſpä ter

an un die tag ne luft te hin en iſt
ſtea der ſein zer ſſtumm ſchläft tag und blüht die

geht i iſt häu hat wind ge ein ver ſein

tag hen um ge gang ben war ſen müd und

der ſpenſt te blei ſer ab iſt will er sgeſ

Magiſches Rätſelkreug
za ſa ſag

Aal
Frl ſrſeſ Verfaſſer eines berühmten Werkes
aſeſeſaſaſal rn Vordſeeinſel.
u ſulr. r. uſl Hindernis für Ausſkügker.
Fſoſo oſoſpſeſnl Firlefanz

R R n
s s Tr

Nach Umordnung der Buchſtaben ergibt ſich das jeweils r
nd Ver r Die wagrechten Längsreihen ſtimmen mit

n entſprechenden ſenkrechten überein.

Eine geometriſche Wette
„Wer kann eins der neuen Fünfmarkſtücke durch eine Oeffnung

indurchſtecken, die ſo groß iſt, wie ein Zweimarkſtück?“ ſo
ragt der Zauberkünſtler ſeine Zuhörer. Keiner vermag es, und
einer iſt ſogar bereit, jede Wette dagegen einzugehen. Der Künſtler
nimmt nun ein Blatt Kartonpapier, etwa eine alte Spiel oder
Piſitenkarte, und r mit einem ſcharfen Federmeſſer eine
OHeffnung hinein, die genau ſo groß iſt wie ein bereitgehaltenes
Zweimarkſtück. Er verſucht und verſucht, aber es geht nichtl!
Und es geht dochl!

Scherzrätſel
Setz eine Ehe richtig in den Tran hinein
Gleich wird die Hauptſtadt eines Landes das Ergebnis ſein.

Eilbenrätſel

c cdrau dud dun e e gen gerger gli he hel hi ler lew mo rauDre sehat bee en ten to wal wald
wei wilAus den vorſtehenden 36 Silben ſind 11 Wörter zu bilden

deren Anfangsbuchſtaben von oben nach unten, und deren Ende
eleſen, einen Spruch aus dem

Matthäusevangelium ergeben. Bedeutung der einzelnen Wörter
T. Badeort in Waldeck, 2. Stadt in der Mark, 3. Teil

Der ſolide Stammtiſch
Acht Stammtiſchbrüder, die ſich täglich trafen, be der

Rot der Zeit gehorchend, ſich nicht mehr regelmäßig an jedem
Abend am Stammtiſch einzufinden. Nur einer erklärte, daß er
nach wie vor däglich erſcheinen werde, der zweite, daß er nur noch
jeden zweiten Abend, der dritte, jeden dritten Abend, u. ſ. f. kom
men werde, bis zum achten, der nur noch jeden achten Abend ein
zutreffen beabſichtigte. Wie geſagt, ſo gekan. Wie lange dauerte
es, bis ſich alle acht wieder einmal am Stammtiſch trafen?

Schiedsrichterin
Ein Mägdelein den Sieg in dem Turnier verkündet
Ein Wort verſetzt Wort iſt's, wie man ſonſt keinen findet.

Der geräucherte Poet
Ein Volkspoete altbekannt

Derbſprachig iſt ſein Versgewand
Mit anderm Kopf ſchmeckt wer ihn hat

Er dann geräuchert delikatl o
Auflöſungen aus voriger Nummer.

Wem Gott will rechte Gunſt er weiſen Wagerecht:
3 Diele, 4 Felleifen, 6 Tango, 7 Jndra, 9 Kannibale, 10 Eſſen; ſenkrecht:1 Degen, 2 Diligence, 8 Sir n, 4 Frack, 5 Narbe, 8 Kiosk.

Geograp ſche s tilbenrätſel: Die ganze weite Welt iſt
unſrer Arbeit Feld. 1 Dortmund, 2 Jſel, 3 Elfenbeinküſte. 4 Görbers
dorf 5 Ararat, G Nagaſaki, 7 Zuidenſee, 8 Eſpenlaub. 9 Weſtminſter,10 Eſtremadura, 11 Jdar, 12 Tenneſſee, 19 Ekuador, 14 Wanllis, 15 Ehren
breiſtein, 16 Libau, 17 Tibet, 18 Jndus

Buchſtabenunm ſte lüungsrätſel: Fachingen, Ambroſia, Sakri
Fat Tantalos, Eisbein, Nüchternheit, Zuelibat, Eremit, Jmporte, Teufel

aſtenzeit.
Luftfahrt! 1. f, 2. All, 3. Reiſe, 4. Flieger 5. Regen, 6. See, 7. r.
Röſfelſprung Moſt und Wein. Willſt du dich der Lieb' entſchla

gen, weil ein ſüßer Rauſch ſie iſt? O du weiſer Mann, bedenke, was du
ohne Liebe biſt Wenn die Hefe liegt im Grunde wirſt du ſchaler Moſt
nur ſein: Liebe treibt ſie in die Höhe, und im Rauſche wirſt du Wein.
W. Müller.

Wege zu Kraft und Schönheit: 1. Punkt, 2. Umbra, 3. Delos
4. Echee, 5. Rauch, 6. Quote, 7. Urahn, 8. Arrak, 9. Stola, 10 Traum.
11. Einem. Puderquaſte Taſchenkamm.

Der vergrößerte Hühnerſtall: Der Stall wird 6 m lang
und 5 m breit.

Sie waren an einem Automobilſtand, und eben wollte Otto, der



Der Konkurrent
Muſikerhumoreske von Walafried Strabo.

aft „Was? Ein Onkel redet da auch noch mit Da hört ſich doch alles
auf! Der junge Gründer, Jnhaber und Direktor der „Höheren Muſik
ſchule des kleinen Landſtädtchens Nonnewitz, Ewald Fink, trommelte
in raſtloſer Haſt mit den geſchmeidigen ars auf die Tiſchplatte
und ſah Margrit dabei voll entſchloſſenem Trotze an. „Jn vier
Wochen halte ich um deine Hand an, Margrit. Und wenn der Onkel
dazwiſchenredet, ach was, ich habe eigentlich pon Onkels keine ſchlechteMeinung; eine Aſillesferſe haben ſie alle.“

Margrit war nicht ganz ſo uverſichtlich. „Onkel Albert hat mehr
eFrſen als Füße, t mir. Sie wachſen wie die Köpfe der n
ſagte ſie dann, „aber er weiß ſie ſo geſchickt hinter ſeinen auſtraliſchen
Geldſäcken zu verbergen, daß man ſie nicht ſieht

„Hahaha, ſehr gut“ rief der optimiſtiſche Jünger der Klaviermuſe,
„doch zur Sache. Das iſt wohl ein ſogenannter Erbonkel, wie

„Er tyranniſiert uns rn ſeit man kann ſagen ſeit Jahr
zehnten! Er hat eine Faltorei in Auſtralien geerbt und bezieht von
dort ſeine Zinſen. Überall will und muß er mitreden, ſonſt läßt er
das Damoklesſchwert der Enterbung herabſauſen, und unſere Zukunft
ſteht auf dem Spiele. Es iſt furchtbar.“

„Ja, aber was ſoll er denn gegen mich haben
„O, ſehr viell! Ein net iſt ihm ſoviel wie ein idealer

Hungerkünſtler, der brotloſen üfteleien nachgeht, Dachkammern be
wohnt, deren eine mit einem Regenſchirm, andere mit leeren, alten
Reiſekörben möbliert ſind.

Muſikdirektor Fink lachte und ließ mit ſeinen Händen 33
ſchnellere Triller auf der Tiſchplatte vom Stapel. „Der ſoll mi
in meinem ſchmucken Häuschen kennen lernen!“

„Klavierkünſtler könnten nie eine Frau ernähren, er ſtellt ſie ſich
als die e Geſchäftsleute und dabei ziemlich übergeſchnappt
vor“, ergänzte Margrit und ſah ihren Geliebten trotz dieſer ſarkaſtiſchen
Rede doch hoffnungsvoll an.

„Na und Du? Es kommt doch in erſter Linie auf Dich an,
Margrit. Was haſt Du ihm denn erzählt

„Ja, ich wie geſagt das Damoklesſchwert erpolterte los und war nicht zu beruhigen. Jn ſeinen Augen gelte nur
der ſmarte Geſchäftsmann etwas. Alle anderen Leute ſeien nur
Harnerteider Und in Nonnewigtz ſei kein Feld für Geſchäfts
eute Finks Finger hatten die letzten Kapriolen vollführt. Jetzt legteS ſie pfpich in Ordnung und auf die zarten Hände Martits „Warten

ir ab!

Jn Nonnewitz herrſchte nicht geringe Aufregung Alle Herzen der
öheren Töchter pochten in heller Begeiſterung Direktor Fink wollte
eine Schüler und Schülerinnen in der Offentlichkeit vorfü 77 ſpe

utsbeſitzer

viel Gutes von dem tüchtigen e en ehört.
programmäßig. Die letzte PauſeFink eine ungariſche

von Brahms für zwei Klaviere bei deren Auf

Sehen Sie da hinten jenen
Herrn mit graumeliertem Haar und bartloſem Geſicht? Jſt ſicher

verſtehe nicht, ger Apotheker“ flüſterte Fint
enſchen wie Medizinflaſchen. Schmecke

„Erkundigte eingehend nach den Lebensverhältniſſen hier, ob
hier etwas einbringt und ſo

Na und was haben Sie ihm denn geſagt

e es, doppelt auf der Hut zu ſein um ihres und ihrer beiden
lückes willen

„Selbſtverſtändlich! Das lag ganz in meiner Abſicht, Herr
Apotheker“, ſagte der fremde Konkurrent nach dem Konzerte. „Jch mu

Im Keiche der Anekdote
Franz Lehar ſpaziert mit einem Bekannten über die Wiener

Ringſtraße. Plötzlich dringen den beiden aus dem Fenſter einer
Parterrewohnung die Klänge eines Shimmys ans Ohr. Der Bekannte
wendet ſich zu Lehar und fragt:

„Sagen Sie, Meiſter, iſt dieſe reizende Melodie von Jhnen
Noch nicht erwidert der Komponiſt

Als die Altwiener Bäckermeiſter einſt beſchloſſen hatten, die
Semmeln kleiner zu machen, erſchien Neſt vo y in einem Frack auf
der Bühne, deſſen Knöpfe durch Miniatur-Semmeln erſetzt waren.
Darob große nen in der Bäckergenoſſenſchaft, die den Komiker
gerichtlich belangte. Neſtroy wurde tatſächlich zu 48 Stunden rin
et r eines ehrſamen Standes verurteilt. Als er naAbbüßung ſeiner trafe zum erſtenmal wieder auftrat, ließ er ſich von
einem n en, wie es ihm denn im Karzer ergangen ſei
und ob er dort nicht Hunger gelitten hätte. „O nein“, antwortete
Neſtroy, „die s des Gefängniswärters, die in i verliebt iſt,

mir immer Semmeln durch das Schlüſſelloch zu.“ Die Genoſſen
aft betrachtete ſich als hinlänglich blamiert un unterließ es daher,

omiker heraufzubeſchwören.

Guſtav Kadelburg verabredet mit Oskar Blumenthal, wieder
gen zuſammen ein Luſtſpiel zu ſchreiben. Am nächſten Tag wollen

e beginnen.lumenthal begrüßt Kadelburg Her guf der Schwelle mit den
Worten: „Nun, haben Sie ſchon die Jdee

„Nein“, erwidert Kadelburg, der ſich in ein Fauteuil niedergelaſſen
kat, haben Sie eine Jdee

Harauf Kadelburg; „Gut, alſo fangen wir an.
„Das weiße Rößl“ iſt wieder einmal vor den Teſpiskarren ge

pannt und zieht wacker. Da mag denn eine Erinnerung an ſeine
Jugendzeit am Platze ſein. Jm Leſſingtheater ſtand die 100. RößlAufführung bevor. Lscar Blumenthal, der h re
und Direktor, wollte den Darſtellern einige Aufmerkſamkeiten erweiſen.
Eine beſonders eindrucksvolle hatte er einem Mitgliede zugedacht, der
feine kleine Rolle ſeit dem erſten Tage brav geſpielt hatte. Auf dem
Zettel hieß es nun ſchon 99mal:

Ein Kellner Herr S.Auf dem r der Jubiläumsaufführung aber konnte der
Darſteller ſtolzgeſchwellt leſen:

Ein Oberkellner a Herr S
Gefälſchte Frank Witze

Wir leſen im „Prager Tageblatt“ folgende aktüelle Scherze:
Schwere Zeiten, ſchwere Zeiten. Es genügt nicht mehr, Geld zu

machen. Man muß es auch wechſeln können

noch weitere Debatten mit dem

mit dem Direktor ſprechen. Aber ganz unauffällig, bitte. Ganz un
Plagwitz iſt mein Name.“

Der Menſchenkenner empfahl ſich bald augenzwinkernd.
Direktor Fink es ſeinem heimlichen Konkurrenten nun allein

auffälligl Stellen Sie mich bitte vor

gegenüber. Auf dieſe Augenblicke kam alles
„Jch bin auf der Durchreiſe hier, Herr

agen, ich bin ganz überraſcht.

einfach wundervoll rFink wieg und wartete nur auf die
haken zu kö onnen

„Keineswegs!“ platzte Fink
„Wie? Ich verſtehe ne
„Das iſt ein ganz troſtloſes Neſt hier,

ot

Aber Herr Direktorl Jch bin ja ganz ſprachlos
„Jawohl, mein lieber Herr, man hats bitter, bitter ſchwer als

Muſiker, ſich hier niederzulaſſen oder gar ehrlich durchzuſchlagen. Jch

e oft trocken Brot und Sonntags eine
ittag

„Jch kann mir das gar nicht denken. J
druck gewonnen, daß

„Gar nichts.

bezeichnen wollen
„Ja, aber warum bezahlen die Schüler nicht

eil heute jeder denkt, für die Kunſt erſt in allerletzter Linie in
die Laſche greifen zu ſollen.

„Jch habe mir

lehrer
Das war ne
„Herr!“

habe, mich hungernd durchzuwinden!“
Der Graumelierte ſchwieg eine Weile und kaute an

s Dann ſeh er den Direktor plötzlich feſt an und ſagte: „Hm!
as alles ſagen. Jch legte Wert darauf, von Jhnen

perſönlich Auskunft zu erhalten. Jch will Jhnen nicht verraten. Herr
Iſt auch nicht Jhre Sache.

ie Ehrel“ So irennten ſich die Kon

But, daß Sie mir

Direktor, weswegen ich frage.
Sie die Störung. Habe
kurrenten

e

Muſikſaale der Höheren

ink's Geſicht verfärbte ſich um einen Schein blaſſer
Ewald!

zu Margrit!

Brie n mit einem bitteren Vorwurf.Nun iſt all unſer Glück dahin Wie
fremd ein und Onkel Albert am Schluſſe des Konzertes nicht er

Jn Verzweiflung! Deine Margrit.“
Halb gebrochen, mechaniſch, öffnete er den zweiten Brief.kennen

Augen wurden

dann in die Taſten und ſpielte in Taſendem Entzücken eine Fantaſie,
in der immer wieder Mendelsſohns Motiv „Auf Flügeln des Geſanges“
und „Die Ufer des Ganges“ vorkamen.

Was in dem Briefe ſtand
„Sie ganz geriſſener Geſchäftsmann!

begann er, und ſchloß: „Wenn Sie Margrit haben wollen, meinen
t ber nur unter einer Beeil der auſtraliſchen Faktoreizinſen

onkeligen Segen gebe ich Jhnen fort
n daß Sie nämlich den 3. T

au
wiederum unter einer
Talent, Konkurrenten aus dem

überzeugt bin i
Jhr vermeintlicher „Konkurrent“ und Onkel in spe

Rer Klaus Seidewitz gähnte. Was konnte
ei

Mä
großen Welt zu anſpruchsvoll.

ſätzlich leeren Hände einer Freundin damit

Gab es e noch ein Erlebnis
dreißig Jahren g

Sich zu überzeugen da
ſie zu werden,

i
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Das Konzert Jhrer Schule war ja
So etwas in dieſem kleinen Städtchen

„Sie fühlen ſich ſehr wohl hier, dere ich?“
eraus und verzog keine Miene.

Jhre Muſikſchule viel abwerfen muß.
Die meiſten Schüler muß ich unentgeltlich unter

richten, nur um die Schule nach außen hin zu halten. Der ganze
Abend war nur Theater, Reklame, Bluff, Mache oder wie Sie's

edacht, bei dieſem Muſikverſtändnis der Ponne
witzer und Umgegen müßten ſich ſogar zwei, drei tüchtige Muſik

Fink reckte ſich hoch auf. „Wo denken Sie hin Zwei
oder gar drei, wo ich als einzigſter ſchon meine ſchwere, bittere Not

T Zwei Tage ſpäter zwei Briefe auf dem Blüthnerflügel im
Muſikſchule zu Nonnewiß. Einer von Mar

grit. Der andere zeigte feſte, männliche Schriftzüge.

Auge beim Leſen immer weiter und zum Schluſſe warf er
ihn jauchzend mitten in den Saal, griff lachend in ſeine Kunſtmähne,

end für ſich und e re in Anſpruch nehmen wollen.
edingung, nämlich, daß Sie mit Jhrem

i t Wege zu ſchlagen, auch auf auſtraliſche
Woll und e fernwirken. Von dem Erfolg von vornherein

v bieten Bis zum überdruß hatte er genoſſen
chen immer dasſelbe; reife Frauen launiſch. die Damen der

pr Und wenn auch Klaus vermögend
war, a verbrauchte er ſein Geld lieber für e allein, als die grund-

aubte, das Leben erſchöpft zu haben
Senſation, eine gewaltig n n konnte ihn retten

t nichts in der Nähe, ſeiner Seelenruhe ge
n, hielt er Umſchau im Raum, wobei er am

ch eine Dame im ſchwarzen Reiher bemerkte, deren Außeres ganz
dazu angetan, ſein Jnneres lebhaft zu bewegen. Eine blonde, ſchlanke
Frauengeſtalt, pikant und ſchick, umgeben von einem gewiſſen Fluidum
abenteuerlicher Erregung und begleitet von einem eleganten Herrn

ß von tadelloſer Sportsfigur, der, unauffällig und v

an.Muſikdirektor, und muß

Gelegenheit, kräftig ein

und man hat ſeine liebe

Margarineſtulle zu

habe vielmehr den Ein

ſeiner

Verzeihen

Der
Ewald!

konnteſt Du auch ſo welt

Seine

Natürlich

pe
Albert Plagwitz

das Daſein ihm noch an
Die kleinen

is ins uferloſe zu füllen
für ihn, der mit ſeinen

Nur eine

Neben

t er mit dem der Kampf um das ewig Weibliche aufzunehmen
ich lohnte.Auch die Dame mit dem ſchwarzen Reiher hatte Klaus bemerkt,
und das Lächeln, das ihr Mund zurückhielt, fonnte wiederholt ihre
Augen. Bald e Blicke herüber, hinüber, die werbend und feurig
in anmutigem Wechſelſpiel um die Weite glühten.

Als in übermütiger Laune eine e n luſtiger Gäſte anfing,
mit Papierſchlangen zu werfen, benutzten Klaus geſchickt die Gelegen
heit, d einen der Streifen einige hüldigende Worte zu kritzeln. Ein
ſtrahlender Augenaufſchlag ermutigte ihn zu weiteren Angriſſen.

Während der Begleiter der Dame mit dem ſchwarzen Reiher zum
Mixer trat, um bei ihm ein neues Elixier zu erproben, ſchrieb Klaus
auf eines der flatternden ſchwirrenden Bänder

„Wann und wo darf ich Sie wiederſehen?“
Worauf ſchnellſtens die Antvort erfolgte: „Morgen fünf Uhr zum

Tee Hotel Continental Zimmer 114“Faſt wollte ein leiſes Mißtrauen Klaus beſchleichen ob der ſo leicht
geglückten Annäherung. Aber andererſeits, gewohnt zu ſiegen, ver
bannte die Freude über den el ſchließlich jeden Zweifel. Wie im
Fieber ſaß er, trank und rauchte, bis die Dame im ſchwarzen Reiher
mit ihrem Begleiter die Bar verließ. Tief tauchte noch einmal Auge
in Auge, dann blieb Klaus mit ſeiner Sehnſucht allein.

Am anderen Nachmittag pünktlich fünf Uhr betrat Klaus das
Zimmer Nr. 114. Bewehrt mit einem köſtlichen Strauß erleſenſter
Orchideen. Ein koſiges Gemach nahm ihn auf. Goldgelb verſchleierte
Jampen ergoſſen ihr mildes Licht über dicke Teppiche, kiſſenbetürmte
Ottomanen und beleuchteten in einer Ecke den geſchmadvoll gerichteten
Feetiſch. Tief auf atmete Klaus im prickelnden Vorgefühl kommender
Wonnen.Beim Laut der ſich öffnenden Tür zum Nebenzimmer wandte ſich
Klaus triumphierend und fand ſich plößlich dem Herrn gegenüber
der die Dame mit dem ſchwarzen Reiher begleitete. Dieſer verbeugte
ſich läſſig, ſpöttiſch, lächelnd.

„Verzeihung', ſtammelte Klaus und wollte fluchtartig den Rückzug
antreten. Doch ein Schritt vorwärts des noch immer überlegen auf ihn
blickenden Widerſachers hemmte ſeinen Fuß.

„Sie wünſchen fragte der unbequeme ren
Ich wollte ſtotterte der ſonſt in allen Sätteln gerechte Klaus

giemte hilflos, „der gnädigen Frau dieſe Blumen bringen.„Meine Frau wird ſich her freuen“, entgegnete der Gatte der
Dame mit dem ſchwarzen Reiher und trat auf Klaus zu, ihn von der
gärtneriſchen Anlage zu befreien„Wollen Sie nicht Pla nehmen“, ſagte, auf den gedeckten Tiſch
deutend, der Unbekannte. „Sie ſehen, ich habe Sie erwartet“, fügte er
ſchalrtaft hinzu.

„Nein, danke! Ich will doch lieber erwiderte Klaus und ging
entſchloſſenen Schrittes zur Tür.

Noch einen Augenblick“, rief der er Klaus Brieftaſche, die
er ihm unmerklich entwendet hatte, hochhaltend. „Hier, mein Herr, Jhr
Eigentum, dem ich mit beſtem Dank alles Bargeld entnehme.

Sie kamen, mir meine Frau zu ſtehlen. Jch ließ Sie kommenJhre Brieftaſche zu ſtehlen. Daß mein Vorhaben gelang und Sie ſich

erfolglos bemühten, iſt Jhr Pech. Rechtlich mag ich gefehlt haben,
menſchlich ſind Sie der weitaus größere Schuft.

Wenn man ſchon ſtiehlt, ſo muß man au Mut
zu nehmen, auf deren unrechtmäßigen Erwerb Gefängnisſtrafe ſteht.
Aber feige ſein und rauben wollen, was dem Geſetze nach vogelfrei 7
Ruhe und Glück eines anderen Menſchen das iſt in unſern Kreiſen
nicht Sitte. Ein anſtändiger Dieb begeht keinen Einbruch in die Ehe
anderer Leute, er begnügt ſich mit dem Geldſchrank

Und zur Tür tretend und mit bezeichnender Gebärde den völlig

verduhten Klaus hinausweiſend, ſchloß er:
„Laſſen Sie ſich dieſes Erlebnis als Lehre dienen. Sollten Sie

wieder einmal Luſt haben, ſich als „Meiſterdieb“ zu verſuchen, ſo
nehmen Sie ſich in acht, daß man Ihnen nicht nimmt, was Sie dem
anderen ſtehlen wollten die Ehre!“

den Mut haben, Dinge

Jntereſſantes aus aller Welt
Der Forſchungsreiſende Andrews glaubt, daß von der Wüſte

Gobi in der Mongolei aus ſich alles Leben über die Erde verbreite
hat. Er fand dort auch 40 verſteinerte Eier von Dinoſauriern, die
man auf ein Alter von 10 Millionen Jahren ſchätzt.

Ein rieſiger, über 15 Tonnen ſchwerer Meteorſteinwird jeht von Grönland nach Dänemark gebracht. Sein Wert beträgt

mehrere Millionen Kronen eDas neueſte engliſche Marineflugzeug vermag 360 Kilometer
in der Stunde zurückzulegen.

Die Zahl der Jnſektenarten hat ſich in den letzten 40
Jahren auf 885 000 erhöht.

Das Hochwaſſer der Schneeſchmelze ſchwemmt in
Kanada Millionen von Baumſtämmen zu Tal, wo ſie in rieſigen
Sägewerken verarbeitet werden.

In den Tabakfabriken verwendet man ein re
Auge, das bis 30 verſchiedene Nuancen einer Zigarrenfarbe unter
ſcheiden kannJn dem großen Baaltempel in Babylon wurden jährlich
29 0600 Kilogramm Weih rauch verbrannt.

Zu einem Fußballkampf in Mancheſter fuhren kürzlich Extra
züge für Damen.In einer Kleinſtadt in Surry lebt ein Mann, der 91 Jahre alt
iſt und 110 Nachkommen hat, die in derſelben Stadt leben.

Ediſon beſitzt annähernd 1000 Patente.
Jn London kommt das Tabakſchnupfen wieder ſtark in

Aufnahme auch die Damen ergötzen ſich bereits an einer Priſe.
Die Tſchikilosindianer haben nur vier zahlenartige Be

griffe: eins, wenige, viele und alle.

ornehm gekleidet,

„Warum hat man denn eigentlich den Polizeichef verhaftet
Das wiſſen Sie nicht? Erx hat doch dem P
insgeheim mitgeteilt, daß ſein Kammerdiener verdächtigt ſei.rinzen e Damit
hat er doch eine große Windiſchkretivn begangen.

Wuſtat n wahr daß die ungariſche Regierung das neue Geld in
dem ilitärgeographiſchen Inſtitut drucken läßt. Es iſt un wahr,
daß der Kabinettschef Horthys irgendwie in der verwickelt
ſei. Wahr iſt vielmehr
Vor dem Bankſchalter. Sagen Sie, bitte, was bekomme ich
t einen Tauſendfrankſchein „Na, ſo fünf, ſechs Jahre
icher

Jns Hotel Hungariag kommt mit vielem Gepäck ein vornehmer
Herr an. Er ſteigt aus der Autodroſchke, geht zur Wechſelſtube, ent
nimmt einen auſendfrankſchein und überreicht ihn dem Beamten.
„Bitte, ar Sie es um, ich möchte den Chauffeur bezahlen.“ Der
Beamte ſieht ihn ſtutzig an. „Einen
ſchwindet

t n Moment“, ſagt er und verIm nächſten Augenblicke ſind vier Detektivs zur Stelle.
etzt haben wir aber einen richtigen Frankfälſcher“, konſtatieren ſie.

Und zu dem e „Legitimieren Sie ſich,
ſich. Es iſt d. Henry Collard-Hoſtinquet,
Genera

bitte!“ Er legitimiert
der ſoeben angekommene

inſpektor der Banque de France.

MedizinerHumor
Der Aſſiſtent einer Warſchauer Klinik

eine Anſtellung an einem
Am erſten Tat

Geh. Rat um ſich
rig ſo daß die Vorſtellun

Dr. Muttermilch, bekam
nem Berliner Krankenhauſe.

Tag in Berlin begab er ſich ſofort zu dem Direktor,
vorzuſtellen. Der Geheimrat war etwas ſchwer

wie folgt verlief:
err Dr. Muttermilch ſtand verlegen an der Tür des Direktoren

zimmers:
„Herr Geheimrat, geſtatten Sie, daß ich mich vorſtelle, mein Name

iſt Muttermilch!
„Wie iſt Jhr Name
„Mein Name iſt Muttermilch.
Kommen Sie doch ein bißchen näher.

ſtehen. Alſo, wie heißen Sie
heiße Müttermilch.“

5

Jch kann nicht gut ver

„JchHa fing der Geheimrat furchtbar an zu lachen und wollte gar
nicht mehr aufhören.

„Wiſſen Sie“, ſagte er unter Tränen „nehmen Sie mir es nicht
übel. Nein, es iſt auch zu komiſch.
habe Jch habe Muttermilch verſtanden!“

Wiſſen Sie, was ich verſtanden

Als ein Chirurg von einem Kollegen zu einem ſehr ſchweren Fall
gerufen wurde, um noch einen letzten ingriff zu verſuchen, wandte er
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Das neue Kabel n London und Neuyork wird
2500 Buchſtaben in der Minute ſenden
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ſich, nachdem er den Patienten unterſucht hatte, reſigniert zu dem Haus

arzt mit den Worten:
„Jch glaube, Kollege, es iſt beſſer, der Patient ſtirbt von der Hand

des lieben Gottes, als von der des Chirurgen.“

Jn einem Feldlazarett an der Jſonzofront wurde der Gefreite M.
vom k. u. k. n i et Nr. X. mit einer Ruhrerkrankung eingeliefert. Als er ſich ungefähr vier Wochen im Lazarett
befand, kam eine Anfrage ſeines Regiments, ob er noch krank wäre,
und ob er ſich noch im Lazarett befinde.

Die Antwort lautete: „Der Gefreite M. iſt bereits wieder geſund.
Jedoch muß er noch einige Zeit im Lazarett bleiben, da er noch immer
Bagillenträger iſt.“ Umgehend erfolgte eine Rückfrage des Regiments
folgenden Jnhalts:

„Der Gefreite M. wird dringend beim Regiment benötigt. Beſteht
nicht die Möglichkeit, daß ein g. v. Mann aus der Heimat angefordert
wird, der als Bazillenträger ausgebildet wird

Aus Sachſen

t S guten Tag, mei Liewer, aus welchen Grunde ſin Sie denn
hier„Aus 'n Plaunſchem Grunde.“

Ich meene, was fier, Modive Sie geleidet ham?“
„Nu eene Lokomotive.“
Nu aber, das is doch 's reene Theater mit Jhnen.“
„Ja, Heernſe, da war ich geſtern amd.“
„Was ham ſe denn gegäm

„Zwee Mark fufzig. 7ich meene, was fier ä Stick?“
„Nu, ä zwee Markſtik un ä Fufzger.
„Ne, was die Schauſpieler gegäm ham
„Die, die ham gar niſcht gegäm, die ham noch was rausgegriegt.“
Ich meene, was vor a Theaterſtick ſe geſpielt ham
„Nu das, was uff 'n Thegterzeddel ſchtand.“

„Nu, wie hieß denn das aJa, das weeß ich doch nich, ich hadde doch keen Zeddel.
„Na Heernſe, aus Jhn is aber wärklich niſcht rauszugriegen.“
„Sähnſe, das hadd ſchon mei Lehrer immer geſagt, aber ich hab

ſen nich gloom wolln.“

Modernes Totengeſpräch.
Der Münchener Maler H. war von einem Abendblatte fälſch lich

totgeſagt worden. Den ganzen Abend riefen beſtürzte Freunde
an, die beruhigt werden mußten. Am nächſten Morgen klinget ganz
zeitig das Telephon wieder: „Hier Beerdigun s inſtitut G.
Könnten wir einen der Angehörigen ſprechen Nicht nötig“, ant
wortete der Maler, „die Leiche iſt ſelbſt am Apparat!
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Merſeburger Korreſpondent. Sonnabend, den 27. März 1926. Seite 11.

X In
7 Prozent Reichsbankdiskont!

Jn der geſtrigen Sitzung des Zentralausſchuſſes der Reichsbank
gab der Präſident, Dr. Schacht, einen überblick über die Entwicklung
der Bank im neuen Jahre, deren befriedigende Geſtaltung das Reichs
bankdirektorium veranlaßt hat, ſchon jetzt eine Diskontermäßigung
vorzunehmen, da nach Lage der Verhältniſſe der bevorſtehende Monats
ſchluß keine über das normale Maß hinausgehende Anſpannung
bringen wird. Mit Wirkung vom 27. März iſt der Diskontſatz von
8 Prozent auf 7 Prozent, der Lombardſatz von 9 Prozent auf 8 Pro
zent herabgeſetzt worden.

Her Abſchluß der Reichsbank
10 Prozent Dividende. Rückgang des Rohgewinns von 307 Millionen
Mark auf 181 Millionen Mark, des Reingewinns von 123 auf

43 Millionen Mark.
Die deutſche Reichsbank hielt geſtern ihre ordentliche General

verſammlung in Berlin ab. Der e für dasJahr 1925 ſtellt ſich wie folgt. Die Verwaltungskoſteg haben
betragen 84,6 Mill. (85,6). Der Rohgewinn begziffert ſich auf
181 Mill. RM. (807,1). Der Minderertrag erklärt ſich in erſter
Linie aus der Ermäßigung der Zinsſätze im Kreditgeſchäftund der r der Gebührenoxdnung im Girvverkehr, außer em
daraus, daß der Gewinn für das Jahr 1924 durch anſehnliche Ein
nahmen einmaliger Natur aus der Realiſierung von Edelmetall
beſtänden geſpeiſt wurde. Von Bedeutung war ferner, daß die Reichs
bank im Berichtsjahre auf die für öffentliche Stellen im Rediskontwege angelegten Wethelmnmen Zinſen in Höhe von 4838 Mill. RM.

an dieſe Stellen zu vergüten hatte. Für notwendige Rückſtellungen
wurden 49,2 Millionen Reichsmark verwandt. Als Reingewinn
verbleiben 42,7 Millionen Reichsmark, die wie folgt
emäß dem arg verteilt werden: 20 Prozent, d. h. 8,5 Milſonen Reichsmark, in den geſetlichen Reſervefonds, dem Reich

fallen 12,2 Millionen Reichsmark zu, die zur Tilgung
umlaufender Rentenbankſcheine zu dienen haben. Für die Anteils-
eigner verbleiben 22 Millionen Reichsmark, davon werden wie im
Vorjahre 10 Prozent Dividende ausgeſchüttet, während ein
Reſt bon 9,7 Millionen Reichsmark dem Spezialreſervefonds für
künftige Dividendenzahlung zugeführt wird. Der geſeßliche d
fonds ſtellte ſich auf 33 951 705 Reichsmark. Der Spezialreſerve
u für künftige u wird durch die oben erwähnte

otierung von 9,7 Millionen Reichsmark auf 48,1 Millionen Reichs
mark gebracht.

Die Geſamtumſätze bei der Reichsbank betrugen im Jahre 1925
r 574,5 Milliarden gegen 526 Milliarden im Vorjahre; ſie

bertrafen die Umſätze des Jahres 1913 um 152,2 Milliarden. Der
unbelaſtete Goldbeſtand der Reichsbank betrug Ende 1924 750,6 Mil
lionen, davon im Depot im Auslande 207,1 Millionen; Ende 19251208,1 Millionen, davon im Depot im Auslande 96,6 Millionen.

Jn ſeinem Bericht wandte ſich der Reichsbankpräſident Dr
Schacht energiſch gegen die Agitation zur Aufwertung
alter Banknoken. Sie gehe von völliger Unkenntnis
der Wirklichkeit aus, im beſonderen des Bankgeſetzes und dex
Londoner Verträge. Wollte man nur die braunen Tauſender voll
t ten, ſo wären dazu 128 Milligrden nötig, was alſo dem
po)lkommenen Zuſammenbruch unſerer Währung gleichbedeutend wäre.

Her Aufbau des Stahltruſts
In der Generalverſammlung der Phönix A.G. für Berg
bau und Hüttenbetrieb, die den Übergang der Geſellſchaft
in die Vereinigten Stahlwerke A.G. mit rege eine
Stimme genehmigte, machte Generaldirektor Dr. Fahrenhorſt über
den Stahltruſt bemerkenswerte Ausführungen. Er teilte u. a. mitSelbſtverſtändlich bedingen dieſe Maßnahmen Verſchiebungen in den
Betrieben und Stillegungen auf einzelnen Werken mit un
günſtiger Fracht- oder Betriebslage. Alle Härtenſollen dabei vermieden werden und den Beamten und Arbeitern, die
an einer Stelle frei werden, nach Möglichkeit Arbeitsgelegenheit auf
einem anderen Geſellſchaftswerk gegeben werden. e

Der Aufbau der neuen e iſt ſo gedacht, daß ſie von
den n e n deren ſämtliche Werksanlagen und alle für
deren Betrieb nötigen oder zweckmäßigen Nebenabteilungen kauft
egen Aktien der neuen Geſellſchaft. Die Gründergeſellſchaftenſieben dabei unverändert beſtehen und verwalten die ihnen ver

bliebenen Vermögensſtücke, die beim Phönix hauptſächlich in einer
Anzahl von Aktienpaketen beſtehen.

Die Vereinigten Stahlwerke A.G. ſollen einAktrenkapital von 800 Millionen Reichsmark er
alten. Außer den Altien ſchaffen die Vereinigten Stahlwerke 120

illionen Mark Genußſcheine zum Ausgleiche des Einbringene
ſolcher Werte und Vorteile, die nicht unmittelbar zu den Produktions.
anlagen gehören. Auf den Phönix entfallen 15 Millionen Mark
dieſer Genußſcheine.

Den Gründergeſellſchaften fließen ferner noch Leinert gen fürdie Einbringung rer Vorräte in die Vereinigten Stahlwerke A.-G
zu, die ſich aus der zum 1. April d. J. neu aufzunehmenden Jnventur
exgeben. Die Geldbeträge verſchafft ſich die Vereinigte Stahlwerke
A.G. zunächſt durch bereits geſicherte mehrjährige Kredite, um in
Ruhe die weitere Entwicklung des internationalen Geldmarktes ab
warten und danach über die Aufnahme eines großen langfriſtigen
Kredites beſchließen zu können.

Duſtrie Handel Wi

Konkursnachrichten
Abkürzungen: Af. Anmeldefriſt; Wt. Wahltermin; Fr. S Prüfuntermin; OffA. Offener Arreſt mit Aumeldefriſt; GlV. Gläud herverſameekeng:

VerglT. Vergleichstermin: GAufſ. S Geſchäftsaufſicht.
Aus dem Oberlandesgerichtsbezirk Jena.

Arnſtadt: Kohlenhdl. rer Boſſing, h GAufſ. an
geordnet; Kfm. Erich Patzer, GAufſ. angeordnet; Kfm. Karl Jahn,
GAufſ. angeordnet; Meßgerätefabrik Rudolf Fritſch, G. m. b. H.,
GAufſ. angeordnet. Ohrdruf: Kfm. Friedrich Max Hofmann,
GAufſ. angeordnet. Thal-Heiligenſtein: Fa. Sebaſt. Bohne Nachf.
Venitz Co., und Kfm. Georg Venitz, GAufſ. angeordnet. Apolda:Adolf Jacobi, Garna entt d 8. 4., Prft. u. GIV. 15. 4. Gotha:

8 h erein der Schuhmacher, e. G. m. b. H., Af. 10. 4., Prft.
u. GIV. 20. 4.

Aus dem Oberlandesgerichtsbezirk Naumburg.
Naumburg: Kfm. Rudolf Seiffert, GAufſ. angeordnet; Buch

druckereibeſitzer Hermann Lorey, Af. 9. 4., Prft. 11. 5. Schkeuditz
Kfm. Hugo Kloſe, GAufſ. angeordnet. Erfurt: Fa. Offenbacher
Lederwarenzentrale Jlgner Sepffert, Af. 12. 4., Prft. 19. 4.; Fa.
Strick- und Wirkwarenfabrik Sodann Walter, A.-G., Af. 6. 4.,
Prft. 12 4.; Kfm. Hermann Werner, Af. 18. 4. i 20. 4.; Fa.
Tieck Seyfarth, Kfm. Robert Tieck als allein. Jnhaber, Af. 12. A4.,
Prft. 19. 4.; Fa. Albert Kempf, Af. 12. 4, Prft. 19. 4. Halle a. S.
Kfm. Joſef Goldmark, Af. 80. 4., Prft. 15. 5.; Kfm. Otto Lingner,
Af. 30. 4., d 8. 5.; Kfm. Fritz Fontheim, Af. 10. 5., Prft. 18. 5.Nordhauſen: Kfm. Daniel Spatz, A. 17. 4., Prft. 12. 5. Weißen
fels: Jda Junghans, Af. 10. 4., Prft. u. GIV. 15. 4; Fa. Franz
Gebauer, Schuhfabrik, GAufſ. angeordnet; Fa. verw. Heydrich, Jnh.
Max Lätzſch, GAufſ. angeordnet. Zerbſt: Kfm. Alexander Dunikow,
Af. 9. 4., Prft. 17. 4. Querfurt: Landwirt Guſtav Schaurig,
Obhauſen, Af. 7. 4., Prft. 16. 4. Cöthen, n Fa. F. Weſtram,Af. 3. 5., T 17. 5. Wittenberg, Bz. Halle: Kfm. Alfons Günther,
Pieſteritz, Af. 30. 4., Prft. 19. 5.

Erwerbsgeſellſchaften
Kali Krügershall A.-G. Die n die für das Vorjahrdividendenlos blieb, wird für das Jahr 1925 aller Vorausſicht nach

eine Dividende zur Verteilung bringen, deren Höhe auf ungefähr 8 bis
10 Prozent geſchätzt wird. Der Sitz der Verwaltung der Geſellſchaft
iſt von Halle nach Teutſchenthal wo ſich die Bergwerksanlagen der

rügershall A.G. befinden, verlegt worden.
Gottfried Lindner Akt.-Geſ. in Halle a. S. Die Geſellſchaft hat
in letzter Zeit für ihre Waggonbauabteilung größere Aufträge herein-bekommen, deren Höhe ung ahr 134 Million Reichsmark betragen ſoll.

Es handelt ſt auptſächlich um Aufträge von Straßenbahn
verwaltungen ie Beſchäftigung in der Karoſſerieabteilung leidet
noch immer unter der Kriſe in der Automobilinduſtrie Für das Ge
ſchäftsjahr 1925 wird die Geſellſchaft vorausſichtlich keine
Dividende verteilen. Die erſte Hälfte des Geſchäftsjahres brachte
zwar einen nennenswerten Gewinn, der jedoch in der zweiten Hälfte
infolge der bekannten Kriſenauswirkung aufgezehrt ſein dürfte

Merſeburger üÜberlandbahn. 7 Prozent Dividende. Der Aufſichts
rat beſchloß, der auf den 14. April anberaumten Generalverſammlung
eine Dividende von Prozent vorzuſchlagen.

G. Veſter Aktiengeſellſchaft Halle a. d. Saale. Die Generalver-
ſammlung genehmigte die Regularien und ſetzte die Dividende auf
6 Prozent feſt. Eine Umwandlung des Pferdebetriebes in Kraft
verkehr iſt, wie auf Anfrage mitgeteilt wurde, nicht beabſichtigt. DieBeſchäftigung der n

aft war nach dem Geſchäftsbericht infolge
der Ungunſt der wirtſchaftlichen Verhältniſſe, zumal bei der Eigenart
des r eine Unregelmäßige. Die Belaſtung des Be
triebes durch Steuern und ſoziale Abgaben war nach wie vor unerträg
lich. Sowohl durch Aufbeſſerung des Pferdebeſtandes als auch durch
gute Jnſtandhaltung des Wagenparkes wurde das Betriebsmaterial
in leiſtungsfähigem Zuſtande erhalten, ſo daß die Geſellſchaft, geſtützt
auf die gute Einrichtung ihres Betriebes, bofft auch für das neue
Geſchäftsjahr ein befriedigendes Ergebnis zu erzielen

Bankverein Artern, Spröngerts, Büchner u. Co., Kommandit
Geſellſchaft auf Aktien, Artern. Jn der Aufſichtsratsſißzung wurde
beſchloſſen, der zum 29. April d. J einzuberufenden Generalverſamm-
lung die War einer Dividende von 7 Prozent, wie im
Vorjahre, vorzuſchlagen.

7 prozentige Auslandsanleihe der Zeiß-Werke. Unter Mitwirkung
des Bankhauſes M. M. Warburg u. Co., Hamburg, übernahm, wie
der Hamburger Korreſpondent der „V. Z.“ erfährt, ein holländiſches
Konſortium unter Führung der e e Handels Maatſchappij
Amſterdam eine 7 prozentige Hypothekaranleihe der KarlZeiß Stiftung
im Betrage von 5 illionen holländiſche Gulden und mit
einer Laufzeit von 20 Jahren. Die Emiſſion wird in Amſterdam er
er Die Anleihe wird aufgenommen im Intereſſe der Firma Karl

eiß, welche ſich ebenſo wie die Jenager Glaswerke Schott
u. Gen. im alleinigen Beſitz der KarlZeiß- Stiftung befinden.

Die Schächte „Unſtrut“ und „Georg“ bei Kleinwangen
werden am 1. April ihre Betriebe einſtellen. Die Werke beſchäftigten
300 Arbeiter. Der größte Teil der Belegſchaft wird nach den
Schächten Roßleben verlegt werden.

Heviſen, Börſen, Märkte

Berliner Börſenbericht vom 27. März.
Die nern der Reichsbank, der leichte r der

Erwerbsloſenziffer, ſowie die e ne verſchiedenerAttiengeſellſchaften trotz der ſchlechten Wirtſchaftslage veranlaßte eine
kräftige Aufwärtsbewegung des Kursſtandes. Der neue Frankſturz,be die Unſicherheit dinſchit des Fortbeſtehens der jetzigen preu

iſchen Regierung hatten keinerlei Einfluß auf die beſtehende Hauſſe
meinung. Die Spekulation entfaltete überall beträchtliche Unter
nehmungsluſt, ſo daß der Verkehr ein recht angeregtes Ausſehen hatte.

Die Kursbeſſexungen, die im Durchſchnitt 1„-2 Prozent und darüber,
bei einzelnen Werten 3 bis 4 Prozent und bei SchultheißPatzenhofer
5 Prozent betrugen, erſtreckten ſich auf alle Marktgebiete. Beſonders
rege waren die Umſätze in Schiffahrts- und Bankaktien bei Kurs-
teigerungen von 1 bis über 2 Prozent. Die zu Einheitskurſen ge
andelten Jnduſtriepapiere erzielten bei größeren Umſätzen ebenfalls

entſprechende Kursaufſchläge. Die Geldverbilligung kam natürlich am
Anleihemarkt den wertbeſtändigen Anleihen unter Bevorzugung der
Gold und Roggenpfandbriefe aller Gattungen weſentlich zuſtatten
und auch Vorkriegshypothekenbankpfandbriefe ſetzten ihre Aufwärts
bewegung bei neuerlichen Beſſerungen bis zu Prozent fort. Auch
die Vorkriegsanleihen der Länder wurden durchweg höher bezahlt,
namentlich Kriegsanleihe. Feſt lagen auch die meiſten ausländiſchen
Renten. Die Geldſätze ſind unverändert geblieben. Tagesgeld 5 bis
6 Prozent. und auch weſentlich darunter. Monatsgeld und Geld über
Ultimo 6 bis 7 Prozent. Am Deviſenmarkt ſtellten ſich Brüſſel und
Paris um 1538 und Oslo 33 Pfennig niedriger.

Leipziger Börſe vom 26. März.
Bei unverändert ſehr ruhigem Geſchäft trug der geſtrige Börſen

verkehr doch einen freundlicheren Grundton. Dies kam in einer An
zahl leichter Kursbefeſtigungen auch äußerlich zum Ausdruck. Bevor-
zugt waren einige Spezialpapiere.

pallnche Vor e vom 26. März 1920
(Mitgeteilt von der Allgemeinen Deutſchen Credit-Anſtalt,

Filiale Merſeburg.
Bank u. Vert. Akt. Induſtrie Aktien Gottfried Lindner 38.70
Halleſch. Bankverein 108. Animend. Papierſf. 123-25 Schraplauer Kalkw. 49
Hall. Effkt. u. Wechſ Eröllw. Papierf. 100. StadtmühleAlsleben 54
Gewerbe u. Holsb. 48. Cönnerner Malzft.. 85.- G. Veſter Spedition 54Landeredit Bank 75. Elend Katt. Manuf. 81. Wegelin Hübner 75.
Zörbiger Bankverein 31.50 iſenwert Brünner 28. Zeiter Maſchinenf. T

Jdung Feuerverſ. A Fabr. landw. Maſch.
M. 1000zu252 eingez.

Zuckerraffinerie Halle 69.
F. Zzimmerm. Co. 18.

M.5000zu257 eingez. Glauziger Zuckerf. 79. Im Fretverkehr geBergw. Akt. u. Kuxe. Hall. Maſ 3 122. nannte Kurſe.
Hall. Pfännerſch. AG. 74.50 Hall Röhrenwerke 67. Api“ (Petrol. Jnd.)
Seuche 150. Heckert Glas Bankverein ArternStinnes Riebeck 87. iſdbrandöſuhle ne 42.50 BernburgSaalmühl
Mont. Wach u. Sl Moritz Jahr 18. Caeſar Loret 15.werke A G. Gebr. Jentzich 56. Hanf ImportWerſchen Weißenf. 119.50 FaiſerbadSchmiedeb. 50 Kaliw. Krügershall 95.
Braunk. A. G. Wilhelm Kate WMansfeld. Bergbau 82.
Bruckd.Nietl. Berg. Körbisdorferßucker Portland Cementf. 75.bau Verein Kure Kyffhäuferhütte 44.25 Fröllw Papf. j. Akt.

Amtliche Oeviſenturſe vom 27 März 1926
J Reichsmark)

e r
z Heute Vorh. z Heute Vorh.Ohne Gewahr Ged Held Ohne Gewnhr a Geld

Buen Alres Peib 1.6bh 1.649 dugoabten I00 in 73 7.385
Japan l Yen 1.922 1.9 2 Kopenhagen 100 K. 110.083 110.12
Konſtantinop. It Pfd 2.181 2.129 Liſſabon 100 Escud 21.29 21.29
London 1 Pf. Sterl. 20.39 20.395 so 100 Kr 89.89 90.22
Newyorß Dollar 4.151 4.195 Paris 100 Franken 14.4751 14.63
Rio de Jan. l Mi (.599) 0.589 Schweiz 100 Jrank 0.79 80.80
Amſterdam 10 G. 168. I 168.13 Sofia 100 Leva 3.02 3.025
Athen 100 VHrachm 5. 7) 5.67 Spanien 100 Pe. 59.06 59.06
Brüſſel 100 Franken 16.67 16.825 Slockholm 100 Kr. 112.19 112.46
Hanzig 100 Gulden 80. 80.89 Budapeſt 100 T. K. .875 5.875Heiſinafots100ſ. i 10.5 19354 Wien 100 Schillin 59.19 59.18
talien 100 Lire 16.8.5

Beriner Probintenmart bom 27 Mär 19260
(Notierungen n Reichsmark

Für 1000 Kiſo Kl. Speiſeerbſen 23.00 25.00

Raps, 1000 kg
Leinſaat, 10060 ke Kartoffeſfſochen
Viktoria- Erben 26.00 32.00 er

Berliner Schlachtviehmarkt vom 27. März.
Auftrieb: 3600 Rinder darunter 811 Bullen, 1018 Ochſen, 177

Kühe u. Färſen), 4150 Kälber, 9234 Schafe, 10 745 Schweine, 21 Ziegen,
151 Schweine aus dem Ausland. Es notierten: Ochſen 1. Kl.
49——58, 2. 42—47, 8, 37—-40, 4. 33-35; Bullen 1. Kl. 46—48, 2. 42 bis
44, 8. 37-40; Kühe und Färſen 1. Kl. 46—-50, 2. 38- 42, 3. 30—385,
4. 24——28; Freſſer 1. Kl. 32——88; Kälber 2. Kl. 75 82, 3. 65--74,
4 50—60, 5. 4048; Stallmaſtſchafe 1. Kl. 48—51, 2. 40-46,
3. 28—385; Schweine 2. Kl. 78—80, 8. 77—79, 4. 75--77, 5. 73--74
Säue 1. Kl. 70-74; Ziegen 20—25. Marktverlauf: Bei Rindern,
Schafen, Schweinen ruhig. Bei Kälbern ziemlich glatt.

Metallpreiſe in Berlin am 26. März.
Notierungen für 100 Krlogramm in Goldmark.

Elektrolytkupfer wire bars 133,00e Preis im freien Verkehr 6 0 67,50Remelted Plattenzink 62,00 63,00Originalhüttenaluminium, 98--99 Prozent. 235,00-240,00

Lorſmelaſſe

Weizen, märk. 264 268 Futtererbſen 20.00 21.00Rowen, märk 157 162 Peluſchken 21.00 23.00
Sommergerſte 170 93 Ackerbohnen 21.00 22.
Winter und Futtergern 159 153 ichen 2 .90 22.00
Haſer, märk. 170 I Biaite Lupinen 11.50 12.50Mais loko Berlin Gelbe Lupinen 14.00 14.50

z Seradello 27.00 29.00Für 100 Kilo du 16.00 21.99Weizenmehl 34. 37. Rapékuchey 14. 2014. 40
Roggenmehl 23.25 .25 Leinkuchen 18.50- 18.70Weizenkieie 10.50 10.60 Trockenſchnitzel 8.80 9.10
Roggenkleie 10.00—10.20 SoſaSchrot 18. 0 19.2

14.40 14.70

do. do. in Walz- oder Drahtbarren 240,00-—-250,00
Reinnickel 340,00-—350,00Antimon-Regulus 1150.00 5,90Silbers in Barren, ca. 900 fein für 1 Kilogramm 89,50 90,50

u a

z eichg e rBörſen vom 26. März 1926. Kurszettel. Reichsbankdiskont 7Mitgeteilt von der Commerz 4 Patz. InduſtrieAktien. Zahla Porzellan Freiverkehr. Steiner 125.- 125.Obl. v. o. 86 innerei Falt Aſchersleben alle Kali 300 114. 113. Peninger Maſch. Fabr 33.s50 33.50und PrivatBank 6 Dt. Zuckerwertanl. 12. 12.60 Ja ne Spiunere Bergbau s Krügerhall 30 100. 98. Pittler Werkzeug 116.75 115. 25
52 Elektr. Zw. Mitteld. 3.521 3.37 Ammendorfer Papier Kirchner To. Api Rauchwaren Walter 61.751 61.n r r 5 NeckarGoldanl. 76.- 77.-Augs.-Rürnb. Maſch. Koeblmann Stärke Diamond ſhares 20.601 20.75 Reinſtrom Pilz 17. 16.2510 S Prov. Sachſ. Id. Baroper Walzwert Köln Rottweiler Rationalfilm 30. 30. Riquet K. Co. 105. 104. 25Hold. Pfandbr. 100.78 100.40 Bagar Genußſcheine Lahmeyer Co. Ufa 150 48.50 45.50 Schubert Salzer 136.25Gold Heut. Vor. 5 Z. Pro Sächſ. Id. Sebonr er Wolle Leonhard Braunkohle Becker Stahl Sondermann Stier

Stal, Kurs Kurs Roggen Pfandbr s 6.10 J. P. Vember h Drown Boveri 67 66.-Sleingut Colditz 98.251 98.5 2 Sächſ. Goldk.-Anl. 765.25 Serxer Tiefbau Wansfeld Them. Zeitz 16.601 15.75 Textiloſe Claviez 6.401 6.25
Deutſche Anleihen s Zuckerkredit Gold 82.50 Bergmann Elektr. Maſchin. Buckau öchfrequeng so 32. 80. Thüringer Gas 72.621 71.50D Goldanl kl. Stücke Berliner Holzkompt. Oberſchleſ. Eiſenb. Bed. urſächſ. Braunkohlen Tränkner Würker 78. 77.v. 85 Doll. 1—— 100. 100. Bln. Maſch. re ter An n W 4. 4.50 nete Werke9 und Monierbau Panzer Stralcuer Glas WVotanwerke 25.den s o. 75 94. p. Shhitfabrt Aktien Dohme Guß Phönix Bergbau Zeitzer chem Fabriken 16.751 16.Dt. Doll. -Schatzanwſg. 88. so 98.80 Hamburg. Amerika 200 142.30 140.60 SZraunkohle u. Brikett Phönix Braunkohle Bezugsrechte: Zittauer Mechan. Weh. 66.50

s D. Reichsſch. anſa Sampf. charlottenburg. Waſſer S. PolagK 28 (für 1 Million) o.20 0.20 Kord deutſcher Slevd 152. 14725 Chem. Heyden Rhein Elektrizität L5 Dt. Reichsanleihe Verein. Elbeſchiff. 0 Chem. Selſenkirchen Rombach. Hütte el ger orſeKriegsanleihe) 9.39 0.37 Conti. Kautſchuk Roſitzer Zuckerdto. 0.3 0.36 Daimler Motoren Rütgerswerke Freiverkehr:822 dio. 2.37) 0.38 BHankAktien. Deſſauer Gas Sachſenwerke Induſtrie Aktien.3 7 dio. Vertiner Handelsgeſ. Dt. Atl. Se gegen Salzdetfurth Kali Altenburger Landkraft 75. 75. Apparatebau WeimarSparprämienanleihe 9.29 922 Zraunſchweiger Bank Dyckerhoff Widm. Sarotti Schokolade Zuſch Waggon Zauchwitz PſchererPreuß. Conſols 2.37 Sommerz u. Priv.v Dynam. Robel Schering chem. Chromo Nafork 76.751 75.50 Buſch Wagaor 4. 4.328 2 dito. Sarmſtädt. und Rat Ciſenbg. Cattun Schulz Eröllwitzer Papier Dähn. Max3 S dto. An a. 0.37 Deutſche Bank i n Sein r Fuß Sate Hecet n 45. A45.4 5 Sächſ. Anl. Fahlber emens ske örſter o. 18. Herbig. RauchfußW o. 0.75 San t Farben industrie Riebeck Monk. S Kunſtanſtalt 37. 37. KFammgarn Silberſtr 29. 29
4, 328, 3 Landſchftl. alle Bankverein Froebeln Zucker Stöhr Kammgarn hulle Zimmermann 19. 20. Leutke Piando 3.751 3.50ZentralPfandbr. 13.90 13.80 a iger Cred. Anſt. Gelſenk. Bergwerk Thüringer Gas alle Pfännerſchaft 75. 174.50 Norddt. Genußſch. 500832 Sächſ. land Ziel obant Ant. Genthiner Zucker Crachenb. Zucker elle Hucker 72 72. dto. i n. 179.-chaftl. Pfandbr. 14.- 10.88) Sächſ. San S. f. el, Untern. Union Hem. Vrod. artm. Sach Macch. 40.50 39.59 Poege Elektr.g Anilin Wiener Bankverein Glauz. Zucker ver. Glanz, Elbe üpfeld, Ludw. 33.75 33.75 Reſorm Motoren nObl. v. 19 3 3.95 wörlitzer Waggon Ver. Kohle Borna Zaſtner Carl 23.501 23.75 Richter F. A. Stein4242 Donnersm. Obl. v. 19 o. 0.96 Gothaer Waggon Wandererwerke Korbisd. Zucker baukaſten 24.75 24.504522 Dyckerh. Widm. i Atlie Harp. Bergwerk Wegelin Hübner rig Mühle 30. 29 50 Samſon aObl. v. 20 z Brauerei n Hetzer Weimar Werſnh. Kammgarn Landkrafto. Leipzig 78.50 80. Seidel K. Naumann 48.52 Engelh. Br. Obl. v. 22 a. o. 30 Engelhardt Brauerei ildebrand Mühlen Werſch. Weißenfelſer Leipsg. Buch Friſche Thür. Zucker Walſchled 31. 31.
412 Höchſter Farben Schulth. Patzenhofer irſch Kupfer Wrede Mälzerei Tindner, Gottfr. 39.70 41.50 Wollhaar Hainichen 0.32Holl. v. 19 449 445 Riebeck Brauerei olzmann, Philipp a Maſchinen Raumann Brauerei e4182 Ilſe Bergb. O. v. 19 2. 2.30 Tucher Brauerei lſe Bergbau wickauer Maſchinen Rordt. Wollk. u. Kg. 89. so 07. Oezugsrechte:



Frühzahrswaldlautf
des Saalegaues in Halle und Merſeburg

Der Frühling iſt dal Noch zauſt er ſich zwar mit dem nur widerwillig
weichenden Winter herum, aber der rauhe Geſelle muß nun ja doch über

räumen. Die letzte Woche brachte unskurz oder lang endgültig das Feld
in ſchier ungewohnter Fülle und damitSonnenſchein, den langentbehrten,

erſte Frühlingsſtimmung.
Nun hält nichts mehr den Leichtathleten in Hallen und anderen

geſchloſſenen Räumlichkeiten. Es zieht ihn mit Macht hinaus in die zu
neuem Leben erwachende, von ihm untrennbare Freiheit der Natur.

t und Jugenddrang ſpiegeln ſich wider in der Freude und friſchen,

lebenbejahenden Fröhlichkeit, mit der das
Optimismus abgeſtimmte Völkchen unſerer Leichtathleten dem erſten „Gang“

im Freien entgegenſieht.
Frühjahr s waldlauf betitelt ſi

Frühling aber bedeutet Hoffen. Mögen
unſerer Jugend und Sportbewegung in vo
ihre Arbeit an der deutſchen Jugend reiche Früchte tragen. Ein geſtählter
Körper und ein geſunder Geiſt, das ſchafft die Menſchen, die unſer Vater
land braucht zum Wiederaufbau und zur Wiedererſtarkung. Sie heran
zubilden, hat ſich die moderne Jugendbewegung zur vornehmſten Aufgabe
geſtellt. Und das iſt das Moment, das ſie weit über die Alltäglichkeit
hinaushebt und zum Kulturfaktor ſtempelt.

Der Frühjahrswaldlauf lädt Euch ein: Deutſche Jugend heraus!

nimmer verzagende, ſtets auf

ch dieſe Einführungsveranſtaltung.
ſich die Hoffnungen der Führer

llſtem Umfange erfüllen, möchte

ſten Male der Waldlauf des Saalegaues
Die Bedenken, damit einen Fehlgriff

erlegung in der geſteigerten Be
r an der Reihe geweſen. Doch
terlandes wäre infolge der Kriſe
eil beſchnitten worden. Man kam
te den Lauf auf beide Städte.
Beteiligung denn je zuvor zei

die gute Frucht, die ſie krug. Rund 175 Nennungen gingen me

Wer wird Mittelden

ahre war zum er
erſeburg verlegt.

etan zu haben, fanden glänzende Wid
diesmal nun wäre Halle wiede
hme Merſeburgs und ſeines Hin

im Wirtſchaftsleben doch zu einem großen T
deshalb zu einem Kompromiß und verteil
Das war eine glückli

von Halle nach

Jdee. Eine ſtärkere

1925. Der Athletikausſchuß fand zur rechten Stunde den rechten Weg.

Dank ihm für dieſe Tat!Wenn morgen früh um 9 Uhr auf den Ablaufplätzen in Halle und
Merſeburg der erſte Startſchuß fällt, dann 2 die erſten Läufer hinaus
in den Frühling, zu Übung und Kampf. Das Rennen der „Großen“
wickelt 9 in Halle ab, es geht über 10 km Die Dölauer Heide ſtellt das
Milieu; 21 Läufer ſtreiten um den Sieg. Als Favorit gilt der vorjährige
Sieger, Bauer (Halle 96). Neben ihm erwarten wir unſeren 99er
Steinmetz, ferner Roloff (GroßKayna), Bohne (Wacker), unſeren
Marathonläufer, und Schramm (Boruſſia) in der Spitzengruppe. Jm
ganzen ſtellt Halle für alle Strecken ein durch Nachmeldungen gegenüber
unſerer erſten i noch erhöhtes Kontingent von 445 Laufern, die ſich
auf 18 Vereine verteilen, an deren Spitze der Sportverein 98 marſchiert.
Von den Fußball und Leichtathletik treibenden Vereinen fehlt faſt keiner.

Für uns Merſeburger hat natürlich außer dem Hauptwettbewerb in
Halle, in dem unſere Stadtfarben ja auch vertreten werden, die Ver
anſtaltung in unſeren Mauern das r n ehe Auf dem VfL.
Pla f e, der gleichzeitig Start und Ziel ſtehen 282 Läufer bereit,
um hewet auf die auf verſchiedene Entfernungen abgeſtufte Reiſe

zu gehen.W Cchwache Beteiligung weiſt die JuniorenKlaſſe auf. Schäffer (Mücheln)

hat hier die erſte Anwartſchaft auf Sieg.
Von Anfängern laufen 14, von denen die beiden 99 er Buchholz und

Roſt die erſte Geige ſpielen ſollten.
Erſtlinge ſind 34 im Rennen. Auch hier ſind es die 99 er mit a

burg, die die beſten e a Knauthe (VfL.) erwarten wir auf Platz.
Die AlteHerrenKlaſſe ſchickt 8 Teilnehmer in den Se von denen

Arnhold (Gr.Kayna) und Eichenauer (MarathonRöſſen) Aus ichten haben.
Von den 36 Jugendlichen 08/09 ſind in der Spitzengruppe Sommer

und Siebert (VfL.) und Hahne und Krauſe (99) zu erwarten.
Die übrigen Jugend und die Knabenklaſſen geſtatten keinen Tip.
In der Klaſſe der Damen ſollte der VfL. mit Bartelſen, Zeidler und

Kretzſchmar dominieren, bei den Mädchen ſtehen die Ausſichten der 99 er
und des VfL. auf gleich und gleich.

Der erſte Ablauf erfolgt pünktlich um 9.30 Uhr vom Fußballplatz des
VfL. Die Strecke führt wie im vorigen Jahre durch Propſtei und Faſanerie.
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Neuer Rekord Rademachers
Frölich wieder geſchlagen

Die beiden deutſchen Meiſterſchwimmer Erich Rademacher und
Guſtav Frölich waren am Mittwoch abend einer Einladung des
Vereins chriſtlicher junger Männer nach Cincinnati gefolgt. Jn Ermange
lung geeigneter Gegner mußte ſich Welkrekordmann Rademacher mit einem
Schauſchwimmen begnügen. Er legte 500 HYards in der amerikaniſchen
Rekordzeit von 7: 03,6 a und verſuchte in Fortſetzung des Laufes
ſeinen 500-MeterWeltrekord von 7 108 zu verbeſſern Dieſes Vor
haben gelang ihm nicht ganz, denn er ſchwamm die Zeit von 7. 422.

Der kleine Frölich wurde in einem 50 Yar sFreiſtilſchwimmen von
Rutlidge glatt geſchlagen, da er wieder ſehr ſchlecht wendete und noch
ſchlechter ſtartete. Bemerkenswert iſt, daß ſein Bezwinger bisher noch
keine Rolle im amerikaniſchen Schwimmſport zu ſpielen vermochte.

Rademacher wurde vom Publikum wieder ſehr lebhaft gefeiert. Der
Fußballklub Cincinnati veranſtaltete ihm zu Ehren eine große Feier, zu
der ſich mehrere tauſend Perſonen eingefünden hatten, die dem Magde
burger lebhafte Ovationen darbrachten. Die beiden Deutſchen werden
am Sonnabend in Buffalo an den Start gehen.

Hie Vorrunde um den Deutſchen Bundespolal

Noch ſind die Ausſcheidungskämpfe um die Meiſterſchaften in den
deutſchen Landesverbänden nicht beendet, da ruft der DFvB. ſchon die
Repräſentanten von Nord, Süd, Mittel, Weſt, Südoſt, Baltenland

und Berlin
zum Streite um den Deutſchen Bundespokal

auf, den der Süden wieder zu verteidigen hat. Morgen wird die
Vorrunde ſteigen; es ſtehen Norddeutſchland gegen die Balten, Berlin
gegen Südoſtdeutſchland und Süddeutſchland gegen Mitteldeutſchland

Letztere Begegnung iſt nicht nur für uns Mitteldeutſche, ſondern
überhaupt von der größten Bedeutung von den dreien, weil hier
der geringſte Stärkeunterſchied vermutet wird. Wenn man aber die
Aufſtellung der Mannſchaften dir beiden ſtarken Verbände erfährt
und dazu den Austragungsort München dann fühlt man trotz allen
reine Bemühungen doch die Sang auf unſere Elf etwas

ſten Während ſich Mitteldeutſchland ſtark auf den Dresdner
Sportklub als ſeinen derzeit wohl tüchtigſten Vertreter ſtützt, baute
Süddeutſchland ſein a er aus der augenblicklich inblendender Form befindlichen ünchener ne auf die
anz München heute ſchwört, auf. In Mitteldeutſchland ergänzen

f. Leipzig, Gutsmuts Dresden, Fortuna Fepig und Sport
freunde Halle mit je einem Spieler den Grundſtock, beim

Süden die Spielvereinigung Fürth und der 1. FC. Nürnberg
Die Mannſchaften gehen in folgender Aufſtellung in den Kampf:

Süden: Stuhlfaut
1. FC. Nürnberg)

Müller Kütterer(Spielvergg. Fürth) (Bayern München)
Hagen Leinberger Nagelſchmi(Spielvergg. Fürth) Bayern P hem

Kienzler Dietl Pöttinger Schmidt II Hofmann
(ſämtlich Bayern München).

MitteldeutſchlandPaulſen Adler Gedlich Reißmann Böhme(VfB.Lpz.) (DSC. Dresden) (Gutsm. Dresd.) (Spfr. Halle)
Lederer Köhler Berthold(VfB. Leipzig) (DSC. Dresden)

y Gloxin(VfB. Leipz.) (DSC. Dresden)
Baum

(Jortuna Leipzig).
Schiedsrichter: Dr. Bauwens, Köln.

Vachhufgefechte

Auch noch einige Gauſpiele
ſtehen auf dem Programm für morgen. Und faſt alle ſind ſie nicht
ohne Bedeutung. Jn der I-p-Klaſſe iſt der zweite Platz noch immer
heiß umſtritten. Das erſte der angeſetzten Spiele

Neumark Preußen Merſeburg (Rühle),Reideburg Halle 1910 Habeh,

iſt hierauf von Einfluß. Die Neumärker bisher gerade gegen
reußen nie etwas Rechtes zuwege ebracht, gehen anſcheinend au

nur ungern an dieſen Gegner. Ein Merſeburger Erfolg liegt daher
abſolut nicht außerhalb der Möglichkeit. Das Spiel in Reideburg
gilt als völlig offen.Mit großer Aufmerkſamkeit werden in Merſeburg die beiden

Reſerve- Spiele in Halle:

Boruſſia-Favorit (Polmer) und
Wacker- VſL. 96 (Sachſe)
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S Nr. 73.9. Philharmoniſches Konzert in Leipzig
Berliner Philharmoniker unter Georg Göhler.

Klavier: Edwin Fiſcher; Cello: Gregor Piatigorski;
Richard Strauß: Don Quichote op. 35;
Johannes Brahms: Klavierkonzert Nr. 2 in BDur op. 88.
Johannes Brahms: Akademiſche Feſtouvertüre op. 80.

Um zu den ſymphoniſchen Werken von Richard Strauß Zugang zu
gewinnen, iſt es notwendig, von vornherein zwei prinzipielle Voraus
ſetzungen anzuerkennen: Programm Muſik und muſikaliſchen Jm-
greſſionismus. Programmatiſche ne eht von einem Text aus wie
die Kantate und das Lied, aber die Dichtung wird nicht als Geſangin die Kompoſition hineingebaut, ſondern gibt nur den Hinter und
Untergrund ab, der das muſikaliſche Werk trägt. Jm Gegenſatz jedoch
etwa zu den Ouvertüren Beethovens wird nicht nur eine allgemeine
Weltidee in Töne verdichtet, ſondern die Geſamtheit beſonderer Eigenarten, die in den Begebniſſen und dem Empſinhangebere des Textes

liegen, wird muſikaliſch illuſtriert. Jmpreſſionismus aber will die
Wirklichkeit, wie ſie iſt, möglichſt „naturgetreu“ nachzeichnen. Zuerſt
in der Malerei angewendet, iſt dies Prinzip auch auf Dichtung und
Mufik übergeſprungen. Man mag ſolche Schaffensart perſönlich ab
ehnen, widerlegt wird ſie dadurch keineswegs. Und auch die bers
Entwicklung, die jetzt in ein neues Stadium getreten iſt, iſt eben
nur eine geſchichtliche Uberwindung, aber keine grundſätzliche und
endgültige.

Wefentliche Einwände gegen S können nur von ganz anderer
Seite erhoben werden. Vom Gehalt her: daß Strauß in der vour
geoiſen Welt des Wilhelmiſchen Zeitalters ſteckengeblieben iſt und ihm
nur in ganz wenigen Fällen gelang, eine eigene Welt aufzubauen.
Von der Muſik her: daß ſein ausgeſprochen kontrapunktiſcher, viel
nie Stil ſo kompliziert und überladen iſt, daß ſelbſt bei inten
ipſter Durcharbeitung ſeiner Werke nicht alles in das Gehör ein

gehen kann. Kurz formuliert: ſeine Partituren enthalten gewöhnlich
P überflüſſige Noten. Die letzten Werke von mit ihrer
Tendenz zur Kleinform, zur klaſſiſchen Struktur, ſeine jetzige Ein
tellung zu ſeinen eigenen Opern, die ſie nach einer abſoluten Vor
errſchaft des geſungenen Wortes über das Orcheſter umdeuten

möchte, ſeine vielfachen taſtenden Experimente auf der Suche nach
einer neuen Form geben den Beweis, daß Strauß ſelbſt auf dem
Wege iſt, ein klares Bewußtſein ſeines S zu erringen. Trotz
dem iſt ex bisher unbeſtreitbar der größte Komponiſt unſerer Epoche.
Ob ein Größerer da iſt, irgendwo unerkannt und verborgen, wird
erſt eine ſpätere Zeit ans Licht bringen können.

Georg Göhler iſt grundſätzlicher Gegner von Strauß, aus
Gründen einer Weltanſchauungsethik. Wenn er ihn dennoch gekegent
lich dirigiert, ſo zeugt das für ſeine vornehme Objektivität. Zugleich
möchte er die Meinung widerlegen, d er gegen Strauß eingeſtellt
iſt, weil er ihn nicht darſtellen kann. ie er den Don Quichote an
packte, war überaus überzeugend. Das glitzernde Farbenſpiel, der
prühende Geiſtreichtum, die eſchliffenen Jmprumptus, die bizarre
ronie, das phantaſtiſche aukelſpiel im ewigen Kampf gegen

Schatten war ganz plaſtiſch geworden. Und in der überlegenen Jn
tellektualität ſteht Göhler dem Komponiſten nicht einmal ſehr fern.
Grundwurzel ſeiner Gegnerſchaft gegen Strauß iſt ähnlich, wie in
der Beziehung Nietzſche-Wagner, ein Kampf gegen Weſenszüge ſeiner
eigenen Natur. Gregor Piatigorskis Cello ſammelte alle Strahlen
auf ſich er ſpielte mit großem, feſtem weittragendem Ton, ſchmieg
am in jeder Phraſe, virtuos in der ſtreng und lebendig in
er Rhythmik:. er ſtand ſchon faſt zu ſehr im Mittelpunkt und ließ

die übrigen Soloſpieler nicht recht aufkommen.
Das Brahmskonzert wurde durch Edwin Fiſcher beherrſcht.

Göhler geſtaltet Brahms ſonſt weltverlorener und wehmütiger, breiter
und ausruhend, die romantiſche deutſche Seite ſeiner Natur mehr
vorkehrend. Fiſcher gibt ihn titaniſcher, griffiger, manchmal faſt
ewalttätig, indem er auch die Stellen, die mit poco tforts bezeichnet

find, zum forte hinaufſteigert. Fiſcher iſt keiner unſrer großen
Klaviertechniker, er geſtaltet alles vom Gehalt, vom Rhyhthmus her.Aber die ungeheure Gefühlsdichtigkeit ſeines Spiels ſeſcanet keine

Auflehnung. Und im Rondo war er ganz frei geworden: ſpieleriſch,
tändelnd, tänzeriſch.

Die akademiſche Feſtouvertüre gab den feſtlichen Ausklang. Jetzt
wird dies Gelegenheitswerk gern zu einer Kompoſition erſten Ranges

erhoben. Aber die Widerſprüche in en der melancholiſchen Natur
von Brahms und den etwas grobſchlächtigen Studentenliedern hat er
doch nicht überbrücken können. Wehmüt und grelle Lautheit, beſinn
liche Jugendrückſchau und derbe Gegenwartsfreude ſtehen unvermittelt

nebeneinander z es bleibt nicht verborgen, daß Brahms im Grunde
ensart abhold iſt. Hinter der, Verbeugun
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Wir bitten unſere geſchätzten Leſer und Intereſſenten ſich auch

dieſer Einrichtung bedienen zu wollen.
Merſeburger Korreſpondent, Vertriebs- Abteilung

Hindenburg wenn ſchon ſein Name in Gelehrtenkreiſen aufs höchſte
wird ſo ſollten doch unter allen Umſtänden die Spitzen

hörden deutſcher Staatsinſtitute mit den Oberhäuptern desjenigen
Staates ein klein wenig beſſer Beſcheid wiſſen, den man in abſehbarer
Zeit einmal als Bundesſtaat der deutſchen Republik begrüßen zu
dürfen hofft.

Die Staatsoper will anſcheinend überhaupt nicht aufhören,
Daß ihr ganzer

hren

des

Halle
Merſeberrg
Corbetha

das Sorgenkind Berlins zu ſein.
ſpeziell ihr Bühnenbetrieb geradezu lächerlich weit unter dem Niveau
eines modernen Theaters ſtehen, iſt ja längſt kein Geheimnis mehr.
Daß man aber verſuchen will, dieſen Zuſtand durch die Exrichtung
eines Erweiterungsbaues abzuhelfen, der nach Oſten und Weſten je
ſechs Meter weit über den bisherigen Grundriß hinausgreifen ſoll,

bisher noch nicht allgemein bekannt, und iſt es erſt dur
gri erfolgte Bewilligung der Baukvſten im Hauptausſchuß des

reußiſchen Landtages geworden, die gegen den heftigen Widerſpruch
des Zentrums und der Wirtſchaftspartei erfolgte
partei hatte dabei zwei Geſichtspunkte zu verteidigen, die beide be
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deutende Intereſſen der Stadt berühren
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g 2.
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i
gierun

des

Wänden der Unter
öſterreichiſchen

e e e

undbahnhöfe zur
undespräſidenten

Denn ſchließlich ſtehen an der Spitze des Ver
waltungsapparates der Berliner Staatstheater allerlei Manner, deren
künſtleriſcher Geſchmack zwar nicht als unbedingt maßgebend angeſehen
u werden braucht, deren verwaltungstechniſche und ſtaatspolitiſche
orbildung dafür aber um ſo feſter fundiert ſein ſollte. Außerdem ſteht

pitze des Stnatsopernorcheſters der Oſterreicher, Herr
Generalmuſikdirektor Kleiber, der ſeinen Landsmann mit einer Feſt

feiern will, und der ja eigentlich auch
err Ramek in Oſterreich das iſt, was Dr. Luther

t. Schließlich würde es uns auch nicht ganz gleichgültig
errn Dr. Luther, falls er nach Wien käme,

beglücken würden, die bei uns Hinden
ſp inn. Und wenn ſchließlich auch der öſterreichiſche

Bundespräſident Hainiſch keine ſo prominente Perſönlichkeit iſt, wie

Zuſtand und

Die Zentrums

eplanten Umbaues legt das
e und übrigens auch die Wirtſchaftspartei, Gewicht auf die

atſache, v durch den Umbau der Staatsoper in der geplanten
Weiſe der hiſtoriſche Aſpekt
reizvollen und charakter uf
Kirche vollends verſchandelt würde, nachdem ſchon durch
ſtaltung der Dresdener Bank die geſchloſſene kunſthiſtoriſche Phyſiv

des Platzes ſchwere Einbuße erlitten habe. Daß das Zentrum
aneben noch geltend macht, aus religiöſen Gründen die Hedwigs

Platzes mit demf r e die

vor der

ch die

Umge

Kirche das Zentrum einer katholiſchen Gemeinde von einer halben
Million Berliner, nicht in den Schatten der Unauffindbarkeit drängen
laſſen zu wollen, iſt ein Geſichtspunkt, der durchaus reſpektiert werden
muß. Man kann ihn um ſo eher reſpektieren, da er zuſammengeht mit
dem in der Sache t ausſchlaggebenden Geſichtspunkt: dem der
Eignung der vorgeſchlagenen Löſung zur Abhilfe der unerträglichen
bautechniſchen Zuſtände in der Staatsoper. Nachdem man ſo lange

ahre fortgewurſtelt hat, würde es ſchließlich auch noch eine kurze
eit weiter ſo gehen, nämlich ſo lange, bis man die Mittel gefunden
t, den Weg zu gehen, den Leute, d d r

zutrauen darf, ſchon lange vorgeſchlagen haben: die Errichtung eines
vollkommenen Neubaues, der den jetzigen Grundriß der Staatsoper
einbegreift, aber darüber hinaus nach der Oſtſeite zu, alſo zum
Kronprinzeſſinnenpalais hin, erweitert wird, und der 3 künſtleriſch
vollkommen den Bedürfniſſen der Umgebung anpaſſen ließe, ohne den
KaiſerFranz-Joſeph-Platz ſelbſt zu verunzieren. Daneben erhebt ſich
die Frage, ob nicht die richtigen Männer für ſo grundlegende Ver
änderungen des Berliner Stadtbildes anderswo zu e ſind, als
in den ſtaatlichen Büros: denn ſchließlich iſt dieſe Angelegenheit eine
Sache des Architekten, die
werden müßten, und nicht eine

enen man ſchließlich ein Urteil

hier zu freiem Wettbewerb aufgefordert
verwaltungstechniſche Angelegenheit.

Man könnte noch allerhand über Berliner Theater berichten.
Nur allerdings W viel Erfreuliches. Man ſollte denken, daß es
ſich die Berliner Privattheater angelegen ſein laſſen müßten,
ſi ren ihrer ſchweren Notlage wenigſtens das Vertrauen der
jenigen Kreiſe zu erhalten, die noch nicht dahin gekommen ſind, hren
Bedarf an Kunſterleben ausſchließlich in den Kinos und den Revue
theatern zu decken. Wenn man aber immer wieder auf den Plakaten
der Anſchlagſäulen im Perſonenverzeichnis die prominenten Namen
lieſt, daraufhin den Entſchluß faſt, das betreffende Theater zu be
ſuchen, um ſich dann mit den Darbietungen dritt- bis viert
klaſſiger Darſtellergarnituren begnügen muß, ſo überlegt man ſich
doch, daß es eigentlich lohnender iſt, ſein Geld für einen Film aus
zugeben, wo man doch die Gewißheit hat, auch denjenigen oder die
jenige zu i die man ſehen wollte. Was es mit ſolchen minder-
werkigeren Beſetzungen auf ſich haben kann, ſei nur vorſichtig ange
deutet mit der Erwähnung, daß man in einem der weſtlichen Berliner
Theater kürzlich lernen konnte, daß der alte Herr Vulkan und ebenſo
Saturn ihren Namen mit Betonung auf der erſten Silbe ausge
ſprochen haben. Aber man wird ſich doch über kurz oder lang mit
dem Gedanken vertraut machen müſſen, ein wirkliches, anſtändiges
Theaterenſemble Enſemble: welch rückſtändige Vorſtellung! nur
gelegentlich noch einmal quaſi als Muſeumsſtück genießen zu können.

Leitung: Franz Rößner.
Verantwortlich: Dr. phil. Stegfried Berger für den politiſchen Teil,
Kunſt und Feuilleton; i. V. Dr. phil. S. Berger für Provinz, Lokales und
Vermiſchtes; Dr. rer. pol. Hanns Thormann für Volkswirtſchaft und Sport;

Kurt Rößner für den Anzeigen- und Reklameteil, ſämtlich in Merſeburg.
Für unverlangt eingeſandte Manuſkripte wird keine Gewähr übernommen.

Rückporto iſt in jedem Falle beizulegen.
Berliner Vertretung: Walter Aßmus, Berlin-Wilmersdorf, Laubacher Str. 35.

Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

Die heutige Nummer umfaßt 24 Seiten.

Säugltings- Wäsche muß nicht nur
weiß sein, sondern sie muß vor allem

der Hygiene entsprechen. Bei gleich-
zeitigem Waschen und Bleichen ist diese

notwendige Sauberkeit nicht zu erzielen

Waschen mit Dr. Thompsons Seifen-
pulver“ und Bleichen mit „Dr. Thomp-
h sons Seifix“ bietet Gewahr für gesund-

e hetſorderngs peinigere Kuber en
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Nr. 73.

Dank aus,

Statt Karten.
Beim Hinscheiden meines lieben Mannes,

Groß und Sohwiegervaters, des Backermeisters

Herrn Bernhard Deike
sind uns von nah und fern so viel Zeichen echter Anteil-
nahme zugegangen, dab es nicht möglich ist, jedem einzelnen
persöntieh zu danken. Wir sprechen daber allen, die des
Verstorbenen in Liebe gedachten und ihm das letets
Geleit gaben, hierdaroh tiefbewegt uvseren herzlichen

Herrn Pastor Dr. von Staden besonderen
herzlichen Dank tür die trostreichen Worte.

Emma Deike geb. Hoffmann
Frieda, Lieselotte und Erich Robock

zugleich im Namen aller Hinterbliebenen.

Merseburg, den 27. Marz 1926.

Vaters,

Merſeburger Korreſpondent. Sonnabend, den 27. März 1926.

on hDie altbewährte gute Strickwolle
Oberaf erhitnent Af Wunsen Sezugsaquelenvachweis guren:
Sternwoll Soinnerei Sahrenfeid G. m. b. H. Aſtona Bahrenfeſo h

Seite 15.

KSennol

in allen Qualität en
ſtets vorrätig bei

Cartna Schladitz

Meiner werten Kundſchaft

Glück und Segenswünſche
zur Konfirmation!

Schuhmacherei u. Verkaufsſchuvhalle Windiſch
Neu und AltRöſſen.

Müller's Hotel
Sonntag

5-Ihr- Tee und Tat

erstklassige Kapelle
Montag 8 Uhr: Katte.

Halliſches Kunſtleben.
Stadtihenter.

Sonnabend: Keine Vorſtellung.
Sonntag 7 Uhr: Boris Godunoff. Muſikaliſches Volks

drama von M. P. Muſſorgskij.
Schauſpiel von H. Burte.

Arzt vom Sonntagsdienſt.
Nicht für Mitglieder d. Allg. Ortskrankenkaſſe Merſeburg

23. März 1926.
Dr. Boeticher, Roßmarkt 13.

Telephon 478.

Kinder -fürzorge

Geld Lotterie
1801 Gewinne u. I Prämle M.

120000
Anze, Sonntags bezw. Nachtdienſt der Apotheken: azu ken et ungegen 28. März: Domapotheke. Nachtdienſt: 27. 9-—-31. 3. 50000

Sagen r Wiehe e S Heute früh Uhr entschlief nach längerem j ion in Döllen o eden w. Leiden meine liebe, treue Hausgenossin S all Wiültochatt. Iuventar-Aubtion Il Döllnin. 430000

Wünſche der Auftraggeber aag Donnerstag, den 1. Anis t stag, April 1926, ab vMöalfſchkett derſaſſchriat Frl. Berta Seiclel N 10 Uhr, findet in Döllnitz bei Ammendorf, Berliner 20000

Dank.

Straße A4, der Verkauf

Dreſchm
lſchtigun g 2 Stunden vorher.

vorh. Jnventars öffentlich meiſt

aſchine und Göbel, auch Jeldſcheune allein. Be
Der Beſitzer.

Deutsehe lotlerle Bmlsslons -bes.

Bern W Lennöstr. 4

Es ladet freundlich ein

Göhlstzſch.
Heute Sonnabend von 7 Uhr ab

Toszoemerſek.
Guſtav Böhme.

Meterware von M. 0.68 an

o Dies zeigt tiefb J bietend ſt i letrübt att als u. a.: 2 mittl. Pferde (8—12 ſährigegen Anna r Ni n n r u n OldenburgerZücht usw.a erw. Niemann e e e e et Se gen, Gras- 2 eunſeres Dererr Merseburg, den 26. Mi 1925. a gehen Häckſelmaſchine, Rubenſchneiden, Lose e. e e
T J Partoffelquetſche, einreih. Rübenheber, je 1 eiſern. und DIE SABeerdigung Montag vachm. 3 Uhr von der Hä n i t t UERS Ortſagen wir allen recht herz l Häufelpflug, je 1 Satz eiſern. und Saateggen, dreiteil. Slbie e ubll. e Ali r 8 Fape e des Jonnuttttrtvcnoks aus r. e S 3 n orhältlioh bei den Staatlichen S e W e 2
amil e e S en, div. Lederzeug u. ſonſtige Wirtſchafts Cotterie-Einnehmern ung i z. 5nennt gegenſtände. Maſſive Feldſcheune mit gugeb, h in el e deen Gardinen Wäſche zum Waſchen

und Plätten

Heimaimuſenm Portscheokkonto Berintsoro 3teil. Künetler v. M. 450 an e WagnerKloſter 9 c G Stores. p St. v M. 3.50 an in S RudolGet r Zurückgekehrt vom Grabe unſeres lieben rabdenkmäler ſchlatdellen p. e. v. 190 nnerung ra Sind 7 ph,Somga eöffnet; SDruders und Schwagers ſagen wir allen denen, S Grabeinfaſſungen nie p. St. v. I. an
gs von II Uhr, I die ſeinen Sarg mit Kränzen und Blumen J Divandecken p. St. W. an 7r jeden 1. Sonntag ſchmückten und ihn zur letzten Ruhe geleiteten, aus Natur u. Kunſtſtein Ktepptecken haltenfustandsetzung

et c berzlichen Dank. 3 empfiehlt äußerſt preiswert Metall n. Satin dopp von an übernimmt ſelbſttätig zukinf IIöhl Ammer Geſchirr Müller. S Otto Bselsg, Kautſchutß Fofaderie „ute 775 mäßigem Preis
an ſg Herrn ſof et n Frankleben, den 27. März 1926. Steinmetzmſtr. u. Bildhauer Qual, 4 Mtr. v I. An Vaunl Hermann ſen.Weißenfelſer Str. e Donmſtr. 10. liefert oilinette Friedrichſtraße Nr. 16 part.2, II 8 e hre gar. federd. 90 Hofeingang.l mer rin Werſainminng Viandenrede e S. Heßler h nahnnähe, an beſſ. zahlungs onntag, abends 8 Uhr: E li oiſeoufelſo, Jfähigen Herrn n Donnerstagsſtunde an ſetlonarettrag. Weib enſetſer n v re e arten

(am Gotthartsteich). eunt. 511 an die Exp. d. Bl.

e

per 1. April Nähe Bahnhof
bevorzugt. Angebote unter
5958 an die Geſchäftsſt. d. Bl.

Parterrezimmer
zum Büro geeignet, zu mieten
geſucht. Ang. m. Preis u.
5936 an d. Geſchäftsſt. d. Bl.
Welcher Hausbeſ. od.röß. Wohn.Jnh. 7
lter. anſtänd. Ehepaar

keine Wohnung
ab i. Mer bg. od. Leuna
Zu erfr. i. d. Geſchäftsſt. d. Bl.

Laden
mit oder ohne Wohnung zu
mieten geſucht. Angeb. m.
Preis u. 5935 an die Ge
ſchäftsſtelle d. Bl.

Kreuzſtraße 3
9 ſofort zu verkaufen.
Wohnung wird frei.

u v

kg
welfanlſenhan

mit freier Wohnung,
Tor od. Garteneinfahrt,
bei 4000 Mk. bar An

Grundſtück
m. Lebensmittelgeſchäft
in Merſeburg zu verkaufen.
Angebote unter 509 an die
Geſchäftsſtelle d. Bl.

Hausplan
Nähe Weißenfelſer Straße
gelegen, zu verkaufen. An

Kinderwagen zu verkauf.

ab Leung, Maurerſtr. 10.

Up do date zu verkaufen
I Böhme, Wallendorf 16.

Näheres vorſchußfrei.
steinbacn. Halle Leipziger
Straße 11. Fernſpr. 4604.

Gebr. Kinderwagen
und Sportwagen zu ver
aufen

Große Sixtiſtr. 12, 1 Tr.

1 Kinderwaugen,
faſt neu, zu verkaufen

Große Sixtiſtraße 13.
U erbet. Kinderwagen

zu verkaufen

à

Ottoweg 18.
Ein neuer

3“ Lelterwagen
ſteht preiswert zum Verkauf
Holleben, Strohhof Nr. 3.

Gehr. Badewanne
ſowie gebrauchter großer

EbertGotthardtſtraße 35, 1 Tr.

Bruteier
von Jnd. Laufenten,
180 Eier Jahresleiſtung, gibt

Anslbass. Molorrau

neu, mit Boſchlicht u. Boſch
horn, allen Neuerungen, zu
elaſſen u. verſteuert, fahr-S zu verkaufen eventl.

Tauſch geg. klein. Lieferungs
wagen.

Auto- Ala
6 Volt ca. 100 Watt im
Auftrag billigſt zu ver
kaufen durch

Wagner
Gutenbergſttaße 13

Telephon 697.

Kein Haushall ohne
Rotband-

Kohlen Anzünder
direktes Kohlenfeuer, ohne

Merseburg Seh leßtach 37

d

Holz, ſind billiger als Holz
Pakete für 25 f.

zu haben in der
MichelBrikett

Verkaufsſtelle m. b. H.

Fernruf 82.Nulandtſtr.

40 I. Kartoffeln

Motorrad
313 PS, 2 Gänge u. Leer
lauf, für 450 Mk., eventl.
Ratenzahlung, zu verkaufen

(außer Sonnabend). Wo,
ſagt die Geſchäftsſt. d. Bl.

r otorrab
prima Läufer, gut. Zuſtand
billig zu ar. Viertakt,
ſteuerfrei. Zu erfragen in d.ebote unter 5960 an dieGeſchaftoſtele d. Bl. erbet.
Geſchäftsſtelle d. Bl.

e

wwwwwoos
Süchslsche Bettkedern
u. Bettenfabrik Paul Hoyer, Delitzsch 47

Provinz Sachsen Angerstraße 4
sendet ihnen äußerst billig (zu Fabrikspreisen) nur

Auktion
von Abbruch einer Mühle,
ſollen Dienstag, d. 30. März

1926, vormittags 10 Uhr,
viele Vutzhölzer, Eiche
und ander Brennholz

verkauft werden.

Hüte Vünschendon.

aeeeeeee

Ein

Stadtpla
von Merſeburg

mit näherer Umgebung
im

Geſchäftslokal
ausgehängt, dient der Kundſchaft

und nützt dem

Geſchäft

Jn ſchöner bunter Ausführung
nur 4.20 Mk.

Mit Plan von NeuRöſſen
1.50 Mk.

Durch die Geſchäftsſtelle
des Merſeburger Korreſpondent

und die Buchhandlungen.

c c ä

n

echte, reelle sorten
Federn wa Inletts.

I PFräüten Sie selbt u verlangen Sie Proben
und Preisliste umsonst und portotrei.

Pianos

e Große Ulrichſtr. 83-34

neue Modelle, kreuzſ.

900 H.
Große Tonfülle

5jährige Garantie
Bequemſte Teilzahlung

Größte Auswahl
in allen Preislagen
Preiswerte Flügel

W Mietpianos
Gebrauchte Pianos

B. DöllPianohaus

Halle a. G.

Möbel
Sonderangebot!

Speiſezimmer, Eiche,
ſchwere Ausführung,
komplett. 750. Mk.
Herrenzimmer, Eiche,
beſte Ausführung
180 breit 950. Mk.
Schlafzimmer echt
Eiche, komplett m. echten

Man und n
El nzeleiveel

in großer Auswahl ſpott
billig, Kaſſakäufer hohen

Rabatt, Zahlungserl.

Oito Taormann
Halle a. S., Spitze 13

n

a. Hallm., Ecke Kellnerſtr.
e

Formulare lür gerichtliche

ahlungs- Befehl
hält vorrätig

Buchdruckerei Th. Röbner.
Merseburg, Kl. Kitterstr. 3.

e

im Herbſt pikierte, ſortenechte

für Gartenſchmuck u. Schnitt

Schwarzes Roß

Morgen Sonntag
Schlachtefeſt

von 10 Uhr an Wellfleiſch.

kideendllanzen

o Mk. 5.
ſchönblühende Siauden

in reicher Auswahl

St. Mk. 3 bis F.
Dahlienknollen

aller Klaſſ. in reich. Sortim.,
St. Mk. O. G 0 bis F.

Gladiolen wiebeln
feinſte Spielarten z. Schnitt,
St. M. O. FS, 10St. 20

h Mk. 70.
bei

Albert Trehſt
Gartenbaubetrieb,

Nordſtr. 12 u. Blumen
haus a. Gotthardtsteich

Fernruf 10.

Zegenlämmer
von 14 Tagen bis 5 Wochen
alt, kauft jede Woche. Nach
richt durch Poſtkarte.

W. Rädicke,
Z sſche b. Merſeburg.

20 heme Gänſe
zu verkaufen

läuten
zu verkaufen

Meuſchanu 63. e

j TeppicheHohert. Imme Morgen l eeeeeeeeeh Unobum i mſandſezuntv n 3 l in rer Flur D G 6 0) 0 fri e m neeranrten part. et zu d An orunehme eſchenke P s 481 anklrtach wönerteIimne Seite e e zum Oſtoerfoſt o Teppiche t
eeeeeenceeeeee en r e eHöbliert. Zimmer e Kriſtall Marmor Kauſerztun en a ſten e S itz zu zeitgem. rn Hrunukſttüche tun Kunſtporzellan 6 Je Damenkteſcler c atetes ichen t

t ter C. A. 5 b Mk. ht ten od. Fel iSchlafſtelle an s Zeregten Feine Lederwaren 9 3 teſige Catcinen Wicht Landwiriſchſd. An
für Zrel Herren rei Zu Vogler, HalleSaale. Dawmenkaſchen Schretbmappoen Geſcheukbüchzer in geſchmackvollen Einbänden 6 n M u. 508 an h r e

cher o der Seſhefts 5000 Mark Oſter packung Bricſpaptoero Oſtereter Kores ne e u
ab 2. M. haſten W grkragenf“ II l te Si it aus S mere gute W fragr e ichard Lots, Aerſebuege 8 al wenig van verFräulein ſucht einfach Darlehen Burgſtraße 5--7 Goagründot 1844 Voeruſprecher 20 90 3 Schuppan on e e heſicht

möbllert, mmer n en S e i. Segen d. veldvergebern erhältlich. 0 e c cceeeeeeeeee, e ceeeeeee c,,ee,,,e,eee, c So Karlſtraße 18. chäftsſ
Zwei grauen

zum Gartengraben geſucht.
LeungaSiedlung,
Maurerſtraße 20.

Sofort oder am 1. April
ſuche ich ein fleißiges, ehrl.

Mädchen
welches daheim ſchläft, bei
hohem Lohn und guter Ver
pflegung.

Wilhelm Schröter,
Ledigenheim

Weißenfelſer Straße.
e

S 22 2 2 2 2 2 2 2
fleiß junges NRödchen

16-18 Jahre, für Geſchäfts
haushalt zum 15. April nach
Schafſtädt geſucht. Angeb.
unter 5948 an die Geſchäfts

ſtelle d. Bl.

Lehrſtelle
(Tiſchler, Jnſtallat., Mecha
niker oder Elektriker) für
Sohn achtbarer Eltern ge
ſucht. Angeb. u. 5943 an
die Geſchäftsſtelle d. Bl.

Pochärncher-lehrinn

zum 1. April oder ſpäter
geſucht. Gründliche und ge
wiſſenhafte Ausbildung wird
zugeſichert.

C. Görling, G. m. b. H.

Jüngerer Knecht
wird geſucht

Trebnitz Nr. 21.

S
u
5 J

r h

e

Ka1Kne
geſucht

RBorerete
l Löſſen bei Merſeburg.

Nr. 30.
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e

Kcrebergarten Mon. o IIISonntag, den 28. März, Sonntag, d. 28. Märnachm. 4 Uhr von nachm. 4 Uhr aniiming r ea. Antrag Tienand W ei t i r c z G F7 fa C Fr i II H e Gönner
r ommen.Dienstag, den der in Kürze eintretenden Luxussteuer- Ermäbigung sind jetzt sohon unsere Preise für r ergn.-Ansſch.

30. März 1926cbenbe s Teppiche Brücken Vorlagen Läufer S drisver ein a erseburgu. Im
Honatrewvannlung S herabgesetat. Ferner bringen wir in engn e Gardinen Vitragen Künstler- Garnituren Stores un

er or e o v 3 ee Höbeistoffe Tisch-, Diwan- und Bettdecken e e e hen
F ganz besonders niedrige Angebote während des Erweiterungsbaues unserer Lokalitäten hat iret He Betelligung er

wartet Der Vorſtand.
Gäſte willkommen.

0 t t O S G O T i S keine keuerweh

e

den 29. MäWir bitten um Besiohtigung unserer Auslagen rAcicſustemn Sonntag s im die Sescſicitsriuimne fiär dem Verſcuuuf von I 6 r Be

e S Antret. pünktl. 8 Uhr abends.e Das Kommando.CEIIIIIIIIIIDCqxI Ganſeſedemn Für Oſtern ein Diplomrad
r Angeiſ. veß und daun 20. II. Hei M nahmen. monat Ratenà 20.- H.

Komnfrinatfione un en eeeesken e hen e re epreiswerte Tetel- u. Kaffee Geschirre pro Pfund 3.20 Mk. und e5 5 4.20 Mk., geriſſene weißeTrinkoleos- Garnituren Halbd. pro Pfd. Mk. e 4 eKristall-Vesen, Schalern, Aufseetze weiße Gänſeſchleißdaune pro e
Pfd. 750 Mt. u. d. Mk. mrverſ. in reeller ſtaubfreier m Garantie

ca FahIe eLeipzio, im Laubergeno es Alten Reheruses Fabrik Otto Lubs, JS Stettin Grabow 172. e Torpedo-Fugttoh ſt V ortirg TDCChhhqanmuurIIIIIIII Er o70 80, 90, 10, 110 und 120 Pfg. o e I nF ritz 5 a u f e d 7 Merſeburg g J v r rege enGotthardtſtr. 8 Kaffee-Großröſterei Fernruf 385.
Von Montag, den 29. d. Mts. ab ſtehen wieder

in großer AuswahlAusſtellung An die Geſchäftsweinl

S C Carl n rka S e gga 5in der Berufsſchule am Windberg Es kommt leider noch vor grnug vor, vaß vir er r re rb en2 SGeöffnet: „AuchWerbeleuten“ zu Reklamezwecken die verſchiedenſten „beſten“ Ge e eiſs--ünſo
o a Die tage sWent. Uhr legenheiten empfohlen bekommt und daß dieſe oder jene Programmfolge, S Wa en ferdNachm. 25 Speiſekarte und dgl. m., auch ſogen. Verkehrsanzeiger als „erſtklaſſtges“ 9 p e

dem Chterg en s 5 u Werbemittel hingeſtellt werden. Der ernſthafte Reklamefachmann nennt bei uns ſehr preiswert zum Verkauf.
s dieſe Eintagsſttegen mit Recht Anzeigen Friedhöfe. Oone Frage Guſlav Daniel Co.

Eintritt frei. Kinder unter 12 Jahren haben keinen Zutritt. iſt heute mehr denn je die Werbung im Publikum nötig; ſie verfehlt aber 2
u Sote ven e rer ihren Zweck, wenn dazu das ungeeignete Objekt gewählt wird. Das beſte, e Bieh- und Wferdegeßfchäſft

on 7 Uhr Wende an wirkungsvollſte und an Erfolg reichſte Werbemittel iſt und bleibt die e n m

B a Zeitungsanzeige r mn en 5 ſte iſt als ſolches unübertreffbar. Nebenher benutze man die bekannten e Errichtung von Verkaufsſtellen
Es ladet freundl. ein Der Wirt. Zeitſchriften, Adreßbücher uſw., deren Verbreitung man kontrollieren kann J werden in allen größeren Ortſchaften fachkundige

und deren Verlage allein ſchon durch ihren bekannten Namen für die GüteNeue 6 Schühenh aus des Objektes die Bürgſchaft übernehmen. Radio- Verkäufer
Sonntag von 5 Uhr ab, der beliebte Merſeburger Korreſpondent e von ſolider angeſehener Radiogroßhandlsfirma

e H S M 7 Verlag und Anzeigenabteilung. S zgeſucht. Bevorzugt Ladengeſchäftsinhaber. Ause G G führliche Bewerbungen mit Angabe vonGessgeseeeteegskapelle: e RRXReferenzen unter E. G. 113 an die AnzeigenTanz frei! Tanz frei GBverwaltung der Leipziger Vorortzeitungen,Leipzig, Königsſtraße 9.
3Siedlungs- Schule

NeuRöſſen.Ausſtellung von Schüler und Lehrlingsarbeiten Schaftſtiefel

in der „Kurnhalle weg. Aufgabebeſondersbillig
Sonntag, den 28. März, von 2—6 Uhr,Mantag, den 29. März, von 10-—8 un P. Harniſch, Helgrube 11

„Mehobeſchrogutegeschlafenwlejetzt!
So sohreibt Frau Geheimrat Sch. in Sch. am 23. 9. 25.

Direkt an Private seit 1911 Hefern wir unsere

MMetallbettem, e e e e en
Staufelrmmatrafeem, mit od/ ohne Zubehör
Fracht, Verpackung frei. Tausende Anerkennungen und Naoh-

bestellungen. Bequeme Bedingungen. Katalog 774 frei.

Eisenmöhel fabrik suhl.,
Fernsprecher 272. Gegründet 1911.

Fernrut

e aus dem V
Figepellt

sehen Sie aus, wenn Sie

Ihre GarderobeM

zahl 5 in derpar.“ 10m Anrani. 10le

h 092e Färbereiand Marmor
t Nochenrate 3e e n rechr. P he a en eher er er 9nI e e o chenrate ß m

S
reinigen u. färben lassen.

Merseburg
in beſonders mit Dampfheizung eingerichteten
Räumen führt bei äußerſter Kalkulation aus ſſ Markt 18. orneuKarossertewerkgtütte Ruclolf Worch, Hersehurg. II r

Weißenfelſer Straße 2, frühere Polackſche Gummireifen Fabrik.Tel. 1042. Koſtenloſe Beſuche und Anſchläge. Tel. 1042. Leinen wäſche Badeeinrichtungen
Beſichtigung meiner Werhkſtatt jederzeit gern geſtattet. M 4f Käther Carl Höfer, Postversand nach allen Plätzen

e e e e Schmale Straße 21. Markt 8 Fernſpr. 622

Reparaturen, Ueberholen, Neulachieren, Verdechreparaturen

c ee e r e 4




	Merseburger Korrespondent
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 73
	[Seite 1]
	Seite 2
	Seite 3
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6
	Seite 7
	Seite 8
	Seite 11
	Seite 12
	Seite 13
	Seite 14
	Seite 15
	Seite 16
	[Colorchecker]
	Unterhaltungsblatt, Nr. 13
	[Seite 9]
	[Seite 10]







